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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. A. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Oſtmärliſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 
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Thorn, Dienstag den 20. Juni 10. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ t 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenanfträge 


nehmen an alle ſollden Anzeigenvermittlungsſtellen des Jn- und Auslandes. — Anzeigen- 
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Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn 
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können nicht berückſichtigt werden. 


Der Kaifer in Celle und Hamburg. 


Von Hannover traf der Kaiſer Sonn⸗ 
abend Mittag kurz vor 1 Uhr mit Automobil in 
Celle ein und fuhr durch das Spalier der 
Garniſon in den Schloßhof. Nach Beſichtigung 
verſchiedener Räume des Schloſſes nahm der 
Kaiſer den Vorbeimarſch der geſamten Gar⸗ 
niſon entgegen und begab ſich darauf in das 
Vaterländiſche Muſeum, wo er eingehend die 
Armee⸗, Ehren⸗ und Erinnerungshalle be⸗ 
ſichtigte, beſonders das von ihm geſtiftete 
Schlachtengemälde „Das Treffen an der 
Görde“, über deſſen Ausführung er ſich äußerſt 
lobend ausſprach. Hierauf zeichnete ſich der 
Kaiſer in das dort ausliegende Goldene Buch 
ein und ſetzte, nachdem er noch die unteren 
Räume des Muſeums beſichtigt hatte, gegen 
1% Uhr die Fahrt nach Hamburg fort, von dem 
Jubel der Bevölkerung begleitet. 

Die Ankunft in Hamburg erfolgte um 
4 Uhr 20 Minuten bei den St. Pauli⸗Lan⸗ 
dungsbrücken unter dem Jubel der Menge. Das 
Wetter war trübe. Zum Empfange waren an⸗ 
weſend Bürgermeiſter Dr. Predöhl, Bürger⸗ 
meiſter Dr. Burchard und Geſandter v. Bülow. 
Der Kaiſer begab ſich an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“, wo alsbald die Kaiſerſtandarte hoch⸗ 
ging. Die Stadt hatte reichen Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt und zahlloſe Dampfer und 
Segelſchiffe in dem Hafen hatten über die 
Toppen geflaggt. Die St. Pauli⸗Landungs⸗ 
brücken trugen herrlichen Blumenſchmuck. Der 
Kaiſer begab ſich am ſpäteren Nachmittag mit 
Gefolge nach der Werft von Blohm & Voß und 
beſichtigte dort unter anderem den großen 
Kreuzer „Moltke“. Prinz Auguſt Wilhelm iſt 
Sonnabend Nachmittag ebenfalls in Hamburg 
eingetroffen, er beſuchte den Tierpark von 
Hagenbeck in Stellingen und nahm auf der 
„Hohenzollern“ Wohnung. Der Parſeval 6, 
unter Führung von Oberleutnant Stelling 
kreiſte nach Ankunft des Kaiſers längere Zeit 
über der „Hohenzollern“. 

Am Sonntag Nachmittag begab ſich Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer mit Prinz und Prinzeſſin 
Wilhelm und Prinzeſſin Viktoria Luiſe gegen 
2½ Uhr von der „Hohenzollern“ im Schimmel⸗ 
vierer zu den Rennen bei Horn, wo ſie 
gegen 3 Uhr eintrafen und vom Vorſtand des 
Hamburger Rennklubs in die reichgeſchmückte 
Hofloge geleitet wurden. Die Muſik ſpielte 
die Nationalhymne. Die Rennbahn war über⸗ 
aus ſtark beſucht. Das Publikum begrüßte 
den Kaiſer, der die Uniform des Königsulanen⸗ 
Regiments trug, mit ſtürmiſchen Zurufen. Das 
Wetter war ſchwül. In der Hofloge hatten ſich 
u. a. eingefunden die Bürgermeiſter Dr. Pre⸗ 
döhl, Dr. Burchard und Dr. Schröder ſowie der 
Geſandte von Bülow mit Gemthlin. Der Kaiſer 
unterhielt ſich längere Zeit mit Bürgermeiſter 
Dr. Burchard. Die Herrſchaften ſahen das 
Rennen um die filberne Peitſche, in welchem 
Herr W. Schultz auf Herrn Heuſers Cambronne 
ſiegte. Es folgte das Rennen um den großen 
Hanſapreis, in welchem Herr Packheiſers Star 
erſter wurde. Hierauf gingen bei dem Kaiſe⸗ 
rin Auguſte Viktoria⸗Jagdrennen acht Pferde 
zum Start. Als erſter ging Oberleutnant 
von Egan⸗Krieger auf Herrn J. Kuehns Trotz⸗ 
köpfchen durchs Ziel, als zweiter Oberleutnant 
von Pagenhardt auf ſeiner Irmgard, als 
dritter Leutnant Braune auf Herrn Weſtens 
Doppelgänger, vierter wurde Leutnant Moßner 
auf Herrn Mecklenburgs Edfu. Drei Pferde 
waren geſtürzt. Prinzeſſin Auguſt Wilhelm 
überreichte dem ſiegenden Reiter des Handikaps 
den Ehrenpreis der Kaiſerin, einen goldenen 
Pokal. Gegen 5 Uhr verließen der Kaiſer und 
die höchſten Herrſchaften unter Hochrufen des 
Publikums die Bahn. 


Politiſche Tagesſchau. 
der Kaiſer und der engliſche Arbeiterführer 
Macdonald. 
Halbamtlich wird der 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


Zuſammentreffens mit dem Führer der eng⸗ 
liſchen Arbeiterpartei Ramſay Macdonald 
den Wunſch ausgeſprochen, mit Macdonald 
über ſeine Tätigkeit zugunſten beſſerer Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Großbritannien und 
Deutſchland zu ſprechen. Macdonald war 
von engliſcher Seite für eine Einladung zu 
dem Frühſtück in Ausſicht genommen worden, 
das der britiſche Kriegsminiſter zu Ehren 
des Kaiſers gab. Dies wurde mitgeteilt mit 
der Frage, ob der Kaiſer etwas dagegen 
hätte, was der Kaiſer verneinen ließ. Mac- 
donalds Einladung erfolgte alſo nicht auf 
Veranlaſſung des Kaiſers. 


Herr v. Kröcher. 


Zu den immer wiederkehrenden Meinungen, 
daß Exzellenz von Kröcher die feſte Abſicht 


habe, das Präſidium des Abgeordnetenhauſes 


in abſehbarer Zeit niederzulegen, wird der 
„Deutſchen Tagestg.“ aus parlamentariſchen 
Kreiſen mitgeteilt, daß der Herr Präſident 
von einem ſolchen Entſchluſſe, der nicht nur 
in den Reihen ſeiner engeren Parteifreunde, 
ſondern auch bei den anderen bürgerlichen 
Parteien aufs äußerſte bedauert werden 
würde, bisher noch keinerlei offizielle Mit⸗ 
teilung gemacht hat. Man kann alſo wohl 
hoffen, daß Herr v. Kröcher dem Amte, das 
er in ſo hervorragender Weiſe ausfüllt, er⸗ 
halten bleibt. 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 

über die Tagung des Hanſabundes. 

Die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt 
in den Wochenrückblicken: Die Abſicht des 
Hanſabundes, mit ſeiner Heerſchau ein Pen⸗ 
dant zu den Jahresverſammlungen des 
Bundes der Landwirte zu ſchaffen, iſt er⸗ 
reicht. Über die innere Kraft des Hanſa⸗ 
bundes wird allerdings erſt die weitere Ent⸗ 
wicklung Klarheit bringen. Vielleicht iſt ſich 
der Redner, der davon ſprach, daß man nicht 
länger auf ſich herumtrampeln laſſen wolle, 
ſelbſt bewußt geweſen, daß für ſeinen draſti⸗ 
ſchen Ausdruck kein objektiver Tatbeſtand 
vorhanden iſt. Wenns auch nicht Abſicht 
der Führer iſt, ſo beſteht doch die Gefahr, 
daß in der neueren Zeit, die der Hanſabund 
heraufführen will, den Maſſen die feineren 
Diſtinktionen zwiſchen Agrariern und Hyper⸗ 
agrariern, zwiſchen bodenſtändigen und rück⸗ 
ſtändigen verſchwimmen und nur dieLoſungübrig 
bleibt: Kampf von Stadt gegen Land. Man wird 
auch nicht behaupten können, daß die Un⸗ 
klarheit der Stellung des Hanſabundes 
gegenüber der Sozialdemokratie namentlich 
im Hinblick auf die bevorſtehenden Wahlen 
durch die Verhandlungen des Hanſatages 
beſeitigt worden wären. 


Zum Seemannsſtreik. 


In Glasgow konnte man am Sonn⸗ 
abend für die Streikenden Erſatz beſchaffen. 
— In Antwerpen hat ſich der Streik 
weiter augedehnt. — Aus Newyork wird 
gemeldet: Die zur internationalen See⸗ 
mannsunion gehörige Mannſchaft des 
Dampfers Momus von der Morganlinie iſt 
in den Ausſtand getreten. Man befürchtet, 
daß ſich der Streik auch auf andere Küſten⸗ 
dampferlinien ausbreiten wird. 


Denkmalsfeier auf dem Schlachtfelde von 

Waterloo. i 
Am Jahrestag der Schlacht von Waterloo 
veranſtaltete die deutſche Kolonie am Sonntag 
auf dem Schlachtfeld eine Feier aus Anlaß 
der Inſtandſetzung und Erweiterung des 
Denkmals der deutſchen Legion. Die Koſten 
der Renovierung waren von der hannover⸗ 
ſchen Propinzialverwaltung getragen worden, 
während der preußiſche Staat den Grund 


und Boden geſtiftet hat, auf dem die Garten: 


anlagen rings um das Denkmal errichtet 
worden find. Als Vertreter des Landes⸗ 
hauptmanns der Provinz Hannover erſchien 
Schatzrat Dr. von Campe, für den hannover⸗ 


Angabe wider⸗ ſchen Provinzial⸗Kriegerverband Hauptmann 
ſprochen, der Kaifer habe gelegentlich jeines|d. R. Narjes. Die Feier leitete der deut⸗ſich in den Konat begeben. 


ſche Geſandte mit einem Hoch auf 
Seine Majeſtät den deutſchen Kaiſer ein. 
v. Campe gedachte der Manen der ge- 
fallenen Niederſachſen, worauf der Direktor 
der deutſchen Schule in Brüſſel, Lohmeyer, 
die Feſtrede hielt, in der er an den Anteil 
der deutſchen Legion an der Schlacht erinnerte. 
Hierauf ſangen die Schüler der deutſchen 
Schule patriotiſche Lieder und die Vertreter 
der deutſchen Vereine in Brüſſel legten 
Kränze am Denkmal nieder. Sodann be⸗ 
gaben ſich die Feſtteilnehmer zum Preußen⸗ 
denkmal, wo gleichfalls Kränze niedergelegt 
wurden. Am Nachmittag wurde ein bel⸗ 
giſches Komitee gebildet, das eine Hundert⸗ 
jahrfeier der Schlacht von Waterloo vorbe⸗ 
reiten ſoll. 


Deutſche Lokomotiven für Frankreich. 
Im franzöſiſchen Arbeitsminiſterium wurde 
einem Berichterſtatter erklärt, es ſei richtig, 
daß mehrere franzöſiſche Geſellſchaften in 
Deutſchland Lokomotiven beſtellt hätten. Es 
ſtehe den Geſellſchaften in der Tat frei, ihre 
Maſchinen und Wagenbauer ſelbſt zu wählen. 
Immerhin habe der Miniſter der öffentlichen 
Arbeitern die Geſellſchaften aufgefordert, ihre 
Beſtellungen rechtzeitig vorzubereiten, damit 
ſie nicht infolge einer etwaigen plötzlichen Zu⸗ 
nahme des Verkehrs genötigt wären, ſich an 
das Ausland zu wenden. 


Aus Portugal. 

Die konſtitujerende Verſammlung wird 
am 19. Juni die Republik proklamieren. Un⸗ 
mittelbar darauf wird ein Geſetz veröffent⸗ 
licht werden, in dem die Dynaſtie Braganza 
des Landes verwieſen erklärt wird. — Die 
Hafenbehörden von Vigo belegten den 
deutſchen Dampfer „Pluto“, der von Villa 
Garcia in Vigo eingetroffen iſt, mit Beſchlag. 
Der Dampfer ſoll Kollis mit Waffen und 
Konterbande, die auf dem Bahnhof Orenſe 
beſchlagnahmt wurden, in Villa Garcia ge- 
landet haben. 


Der Kongreß für Frauenwahlrecht in 
Stockholm 
beſchloß in der Schlußſitzung am Sonnabend, 
den nächſten Kongreß im Jahre 1913 in 
Budapeſt abzuhalten. Nach Abſchluß des 
Budapeſter Kongreſſes ſoll in Wien eine 
politiſche Kundgebung veranſtaltet werden. 


Aufhebung des Viehausfuhrverbots in 
Dänemark. 

Das däniſche Ackerbauminiſterium hat das 
am 3. Juni erlaſſene Ausfuhrverbot für 
Rinder, Schafe, Ziegen und Schweine aus 
Laaland und Falſter nach dem Auslande und 
nach anderen Teilen Dänemarks wieder auf⸗ 
gehoben. 

Die Familie des Zaren 
iſt am Sonntag auf der Jacht „Standart“ 
nach der finniſchen Küſte abgereiſt. Auf der 
Reede von Kronſtadt wurde die Jacht durch 
Kanonenſalut des amerikaniſchen Geſchwaders, 
das ſpäter abfuhr, begrüßt. 
Reviſion der ruſſiſchen Handelsverträge. 

Für die Erneuerung des deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrages werden in Rußland Vor⸗ 
bereitungen getroffen. Der „Boff. Ztg.“ 
wird aus Petersburg telegraphiert: Die 
Reichsratsmitglieder Timirjaſew, Awdakow 
und Tropolotow und der Vorſitzer der Finanz⸗ 
kommiſſion der Duma, Lerche, haben Stolypin 
auf die Notwendigkeit aufmerkſam gemacht, 
die Vorbereitungsarbeiten zur Reviſion der 
Handelsverträge mit Deutſchland und Sſter⸗ 
reich in Angriff zu nehmen, weil jener 1917, 
dieſer 1915 abläuft. Nach der Anſicht der 
genannten Politiker ſind die beſtehenden 


Handelsverträge beſonders für die ruſſiſche 
Landwirtſchaft ungünſtig. Stolypin hat ſein 
volles Entgegenkommen gegenüber dieſer An⸗ 
regung ausgeſprochen. 

j Der Sultan 
ift in Saloniki wieder eingetroffen und hat 
Auf allen 


Stationen waren ihm begeiſterte Kund⸗ 
gebungen bereitet worden. Der Sultan hat 
ſich ſehr befriedigt über die Reiſe nach Alba⸗ 
nien ausgeſprochen. 


Türkiſch⸗montenegriniſche Streitigkeiten. 

Der montenegriniſche Geſchäftsträger hat 
bei der Pforte wegen der von türkiſcher Seite 
erfolgten Wiederbeſetzung der Anhöhe von 
Jeſero, die ſeit dem vorigen Jahre als 
montenegriniſches Gebiet anerkannt iſt, Schritte 
unternommen, ſowie wegen der Errichtung 
zweier Redouten auf montenegriniſchem Ge⸗ 
biete und wegen des Inbrandſetzens zweier 
montenegriniſcher Wälder, die von den Türken 
aus ſtrategiſchen Gründen niedergebrannt 
worden waren. Der Geſchäftsträger ver⸗ 
langte die Räumung von Jeſero und die 
Beſeitigung der Redouten. Die Abreiſe der 
türkiſchen Militärkommiſſion zur Abgrenzung 
der ſtrittigen Punkte an der türkiſch⸗montene⸗ 
griniſchen Grenze iſt bis zur Ernennung von 
montenegriniſchen Delegierten verſchoben 
worden. 

Zur Albaneſenfrage 

hat nach einem Berliner Telegramm der 
„Kölniſchen Volkszeitung“ die türkiſche Re⸗ 
gierung die Großmächte von den in Albanien 


getroffenen Maßregeln auf diplomatiſchem 


Wege in Kenntnis geſetzt und dabei den 
Wunſch ausdrücken laſſen, die Mächte möchten 
nunmehr in Cetinje auf eine korrekte und 
ruhige Haltung Montenegros hinwirken. Dem 
türkiſchen Wunſche wird von deutſcher Seite 
Folge gegeben werden. — In einem Com⸗ 
muniqué des türkiſchen Preßbureaus werden 
die von auswärtigen Blättern gebrachten 
Nachrichten über Greueltaten 
Truppen gegen Maliſſoren dementiert. Die 
Behauptung, daß Soldaten Kinder ermordet 
hätten, beruhe auf böswilliger Erfindung. 
Dagegen ſei es richtig, daß Rebellen und 
Montenegriner einem bei Kaſtrati gefallenen 
türkiſchen Soldaten die Augen ausgeſtochen 
haben. Das Kriegsminiſterium dementiert 
die Meldungen, nach denen bei Selce ein 
neuer, für die Truppen ſchwieriger Kampf 


ſtattgefunden habe, die Schalaſtämme ſich er⸗ 


hoben und die Mirditen Aleſſio beſetzt hätten. 

— Türkiſchen Blättern zufolge beträgt die 

Zahl der begnadigten Albaneſen 200. 

Grenzregulierung zwiſchen Mexiko und der 
Anion. 

Der internationale Schiedsgerichtshof in 
El Pafo hat in dem ſogenannten Chamizal⸗ 
fall ſein Urteil gefällt, das einem Kompro⸗ 
miß gleichkommt. Danach wird das ſtrittige, 
im ſüdweſtlichen Teile El Paſos gelegene 
Landgebiet, das einen Wert von ſieben 
Millionen Dollars repräſentiert und von 
Mexiko wie von den Vereinigten Staaten be⸗ 
anſprucht wird, zwiſchen beiden Ländern ge⸗ 
teilt. Die Gebietsſtreitigkeiten zwiſchen beiden 
Regierungen waren dadurch entſtanden, daß 
der Rio Grande ſeinen Lauf geändert hat. 

Die Mexikaner fühlen ſich. 

Der Gouverneur von Chihuahua in 
Mexiko hat angekündigt, daß die neue Ver⸗ 
waltung keine Konzeſſionen an Ausländer 
gewähren wird, die Monopolen gleichkommen. 
Es werde mit allen Mitteln verſucht werden, 
die ſchon beſtehenden Monopole einzuſchränken, 
die ſich in den Händen von Amerikanern, 
Engländern und Deutſchen befinden. 

Aeber einen politiſchen Mord 

wird aus Trchinopoly (Madras), vom 
Sonnabend gemeldet: Der Ortsrichter Aſhe 
in Tinnevelly wurde von einem Brahminen⸗ 
Sachwalter erſchoſſen. Der Mörder beging 
Selbſtmord. Der Mord wird als ein Rache⸗ 
akt für die Haltung Aſhes in dem Prozeß 
gegen die Aufrührer von Tuticorin im vorigen 
Jahre angeſehen. : 


Deutſches Reich. 
Verlin, 18. Juni 1911. 
— Es iſt nunmehr beſtimmt worden, daß 


der Kaiſer den japaniſchen General Grafen 


türkiſcher 


Nogi in Swinemünde gleich nach Beendi⸗ 
gung ſeiner diesjährigen Nordlandsreiſe in 
Audienz empfangen wird. Der General, der 
bekanntlich vom Kaiſer mit dem Orden pour 
le mérite im oſtaſiatiſchen Kriege ausge⸗ 
zeichnet wurde, wird ſich perſönlich für dieſe 
hohe Auszeichnung bedanken. 

— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
find geſtern Abend zu den Krönungsfeierlich⸗ 
keiten nach London abgereiſt. 

— Das „ Militärwochenblatt“ meldet: 
Seine königliche Hoheit Prinz Joachim von 
Preußen iſt im 1. Garde⸗Regiment zu Fuß 
zum Oberleutnant befördert worden. 

— Der Reichskanzler Dr. v. Bethmann 
Hollweg ift mit dem Unterſtaatsſekretär 
Wahnſchaffe heute früh in Wiesbaden einge⸗ 
troffen. Er beſichtigte die Entwürfe für das 
Bismarckdenkmal und begab ſich ſodann auf 
einem Dampfer nach der Eliſenhöhe bei 
Bingerbrück, wo das geplante Denkmal Auf⸗ 
ſtellung finden ſoll. 

— Wie eine parlamentariſche Korreſpon⸗ 
denz hört, will der Oberpräſident von Poſen, 
Herr v. Waldow, in naher Zeit ſicher ſeinen 
Poſten mit einem weniger aufreibenden, viel⸗ 
leicht dem Stettiner, vertauſchen. Ferner ſoll 
der Magdeburger Oberpräſident v. Hegel zum 
Präſidenten der Oberrechnungskammer aus⸗ 


erſehen fein. 


— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
meldet: Der bisherige Konſiſtorialrat Hof⸗ 
und Schloßprediger Liz. Rogge in Stettin 
iſt zum Generalſuperintendenten der Rhein⸗ 
provinz ernannt worden. 

— Die Teilnehmer an der osmaniſchen 
Studienreiſe, über fünfzig Angehörige der 
gebildeten Kreiſe des türkiſchen Volkes. ſind 
heute um 8 Uhr vormittags auf dem 
Bahnhof Friedrichſtraße eingetroffen, wo ſie 
vom türkiſchen Botſchafter und mehreren Mit⸗ 
gliedern der Botſchaft von zahlreichen An⸗ 
gehörigen des hieſigen osmaniſchen Klubs, 
vom Generalfeldmarſchall v. d. Goltz⸗Paſcha, 
Staatsminiſter z. D. Hentig, General von 
Boehn, von dem Vorſitzer des Hanſa⸗Bundes 
Geheimrat Rießer, vom Stadtrat Kämpf für 
den Handelstag und die Alteſten der Berliner 
Kaufmannſchaft, von dem Direktor der deut⸗ 
ſchen Orientbank Dr. Alexander ſowie von 
den ſtellvertretenden Direktoren der Dresdner 
und Deutſchen Bank Dr. Schacht und Neef 
empfangen wurden. Nachdem Exzellenz v. d. 
Goltz in einer deutſchen Anſprache die Herren 
begrüßt hatte, hieß der Präſident des Osmani⸗ 
ſchen Klubs Suliman Bei die Herren in der 
Sprache ihrer Heimat herzlich willkommen. 

Kiel, 18. Juni. Prinz Heinrich von 
Preußen hat heute Mittag die Reiſe nach 
London zur Teilnahme an den Krönungs⸗ 
feierlichkeiten angetreten. 

Darmſtadt, 18. Juni. Der Großherzog 
und die Großherzogin von Heſſen ſind heute 
Nachmittag von Groß⸗Gerau nach London 
abgereiſt, um an den Krönungsfeierlichkeiten 
teilzunehmen. 

München, 18. Juni. König Friedrich 
Auguſt von Sachſen iſt zum Beſuche des 
Prinzregenten Luitpold heute früh hier einge⸗ 
troffen. Zum Empfange hatten ſich auf dem 
Bahnhofe eingefunden: Prinz Ludwig, der 
ſächſiſche Geſandte, der Oberzeremonienmeiſter, 
die Herren des Ehrendienſtes und der ſächſi⸗ 
ſche Generalkonſul. Der König fuhr mit dem 
Prinzen Ludwig im offenen Wagen in die 
Reſidenz, wo der Prinzregent feinen hohen 
Gaſt begrüßte. } 
CE, 


Ausland. 


London, 17. Juni. Der diplomatiſche 
Agent Großbritanniens in Egypten, Sir 
Eldon Gorſt, iſt auf ſeines Vaters Landſitz 
in der Grafſchaft Wiltſhire ſchwer erkrankt; 
En Zuſtand wird als hoffnungslos ange⸗ 
ehen. : 

Petersburg, 16. Juni. Der ſiameſiſche 
Thronfolger iſt heute nach London abgereiſt. 


Provinzialnachrichten. 
Neuſtadt Weſtpr., 17. Juni. (Beſitzwechſel.) 
Rittergutsbeſitzer Major a. D. Röhrig auf Wy⸗ 
ſchetzin im hieſigen Kreiſe hat geſtern ſein Ritter⸗ 
gut für 960 000 Mk. an die Landbank verkauft. 
Er gedenkt ſeinen Wohnſitz nach Zoppot zu verlegen. 
Gumbinnen, 17. Juni. (Einweihung des er⸗ 
weiterten Regierungsgebäudes.) In Anweſenheit 


des Oberpräſidenten von Oſtpreußen, Exzellenz 
von Windheim, Vertretern der Miniſterien, der 
Regierungspräſidenten der Provinz ſowie zahl⸗ 
reicher Vertreter von Behörden und Korporationen 
der ganzen Provinz erfolgte heute Mittag die 


Einweihung des Erweiterungsbaues des königlichen 
Regierungsgebäudes. Beim Feſtakt begrüßte der 
Regierungspräſident Dr. Stockmann im Namen 
der Regierung die Erſchienenen, worauf der Ober⸗ 
präſident mit einer Anſprache erwiderte. Am 


Schluß derſelben gab er eine Reihe vom König 


verliehener Auszeichnungen bekannt. Mit einem 


dreifachen Hoch auf Seine Majeſtät ſchloß der 5 


Feſtakt, an den ſich ein Rundgang durch das 
neue Gebäude ſowie ein Feſteſſen anſchloſſen. 
Aus Oſtpreußen, 17. Juni. (Die Landbank) 


Berlin hat ihr im Kreiſe Soldin belegenes 1080 
Morgen großes Gut Brügge an den Ritterguts⸗ 
beſitzer Adolf Horn in Frankfurt a. O. verkauft. 


Bromberg, 17. Juni. (Martha Pieske,) das 
bekannte Mannweib, macht wieder einmal von 
ſich reden, und zwar iſt ſie jetzt wegen Heirats⸗ 
ſchwindeleien in Bromberg verhaftet worden. 
Martha Pieske, die die Gerichte ſchon vielfach 
beichäftigt hat und wegen Diebſtahls und Be⸗ 
truges ſchon mehrfach mit Gefängnis und Zucht⸗ 
haus beſtraft worden, hat eine intereſſante Lebens⸗ 
geſchichte. Sie iſt das eheliche Kind des verſtor⸗ 
benen Rittergutsbeſitzers Gronert⸗Gellnitz im Be⸗ 
renter Kreiſe, wurde als Mädchen getauft und als 
Knabe erzogen. Frl. Gronert verheiratete ſich mit 
dem Rittergutsbeſitzer Pieske im Pr. Stargarder 
Kreiſe, doch wurde die Ehe bald geſchieden, und 
auch das Vermögen ging verloren. Martha 
Pieske ging nun hinaus in die Welt als Mann: 
als Kutſcher, Kellner, Pferdeknecht uſw. Sie ge- 
riet dabei oft in Not und griff zu Diebſtahl und 
Betrug. Nach Verbüßung der ihr auferlegten 
Strafen geriet ſie immer wieder auf Abwege. Als 
das bequemſte und ihr zuſagendſte Gewerbe hatte 
ſie die Hochſtapelei angeſehen und war mit ver⸗ 
ſchiedenen jungen Mädchen, denen fie fi: in 
Männerkleidung als feſcher Kavalier vorſtellte, 
Liebesverhältniſſe eingegangen, um die jungen 
Gänschen zu rupfen. Auch ihrer jetzigen Verhaf⸗ 
tung in Bromberg lag eine ſolche „Liebesgeſchichte“ 
zugrunde. In ihrer Begleitung befand ſich die 
letzte „Verlobte“ des Kavaliers, eine Witwe Hüb⸗ 
ner aus Königsberg, die höchſt unangenehm über⸗ 
raſcht war, als ſie erfuhr, daß ihr Auserkorener, 
mit dem ſie demnächſt die Ehe eingehen wollte, 
eine Weibsperſon war. Martha Pieske hatte der 
Witwe vorgelogen, daß fie in Wien ein Erbſchaft 
von 1 Million gemacht habe. Die Pieske veran⸗ 
laßte die H., mit nach Wien zu fahren und ihr 
beim Empfang der Erbſchaft behilflich zu ſein. 
Zu dieſer Reiſe war natürlich Geld nötig, und 
das mußte die Hübner beſchaffen. In Bromberg 
erreichte die gemeinſchaftliche Reife ihr Ende, da 
die Pieske erkannt und feſtgenommen wurde. Die 
getäuſchte Witwe hat außer dem Verluſt des 
„Bräutigams“ noch den des Reiſegeldes und 
mehrere Vorſchüſſe im Betrage von 400 Mark zu 
beklagen. 


Lokaluachrichten. 
Thorn, 19. Juni 1911. 

~— (Der kommandierende General 
des 17. Armeekorps) General der Kavallerie 
von Mackenſen, Exellenz iſt geſtern Abend 10.50 
Uhr, im Hotel zum „Schwarzen Adler“ abſteigend, 
hier eingetroffen zur Beſichtigung der drei In⸗ 
fanterieregimenter der Garniſon. Die Abreiſe er⸗ 
folgt am Mittwoch Nachmittag 2 Uhr. 

— (Der neue Gouverneur von 
Thorn), Herr Generalleutnant von Schack, war 
bisher Kommandeur der 10. Diviſion in Poſen. 
Am 25. März 1899 wurde er als Oberſt zum 
Kommandeur des Infanterie⸗Regts. Herwarth von 
Bittenfeld (1. Weſtfäliſches) Nr. 13 (Münſter) er⸗ 
nannt. Am 12. September 1902 wurde er als 
Generalmajor zum Kommandeur der 68. Infanterie⸗ 
Brigade (Metz), am 10. April 1906 als General⸗ 
major zum Kommandeur der 55. Infanterie⸗Bri⸗ 
gade (Karlsruhe) und am 2. Juni 1909 als Ge⸗ 


neralleutnant zum Kommandeur der 10. Diviſion 


ernannt. 

— (Militäriſche Perſonalien.) Im 
Beurlaubtenſtande: Der Oberarzt der Reſerve Dr. 
von Swinarski (Thorn) zum Stabsarzt befördert. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
vom 12. bis 17. d. Mts. bei dem königl. Ober- 
landesgericht in Marienwerder abgehaltenen Ge⸗ 
richtsſchreiberprüfung unterzogen ſich von 12 ein- 


berufenen zaminanden 10. Folgende Herren 
haben die Prüfung beſtanden: Juſtizanwärter 
Preuß in Stuhm, Gaal in Zoppot, Grünke und 


Nispel in Danzig, Kuchenbäcker in Tuchel, Boy in 
Pr. Stargard, Rapelius in Briefen und Nieder- 
hauſen in Thorn. — Der Aktuar Koepke bei der 
Amtsanwaltſchaft hierſelbſt iſt am 1. Juli zum 
ſtändigendiätariſchenLandgerichtsaſſiſtenten bei dem 
Landgericht hierſelbſt ernannt worden. — Der 
Aktuar Otto Köpke bei der Amtsanwaltſchaft in 
Thorn iſt zum 1. Juli d. Is. zum diätariſchen Land⸗ 
gerichtsaſſiſtenten bei dem Landgericht in Elbing 
ernannt worden. — Der Militäranwärter Albert 
Mielke in Thorn iſt der Staatsanwaltſchaft in 
Elbing als Kanzleigehilfe überwieſen worden. 

— (Beim Abgeordnetenhaus ein⸗ 
gegangene Bittſchriften.) Magiſtrat 
und Stadtverordnete in Jaſtro w bitten um Be⸗ 
willigung der Linienführung Flatow — Wengerz 
Jaſtrow, Ablehnung der Linienführung Wengerz 
—Plietnitz—Dt. Krone und Erbauung einer Bahn 
Dt. Krone —Schönthal— Jaſtrow. Die Handels» 
kammer in Graudenz bittet zum Geſetzentwurf 
über die Errichtung und den Beſuch von Pflicht⸗ 
Fortbildungsſchulen um Ablehnung der Einfügung 
des Turn⸗ bezw. Religionsunterrichts in den Lehr⸗ 
plan, Abänderung des 8 8 (Feſtſetzung der Unter- 
richtszeiten), des § 12 (Beſtätigung der gewählten 
Mitglieder) und des § 13 (Verlängerung der An⸗ 
meldefriſt). Der Magiſtrat in Dirſchau bittet 
um andere Feſtſetzung der Tragung der Unterhal⸗ 
tungskoſten für die Fortbildungsſchulen. 

— (Der Ausftellungsjonderzug,) 
der für den 21. Juni von Königsberg und 
Danzig über Dirſchau nach Poſen geplant war, 
verkehrt nach einer Mitteilung der Eiſenbahn⸗ 
direktion Königsberg wegen zu geringer Beteili⸗ 
gung nicht. 

— (Die Gemäldeausſtellung des 
Vereins Poſener Künftler) wird am 
Dienstag Abend geſchloſſen. Das Komitee hat die 
Preiſe für die noch unverkauften Bilder herab⸗ 
geſetzt, ſodaß ſich Gelegenheit bietet, Bilder von 
künſtleriſchem Wert vorteilhaft anzukaufen. 

— (Eine Bezirkslehrerkonferenz) 
fand am Sonnabend in der katholiſchen Mädchen⸗ 
ſchule in Mocker ſtatt. Herr Lehrer Marquardt⸗ 
Stewken hielt eine Lektion in Deutſch über die Be⸗ 
andlung eines Leſeſtückes auf der Mittelſtufe. Herr 
ehrer Haß⸗Rudak hielt einen Vortrag über „die 
Analyſe des kindlichen Gedankenkreiſes“ 

— (Der Kriegerverein a hält 
am Dienstag den 20. Juni, abends 8% Uhr, bei 
Nicolai eine außerordentliche Verſammlung ab zu 
Ehren des von Thorn ſcheidenden Ehrenmitgliedes 
Se. Exzellenz Herrn General der Artillerie Gronau. 


Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder erwünſcht. 

— (Stenographen verein Stolze⸗ 
Schrey.) Die Monatsverſammlung findet am Don⸗ 
nerstag den 22. im kleinen Schützenhausſaale ſtatt. 


— (Thorner Sportverein „Viſtula“). 
Das Fußballwettſpiel der 1. Mannſchaft des 
Thorner Sportvereins „Viſtula“ gegen die 1. 
Mannſchaft des Seminarklubs „Eintracht“, das 
geſtern Nachmittag 5 Ahr auf der Culmer Es⸗ 
planade ſtattfand, endete mit dem überlegenen 
Siege der Viſtulaner 7:4. 


Am Sonnabend fochten die 2. katholiſche 
Seminarmannſchaft und die 1. Mannſchaft der 
evangeliſchen Präparanden ein Wettſpiel auf dem 
Leibitſcher Torplatz aus. Nach heftigem Kampfe 
verſpielten die Präparanden kurz vor Spielende 
ein Tor. RNeſultat 1:0. ; 

— (Humoriſtiſcher Abend unter Mit- 
wirkung Mar Kronerts.) Wie aus dem 
Inſeratenteil erſichtlich, findet Freitag den 23. d. 
Mis. in Tivoli ein humoriſtiſcher Abend ſtatt unter 
Mitwirkung von Herrn Max Kronert. Der bei 
unſerem Publikum wohl noch in beſter Erinnerung 
ſtehende ehemalige Komiker des Thorner Stadt⸗ 
theaters wird an dieſem Abend mit hier noch nicht 
zu Gehör gebrachten neuen Couplet⸗Schlagern auf⸗ 
warten, ſodaß den Freunden ſeines Humors ein 
genußreicher Abend in Ausſicht ſtehen dürfte. Für 
den muſikaliſchen Teil wird die 35 Mann ſtarke 
Kapelle des Inf.⸗Regts Nr. 176 unter der be⸗ 
währten Leitung des königl. Muſikmeiſters Herrn 
Böhm ſorgen. 


—(Dampferfahrt nach Brahemünde) 
Die Reederei W Huhn veranſtaltet am Sonntag 
den 25. Juni früh 8 Uhr mit dem Dampfer „Prinz 
Wilhelm“ eine 2½ Stunde dauernde Spazierfahrt 
nach Brahemünde. Die einmalige Fahrt koſtet pro 
Perſon 1,50 Mark. für Kinder 1 Mark. Die Rück⸗ 
fahrt muß per Bahn erfolgen. In Brahemünde 
finden die Paſſagiere in dem ſchönen Gartenreſtau⸗ 
rant von Wernicke oder bei Wollſchläger Aufent⸗ 
halt. Auf dem Gange nach der Bahnſtation 
Branau, welcher 1 Stunde dauert, können die 
Brahemünder Hafenanlagen und Schleuſen beſichtigt 
werden. 

— Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 3. 

— (Gefunden) wurden ein Urlaubspaß für 
P. Geiſe, ein Taſchenſchreibzeug, ein Schlüſſelbund und 
ein Geldbetrag an der Jakobskaſerne. Näheres im 
Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 


— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,48 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 4 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 1,70 auf 1,68 
Meter gefallen. 


„* Aus dem Landtreiſe Thorn, 20. Juni. 
(Von einem Hunde gebiſſen.) Ein dreijähriges Söhn⸗ 
chen des Lehrers Herrn Gaidus in Thorniſch 
Papau ging zu nahe an den Ketlenhund heran und 
wurde von dem ſonſt gutartigen Tiere am Hinterkopfe 
derartig gebiſſen, daß ärztliche Hilfe in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden mußte. 


Gefundheitlicher Wert der pflanzlichen Beigerichte. 
Der Anterſchied zwiſchen der Küche im Winter 
und Sommer beſteht nicht allein in der durch das 
Klima bedingten Verminderung der Fleiſchgerichte 
und dem erſatzweiſen ſtärkeren Hervortreten der 
vegetabiliſchen Nahrungsmittel; die Sommerdiät 
ſoll vielmehr auch ausgleichend wirken und Schäden 
bejeitigen, die durch die Seßhaftigkeit im Winter 
und die überreichlichen Diners und Feſte in dieſer 
Jahreszeit im Körperhaushalt enkſtanden find. 
Viele allerdings ſuchen dagegen Hilfe in Karlsbad, 
Marienbad, Kiſſingen und bedenken nicht, daß dern 
artige forcierte Eingriffe für den Körper nicht 
gleichgiltig ſein können und mehr oder weniger in 
den meiſten Fällen auch recht merklich das Nerven⸗ 
ſyſtem beeinfluſſen. Dazu haben ſolche Bäderkuren 
nur bei denen dauernden Erfolg, die es vermögen, 
nach der Rückkehr jene Enthaltſamkeit zu beobachten 
und mit jener Energie den Verlockungen der ver⸗ 
gnügungsſüchtigen. zur Schlemmerei verführenden 
Großſtadt zu widerſtehen, die allein vor einem er⸗ 
neuten Anwachſen des Bäuchleins und ernſten 
Stoffwechſelerkrankungen ſchützen können; die 
meiſten leben wie zuvor und damit verlieren ſie in 
kürzeſter Zeit, was fie kaum errungen haben. Viel 
wichtiger ift es daher, durch Fußtouren und körper⸗ 
liche Betätigung im Sommer den Körper von dem 
Ballaſt zu befreien, den der Winter in ihm ange⸗ 
ſammelt hat, und ein Fettbauch, den man ſich ohne 
Hungerkur abläuft, wird viel weniger rückfällig 
werden als einer den man ſich unter ſtrengen 
diätetiſchen Vorſchriften forttrinkt Daneben aber hat 
auch die Küche im Sommer eine beſondere Auf⸗ 
gabe zu gleichem Endziel, und von den ſommerlichen 
Gaben werden ja auch bereits allgemein Gemüſe 
und Obſt benutzt und finden zu den Mahlzeiten 
ihre ausgiebige Verwendung. Leider kann man 
nicht das gleiche jagen von den grünen Salaten, 
und es wäre wohl im Intereſſe der Geſundheit zu 
wünſchen, daß ſie eine weitere Anerkennung fänden, 
als es der Full ift. Nicht nur der im Garten ge- 
zogene Kopfſalat. auch Löwenzahn. Schlüſſelblume, 
Brunnenkxeſſe. Rapünzchen, Hopfenſproſſen, Sauer⸗ 
ampfer, Lungenkraut. Sauerklee uſw. enthalten 
mancherlei Beſtandteile die für den Körper von 
großem Wert ſind und die Nachteile aus der winter⸗ 
lichen Fleiſchmaſt wohl abzuſchwächen vermögen 
Das haben die weſteuropäiſchen Völkerſchaften auch 
ſchon lange erkannt; dort finden die Wieſenkräuter 
den weiteſten Gebrauch zu Salat und Suppen, und 
dieſes Beiſpiel verdient wohl. auch von Nord- 
deutſchen — die Süddeutſchen find hierin weniger 
rückſtändig — nachgeahmt zu werden. Wie man in 
den Wald geht, Pilze zu ſuchen, ſollte man die 
zum Genuſſe geeigneten Kräuter auch auf den 
Wieſen und am Feldrain zu finden wiſſen und mit 
ihnen Geſundheit ins Haus tragen. Auch Radies- 
chen und Rettich ſpielen immer noch in unſerer 
Küche eine zu untergeordnete Rolle, ſie ſind geſund⸗ 
heitlich unbedingt wertvoll, und man wird von 
ihnen niemals Verdauungsbeſchwerden haben, 
wenn man auf ihr genügendes Zerkauen beim 
Speiſen achtet. Ferner iſt es gänzlich unverſtänd⸗ 
lich, warum die vortreffliche Tomate bisher faſt 
nur in der Küche der Reichen und Wohlhabenden 
angetroffen wird und ſelbſt die Mittelklaſſen ſich 
ihr gegenüber noch ablehnend verhalten. Roh und 
gekocht. als Suppe. Sauce, Salat, gemiſcht mit 
Reis oder Nudeln, immer ift fie gleich empfehlens⸗ 
wert. und eine Milchſuppe mit darauffolgender 
Schüſſel Tomatenreis, dem man etwas Käſe zu- 
fügen kann, iſt mancher koſtſpieligeren Mahlzeit 
vorzuziehen. Dr. M. 


— — 


Einweihung der ſtädtiſchen Turn⸗ 
halle in Thorn. 


Am Sonntag vormittags 11 Uhr fand in Thorn 
die feierliche Einweihung der auf dem Turnplatze 
neuerbauten ſtädtiſchen Turnhalle ſtatt. Zu dem 
Feſtakte waren die Mitglieder der beiden ſtädtiſchen 
Körperſchaften und die Leiter der Thorner Schul⸗ 
und Lehranſtalten, meiſt mit Damen, erſchienen. 
Vor der Halle hielt Herr Stadtbaurat Kleefeld 
eine kurze Anſprache, in der er allen, die am Bau 
der Halle beteiligt geweſen ſind, den Dank an e 
und dem Wunſche Ausdruck gab, daß der Bau ſeiner 
Beſtimmung gemäß reichen Segen ſtiften möge. 
Damit überreichte er den Schlüſſel dem Herrn Erſten 
Bürgermeiſter Dr. Haſſe, der die Halle aufſchloß 
und die zahlreichen Gäſte zum Eintritt einlud. In 
der feſtlich geſchmückten Halle ergriff zuerſt das Wort 
Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe: Hoch⸗ 
verehrte Gäſte! Es gereicht mir zur beſonderen Ehre 
und großen Freude, gerade am heutigen Tage die 
erſte ſtädtiſche Turnhalle in den Dienſt der Stadt 
übernehmen zu können, an einem Tage, der im 
ganzen deutſchen Vaterlande feſtlich begangen wird. 
Vor hundert Jahren war es, daß der damals 
33jährige Friedrich Ludwig Jahn mit feinen 
Schülern von Berlin zur Haſenheide zog und dort 
den erſten öffentlichen Turnplatz einrichtete. Welch 
eine gewaltige Entwickelung zeigt die Turnſache in 
den hundert Jahren! Zuerſt verunglimpft, be⸗ 
ſpöttelt und ſogar demagogiſcher Umtriebe bezichtigt. 
wird ſie heute als notwendiges Erziehungsmittel 
von höchſtem erzieheriſchen und patriotiſchen Wert 
geprieſen. Wie die Jugend beim Turnen lernt, den 
Körper und Geiſt zu ſtählen und die Glieder gelenkig 
zu erhalten als Vorbereitung für den nationalen 
Dienſt des Vaterlandes, ſo hat das Turnweſen auch 
dieſelbe Bedeutung für den reiferen Mann und die 
reifere Frau. Heute, wo die geiſtige Anſtrengung 
immer mehr und mehr wächſt, muß ihr, joll die 
Menſchheit nicht verkümmern, durch körperliche 
Übung die Wage gehalten werden. Zwar treiben 
wir heute viele Sports, die wir als gut und berech⸗ 
tigt anerkennen; aber es muß doch zugeſtanden 
werden, daß jeder Sport eine gewiſſe Einſeitigkeit 
hat, indem die Ausbildung einzelner Körperteile 
bevorzugt wird; dagegen bildet das Turnen den 
ganzen Menſchen. Wenn wir defen eingedenk find, 
welche hohe erzieheriſche Bedeutung das Turnen hat, 
ſo können wir den heutigen Tag als beſonderen 
Freudentag begrüßen, wo für Thorn die turnhallen⸗ 
loſe Zeit vorüber iſt. Die Stadt hatte bisher nur 
zwei Turnſäle, in der höheren Mädchenſchule und 
in der Mädchenmittelſchule, und ſämtliche Schulen 
mußten ſich damit abfinden. Nur wenige konnten 
das ganze Jahr turnen, die anderen mußten ſich auf 
den Sommer beſchränken. Nun wird es möglich fein, 
die Knabenmittelſchule und 1. Gemeindeſchule dau⸗ 
ernd auszurüſten. Und auch der 2. Gemeindeſchule 
kann die Turnhalle der entlaſteten Mädchenmittel⸗ 
ſchule ihre Pforten öffnen. Wenn wir dieſen 
ſchönen Bau betrachten, der ſoviel Licht und Luft 
enthält, ſo reizt uns das an, derer uns dankbar zu 
erinnern, die dieſen Bau zuſtande gebracht haben. 
Dank gebührt zunächſt meinem hochverehrten Herrn 
Amtsvorgänger, der ihn mit ganz beſonderer Liebe 
und Treue und nie ermüdendem Eifer gefördert hat, 
dank dem ſtädtiſchen Bauamt, beſonders Herrn 
Stadtbaurat Kleefeld, für ſeinen Eifer und ſeine 
liebenswürdige Hilfsbereitſchaft, dank den Unter- 
nehmern, Handwerkern und Arbeitern, die alle zum 


Gelingen das Ihrige beigetragen haben. Vor allem 


zu danken haben wir aber dem Turnverein Thorn. 
Meine ſehr geehrten Damen und Herren! Nicht die 
8500 Matk ſind es, die uns mit beſonderem Dank 
erfüllen, ſo ſehr wir dieſe Beiſteuer als willkommene 
Beigabe zu den 38 000 Mark, die der Bau gekoſtet 
hat, ſchätzen; die Hauptſache iſt die Anregung. die 
Unterſtützung, die der Turnverein dieſem Bau ge- 
widmet hat. Er iſt es geweſen, der vor 8 Jahren 
auf die Schwierigkeiten und Übeljtände im Turn- 
weſen der Stadt hingewieſen Hat, der den Plan 
eines Turnhallenbaues gefördert, und wenn die Ver⸗ 
handlungen zu ſtocken drohten, ſie wieder in Fluß 
gebracht und nun ſchließlich die Sache zu einem 
guten Ende geführt hat. Deshalb ſind die ſtädtiſchen 
Behörden auch der Anſicht geweſen, daß gerade dem 
Turnverein die weiteſtgehendſte Benutzung der Turn⸗ 
halle zu geſtatten iſt; verfolgt doch der Verein keine 
anderen Ziele, als die Stadt ſelbſt, nämlich Hebung 
des Turnens in der Stadt. Dank gebührt auch den 
Frauen. Vor 16 Jahren iſt eine Frauenabteilung 
des Turnvereins gegründet und von der Vorſttzerin. 
Frau Bürgermeiſter Stachowitz, mit großer Begeiſte⸗ 
rung geleitet. Unter den ſchwierigſten Verhältniſſen 
wurde das Turnen gepflegt und fand immer größere 
Verbreitung. Dafür haben wir ihnen umſomehr zu 
danten, als das Turnen auch für Frauen und Mäd⸗ 
chen von höchſter erzieheriſcher Bedeutung iſt. Ich 
ſchließe mit dem Wunde, daß dieje Halle dem Turn⸗ 
zwecke die beſten Dienſte leiſten möge. Gleichzeitig 
erinnere ich, daß wir heute erſt am Anfang der Ent⸗ 
wickelung ſtehen. Wir werden erſt dann zufrieden 
ſein, wenn wir die berechtigten Wünſche erfüllt 
haben werden, möglichſt für jede Schule und die 
großen Anſtalten, wie Präparandenanſtalten, Semi⸗ 
nare, Fortbildungsſchule und Turnverein Hallen 
und Turnplätze zu ſchaffen. Mit dieſem Wunſche 
möchte ich dieſe Halle weihen, daß wir alle ange⸗ 
ſpornt werden, mehr noch als bisher dem Turnweſen 
Beachtung zu ſchenken und bereit ſind, größere 
Mittel aufzuwenden, um Einrichtungen zu ſchaffen, 
die dem Turnweſen vonnöten ſind. In dieſem Sinne 
bitte ich Sie, mit mir einzuſtimmen in den Ruf: 
Das deutſche Turnen Gut Heil! 

Der Herr Erſte Bürgermeiſter bat nun Frau 
Bürgermeiſter Stachowitz, das Wort zu 
nehmen, um der Turnhalle den Namen zu geben. 
und dieſe gab in poetiſcher Form der Halle den 
Namen „Jahn⸗Turnhalle“. 

Es folgten jetzt, teilweiſe unter den Klängen 
einer Muſikkapelle. Stabübungen einer Schüler⸗ 
abteilung und Frejübungen des Turnvereins. 
Darauf nahm der Ehrenvorſitzer des Turnvereins, 
Herr Profeſſor Boethke das Wort zur Feſtrede. 
Er führte folgendes aus: Nächſt den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden empfinde wohl niemand eine größere Freude 
über die neue Turnhalle als der Turnverein. Be 
reits aus beredterem Munde ſei ausgeführt, mit 
welcher Sehnſucht der Verein den Zeitpunkt herbei⸗ 
gewünſcht, hier einziehen zu dürfen, zugleich mit den 
Schülern der Stadt. Dank gebühre dem Magiſtrat 
und den Stadtverordneten. Der Turnverein hat ſich 
ſtets der Gunſt der ſtädtiſchen Behörden zu erfreuen 
gehabt und ſich mit ſeinen Beſtrebungen ſtets in 
Übereinſtimmung mit den Vätern der Stadt befun⸗ 
den. Sehr bezeichnend iſt es, daß der erſte Turn⸗ 
verein in Thorn aus dem Jahre 1845 oder 46 den 
damaligen Oberbürgermeiſter Körner an der Spitze 
hatte und den Konrektor Ottmann. Allerdings hatte 
dieſer Turnverein nur die Förderung des Turnens 
der Schuljugend zum Zwecke. Die folgenden ſtür⸗ 
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milden Jahre ließen den Verein, der nur über 
äußerſt unvollkommene Einrichtungen verfügte bald 
in Vergeſſenheit geraten. Der im Jahre 1860 ge⸗ 
gründete Turnverein hat es mit großer Freude be⸗ 
grüßt, daß in der damals neuerbauten Bürgerſchule 
eine Turnhalle gebaut und ihm zur weitgehendſten 
Benutzung überlaſſen wurde. Wie unzureichend und 
unvollkommen er uns auch heute erſcheinen mag, 
er iſt dem Verein durch jahrzehntelange Benutzung 
lieb und vertraut geworden und wird ihm auch jetzt, 
wo er weniger benutzt wird, als trauter Freund in 
er Erinnerung verbleiben. Die ſpäter entſtandenen 
Säle in der Bäckerſtraße und in der höheren Mäd⸗ 
chenſchule leiden alle unter denſelben Mängeln, in⸗ 
dem fie nicht mit einem freien Platz in Verbindung 
ſtehen. Dieſem Übelſtande ift nun abgeholfen. Wir 
haben eine licht⸗ und luftreiche Halle mit einem 
aran ſtoßenden, geräumigen Platz, ſodaß wir je 
nach der Jahreszeit und Witterung entweder im 
teien oder unter Dach und Fach turnen können. 
Daß an der Entſtehung dieſer Halle auch der Turn⸗ 
verein einen eien Anteil hat, ift ſoeben aus 
erufenerem unde klargeſtellt worden. Wir 
danken dem Magiſtrat, der den Bau beſchloſſen hat, 


wir danken den Stadtverordneten, die dieſem Be⸗ Mor 


chluſſe zugeſtimmt haben. Wir ſind auch dafür ſehr 
ankbar, daß bei den Entwürfen und bei Wus- 
ſtattung der Halle erfahrene Männer des Turn⸗ 
weſens haben ein Wort mitreden dürfen. Dank auch 
dafür, daß Sie unter Entgegennahme unſerer nicht 
pang unbedeutenden Beiſteuer uns die Mit- 
benutzung ohne erſchwerende Bedingungen einge⸗ 
räumt haben. Insbeſondere danken wir Herrn 
Bürgermeiſter Stachowitz, daß er in der Übergangs- 
zeit, in der ſich das Heft der Herrſchaft der Stadt 
in ſeinen Händen befand, den Bau in Angriff ge⸗ 
nommen und mit Tatkraft durchgeführt hat. Wir 
danken Herr Stadtbaurat Kleefeld, der den Bau mit 
Sachkunde hergeſtellt, ſodaß er für abſehbare Zeit 
nicht nur dem Verein, ſondern auch den Schülern, 
ſoweit ſie überhaupt teilnehmen, ausreichende Gele⸗ 
enheit fürs Turnen bieten wird. Wir danken dem 
errn Erſten Bürgermeiſter, daß er bei dieſer feiner 
erſten e in weiterer Öffentlichkeit jo 
freundlich und wohlwollend nicht nur der Mit⸗ 
arbeitenden, ſondern auch des Vereins und der tur⸗ 
neriſchen Beſtrebungen überhaupt a t. Zugleich 
möchte ich an dieſer Stelle den Mitgliedern danken, 
die unſeren vor fünf Jahren no eringfügigen 
Baufonds durch namhafte freiwillige Beiträge auf 
die Höhe gebracht, die erſt den Bau ermöglichte. 

ir danken auch, wie es bereits vom Herrn Erſten 
Bürgermeiſter geſchehen iſt, den Damen. Für 
unſere Einweihung haben wir einen Tag gewählt 
der in allen Turnvereinen, deren Zahl 10 000 be: 
trägt, nicht nur in Deutſchland, ſondern auch in 
Deutſch⸗Oſterreich und im fernen Auslande, beſon⸗ 
ders aber in Berlin, feſtlich begangen wird. Es iſt 
der hundertjährige Gedenktag der Eröffnung des 
erſten Turnplatzes in Deutſchland, in der Haſenheide 
zu Berlin, durch den ſchlichten Jugendlehrer Fried⸗ 
rich Ludwig Jahn. Dieſer Mann hat ſeinen Vor⸗ 
gängern els gerechte Anerkennung gezollt, und es 
ijt nicht leine Schuld, wenn er als Erfinder der 
Turnkunſt geprieſen wird. Baſedow, Salzmann und 
Ken der ts⸗Muths ſind ſeine Vorgänger geweſen 
Aber ſie haben ſich doch nur mit dem Turnen der 
Schuljugend befaßt. Auch der Gedanke eines öffent⸗ 
lichen Turnplatzes iſt nicht von Jahn, da Brauns⸗ 
berger Bürger einen ſolchen angelegt hatten. Aber 
unter dem Drucke der französischen Gewaltherrſchaft 


wurden ſolche Beſtrebungen im Keime ende Da 


iſt Jahn der erſte geweſen, der das erlöſende und 
befreiende Wort gefunden hat; ſcharf wie Feuer⸗ 
lammen und Schwertſchlag, und doch auch ſanft wie 
Frühlingswehn, ſeine Tat war raſch, ſein Gedanke 
ruchtbar. Unter den Nachwirkungen des Krieges, 
en Jahn als Lützower Jäger mitmachte, machten 
[eine Ideen ihren . Verde durch ganz Deutſchland. 
ie dieſe jungfriſche Bewegung bald darauf gelähmt 
wurde, iſt allgemein bekannt. Aber die machtvolle 
Perſönlichkeit eines Jahn wußte ſelbſt aus dem 
killen Freiburg, wohin er ſich zurückgezogen hatte, 
en Funken vor dem Erlöſchen zu bewahren. Wie 
ſein Wort die deutſche Jugend begeijterte, iſt mir 
koch in ſchöner Erinnerung. Der Aufſchwung, den 
die Turnſache nahm, wurde durch die ſtürmiſchen 
Jahre 1847 und 48 noch einmal gehemmt, Den 
zweiten Aufſchwung, der vor etwa 50 Jahren begann, 
at Jahn nicht mehr erlebt. Sein Abendſtern 
winkte ihn zur ewigen Ruhe bevor er ſehen konnte, 
wie der von ihm angeregte Strom der Begeiſterung 
ich zum Weltmeere erweiterte und weit über die 
Grenzen des Vaterlandes hinaus befruchtend wirkte. 
Als Jüngling hatte ich noch Gelegenheit, Turnvater 
Jahn in Freiburg in einer unvergeßlichen Morgen⸗ 
ſtunde kennen zu lernen. Liebend und ehrend gedenken 
wir heute feiner und haben mit Zustimmung des 
agiſtrats und der Stadtverordneten dieſer Halle 
n Namen „Jahn⸗Halle“ gegeben. Wir danken der 
au Bürgermeiſter e daß ſie dieſen 
amen durch ihre “penen ichterworte noch beſon⸗ 
ers verklärt hat. Und nun erlauben Sie, daß ich 
hns als desjenigen Mannes gedenke, der das 
urnweſen unauflöslich mit der Liebe zum Vater: 
ande, mit der patriotiſchen Geſinnung verknüpft hat, 
dad ich erlaube mir den Vorſchlag, in ſeinem Sinne 
m deutſchen Vaterlande ein dreifaches Gut Heil! 
ringen. 
N Es folgte jetzt Geräteturnen des Vereins am 
vr „Sprungkaſten. Barren und Bock, das bewies, 
des der hieſige Turnverein durchaus auf der Höhe 
1 Zeit ſteht. Dann traten 16 junge Mädchen, Mit⸗ 
wieder der Jugendabteilung des Frauenturnvereins, 
t Keulen auf. Nach einem reigerartigen Teil 
Kurde nach den Klängen der „Donauwellen“ eine 
dieulsnübung in ſo exakter Weiſe ausgeführt, daß 
i Zuſchauer ſtürmiſchen Beifall zollten. Der auf 
325 Straße verpönte Hoſenrock ſcheint in den Turn⸗ 
allen als Beinkleid für Turnerinnen eine ſehr zweck⸗ 
Saige Verwendung gefunden zu haben. Den 
ouh der turneriſchen Vorführungen machten 
ungen der Muſterriege am Reck, die geradezu her⸗ 
orragende Leiſtungen zeigten. 
5 Darauf ergriff der Vorſitzer des Turnvereins, 
Halt Profeſſor Hohnfeldt, das Wort. Die 
alle iſt geweiht und durch Wort und Tat den 
hg dern der Dank ausgeſprochen; nun gebühre es 
ma auch denen Dank zu jagen, die hier gezeigt haben, 
tadu die Halle eigentlich gebaut ift. Sie ſoll an- 
gen, jung und alt. Männlein und Weiblein, den 
hi rper zu ſtählen und die Geſundheit zu pflegen, 
t allein zum eigenen Wohle, ſondern zum Wohle 
jen, ganzen lieben Vaterlandes. Er bitte auch die⸗ 
gen, denen es nicht mehr vergönnt iſt, ſelber mit⸗ 
etürnen, die Turnſache durch Nat und Tat zu för- 
5 N, damit der guten Sache mehr Freunde erwach⸗ 
In. n diejem Sinne bitte er, einzuſtimmen in den 
E Die deutſche Turnerei Gut Heil! 
mesum Schluſſe ſchlug noch Herr Erſter Bürger- 
den ſter Dr. Haſſe vor dem heute in Berlin tagen⸗ 
Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft folgendes 


die Vermutung aus, die Alte habe wohl das Kind 


„[ Spazierſtock verſehen, zu der Witwe und verlangte, 


ſich das Buch vorzüglich als Geſchenkwerk. 


ein Dichter, wie fein Sang von Bardowiek, der ſtolzen 
Niederſachſenſtadt, die Heinrich der Löwe zerſtörte, beweiſt. 
Diesmal kommt er in der „verſunkenen Stadt“ in Proſa. 
Er läßt die Poeſie des alten Berlius in dem maleriſchen 
Waſſerwinkel zwiſchen dem Schloß und der Gertrauden⸗ 
brücke im Kampf mit der materiell überlegenen Neuzeit 
wieder erſtehen. Die ganze Tragik der Vertreibung des 
alten bodenſtändigen, genügſamen und derben glücklichen 
Handwerks und der kleinen altmodiſchen Leute, um dem 
modernen Großbetrieb und dem Warenhauſe Platz zu 
machen, ſpricht aus der Schilderung der tranlichen Waſſer⸗ 
kante an der Spree. Der Fluß mit ſeinen Anwohnern 
und deren Heimſtätten belebt ſich unter ſeiner ſchöpferiſchen 
Feder. Das Schickſal des Schuſterſohnes, der Privat⸗ 
ſekretär eines Tiergartenſpekulanten wird, bildet den Ge⸗ 
genſtand. Doch das geſchändete Waſſer rächt den Fall 
der alten lieben kleinen Welt. Der Gegenſatz der gemüt⸗ 
lichen, ſelbſtzufriedenen Zeit und der haſtenden, das Fa⸗ 
milienleben zerſtörenden, geldgierigen Gegenwart der Grofe 
ſtadt iſt trefflich gelungen und auch mit Naturſchilderungen 
köſtlich umwoben, die zugleich den Sieg der Naturgewalt 
über alles Menſchenwerk verkörpern. Überall duftet der 
friſche Erdgeruch; die hohle, kalte Pracht der rieſenhaften 
modernen Stadt bildet das Gegenſtück. Die Handlung 
feſſelt bis zum letzten überwältigenden Augenblick. 
Kurd v. Strantz. 


Luftſchiffahrt. 


Zwei franzöſiſche Flieger tötlich verun⸗ 
glückt. Eine ungeheure Menſchenmenge wohnte 
am Sonntag in Vincennes dem Ablauf für die 
erſte Strecke Paris—Lüttich des europäiſchen 
Rundflugs bei. Es ſtiegen nach und nach 
41 Flieger auf. Der Ordnungsdienſt verſagte 
gegenüber der großen Menſchenmenge, die ſich 
über das ganze Flugfeld ergoß. Der Flieger 
Lémartin ſtieß mit feinem Flugzeug gegen 
einen Baum und ſtürzte ab. Er iſt ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. 

In Iſſly⸗les⸗Moulineaux iſt am Sonntag 
der Flieger Leutnant Prineteau tödlich abge⸗ 
ſtürzt. Sein Leichnam wurde mit Brand⸗ 
wunden bedeckt unter dem in Brand geratenen 
Aeroplan hervorgezogen. — Der Abſturz des 
Militärfliegers Princeteau war ſchrecklich. 
Leutnant Princeteau machte kniend über⸗ 
menſchliche Anſtrengungen, ſich aus den Trüm⸗ 
mern des brennenden Apparates zu befreien. 
Doch ſeine Kräfte verſagten und er ſank ohn⸗ 
mächtig in die Flammen, die eine Annäherung 
der Retter unmöglich machten. Princeteau 
war 36 Jahre alt und ſtand beim 7. Grenadier⸗ 
Regiment. Sein Bruder war Augenzeuge des 
Unfalles. : 

EuropäifherRundflug. Als erſter tam Bi- 
dart am Sonntag in Lüttich um 9 Uhr 33Min. 
an, als zweiter landete Vedrines, als dritter 
Beaumoit, als vierter Weymann und als 
Fünfter Duval. Sodann trafen Barra und 
Garros ein. Morin iſt bei Chevron geſtürzt, 
er blieb unverletzt; ſein Apparat wurde beſchä⸗ 
digt. — Der Flieger Dalger iſt bei Villers 
Cotterêts abgeſtürzt. Er trug ſchwere Ber- 
letzungen am Kopf davon. 

Deutſcher Rundflug. Nach be reisvertei⸗ 
lung für die Strecke Magdeburg Schwerin ent- 
fallen auf Wiencziers 2797,50 Mark; auf König 
2357,50 Mark; auf Büchner 2102 Mark: auf 
Lindpaintner 1755 Mark und auf Dr. Witten⸗ 
ſteine 988 Mark. — Für die Strecke Schwerin⸗ 
Hamburg erhalten als Streckenpreiſe Büchner 
6720 Mark, Lindpaintner 2033 Mark; König 
1932 Mark und Wiencziers 1325 Mark. 

Oberleutnant Bier hat bei ſchönen Wetter 
Sonnabend früh von Wien aus den Flug nach 
Budapeſt angetreten. — Auf dem Rakoſer 
Flugfelde bei Budapeſt, wo in den Abend⸗ 
ſtunden ein zahlreiches Publikum die Ankunft 
des Wiener Oberleutnants Bier erwartete, 
unternahmen mehrere Flieger, nachdem bekannt 
geworden war, daß Bier nicht eintreffe, Flug⸗ 
verſuche. Dabei geriet ein Flugzeug beim Ab⸗ 
ſtieg in die Menge, die erſchreckt auseinander⸗ 
ſtob. Ein Mädchen rannte in paniſcher Ver⸗ 
wirrung gerade in den Apparat und wurde 
von einem Propeller erfaßt, der ihm den Kopf 
buchſtäblich vom Leibe riß. 


Telegramm zu e „Die zur Einweihung 
der ſtädtiſchen Turnhalle und zur Jahn⸗Gedenkfeier 
zahlreich verſammelten Turner und Turnerinnen 
und Mitglieder der ſtädtiſchen Körperſchaften ent⸗ 
bieten der deutſchen Turnerſchaft ein kräftiges Gut 
Heil!“ Der Vorſchlag fand lebhafte Zuſtimmung. 
— Damit hatte die erhebende Feier, die zwei 
Stunden gedauert, ihr Ende erreicht. 


Thorner Schwurgericht. 

In der heute begonnenen Schwurgerichtsperiode 
fungierte Herr Landgerichtsdirektor Geheimer 
Juſtizrat Wollſchläger als Vorſitzer. Beiſitzer waren 
in der heutigen Sitzung die Herren Landrichter 
Erdmann und Dr. Mielke. Die Anklagebehörde 
vertrat Herr Erſter Staatsanwalt Stor p. Als 
Geſchworene wurden jolgenbe Herren ausgeloſt: 


abian⸗Culm. Amts⸗ 
ittergutsbeſitzer von 
. mtsporſteher Duve- 
Amthal. Verhandelt wurde rere Pferdeknecht 
Johann Malinowski aus ruſchin wegen 
Körperverletzung mit Todesfolge. 
Als Verteidiger ſtand dem Angeklagten Herr 
Rechtsanwalt Szuman zur Seite. Der Ange⸗ 
klagte legte ein unumwundenes Geſtändnis ab, ſo⸗ 
daß auf Be Zeugenvernehmung verzichtet werden 
konnte. Der Angeklagte dient als Pferdeknecht 
bei Herrn Rittmeiſter v. Weißermel auf Gr. 
Kruſchin, er iſt verheiratet und beſitzt zwei Kinder. 
Ein drittes Kind, das am 11. März d. Is. im 
Alter von 9 Monaten geſtorben iſt, hat die Ver⸗ 
E p der Tat des Angeklagten gegeben. In 
einem Nachbarhauſe wohnte die 90jährige Witwe 
Borowski, eine Ortsarme, die die meiſte Zeit im 
Bette verbrachte, da ſie ſich nur mühſam an Krücken 
bewegen konnte. Die Frau des Angeklagten brachte 
der bejahrten Frau öfter ein Mittageſſen. Das ge⸗ 
ſchah auch am 9. März d. Fi Die alte Frau hatte 
von dem Eſſen nur wenig Fleiſch übriggelaſſen, das 

rau Malinowski zurück nachhauſe na und 
ihrem kleinen Kinde gab, das daran leckte. Darauf 
erkrankte das Kind. Die, wie der Angeklagte ſelbſt 
ausſagt, nicht ganz normale Mutter ſprach ſofort 


behext. Als das Kind die ganze Nacht ſchrie und 
den Angeklagten um feine Ruhe brachte, glaubte er 
auch daran, begab ſich am 10. März, mit einem 


ſie ſolle den Hexenzauber zurücknehmen, damit das 
Kind geneſen könne. Als die Frau ihre Anſchuld 
beteuerte, geriet der Angeklagte in Wut und ſchlug 
mit dem Stocke auf ſie ein, ſodaß ſie am Unterarm, 
mit dem ſie ſich vor den Schlägen ſchützen wollte, 
offene Wunden, am Oberarm blaue Flecke und 
Blaſen hatte. Acht Tage darauf iſt ſie den Ver⸗ 
letzungen erlegen. Die Leiche iſt von den Kreis⸗ 
ärzten, Herren Dr. Hopmann⸗Brieſen und Göhl⸗ 
mann⸗Strasburg ſeziert worden. Die inneren Or⸗ 
oone wurden bis auf die natürliche Arterienver⸗ 
alkung als geſund befunden. Der als Sach⸗ 
verſtändiger vernommene Kreisarzt Göhlmann gibt 
ſein Gutachten dahin ab, daß die 2 die Schläge 
verurſachten Verwundungen eine Zellengewebe- 
ent ündung mit nachfolgender Blutvergiftung zur 
Folge hatten wodurch der nicht mehr beſonders 
widerſtandsfähige Körper dem Tode verfallen 
mußte. Eine ändere unmittelbare Todesurſache lag 
nicht vor Der Erſte Staatsanwalt be⸗ 
tont in ſeinem Plädoyer, daß dem Angeklagten 
durchaus nicht zur Laſt gelegt werde er hätte vor⸗ 
ſätzlich den Tod der Witwe Borowski herbeiführen 
wollen ſonſt wäre ja die Anklage wegen Mord, 
reſp. Totſchlag erhoben worden. Hier handle es 
ſich nur um ie Nane ob der Angeklagte die Ab⸗ 
ſicht hatte, die Fraukörperlich zu züchtigen und ob 
durch dieſe Körperverletzung der Tod verurſacht ſei. 
Nach dem Geſtändnis des Angeklagten und dem 
Gutachten der Sachverſtändigen kann nach dieſer 
Richtung hin an der Schuld des Angeklagten kein 
Zweifel obwalten. Aber dem Angeklagten ſeien 
mildernde Umſtände nicht abzuſprechen. Er iſt un⸗ 
erheblich vorbeſtraft. Die an und für ſich rohe Tat 
erſcheine im mildern Lichte, da zunächſt ein ethiſcher 
Moment in Frage komme, die Liebe zum Kinde, 
ſodann wieder der unausrottbare Aberglaube an 
Hexerei. sah iſt inbetracht zu ziehen, daß ein 
widerſtandsfähigerer Körper die Folgen der Ver⸗ 
letzung überwunden hätte. Der Verteidiger 
ſchließt ſich dieſen n e an. Die Ge⸗ 
ſchwrenen bejahen ſowohl die Schuldfrage als 
auch die Frage, ob mildernde Umſtände 5 
Darauf beantragt der Staatsanwalt eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe von ſechs Monaten und Einziehung 
des Stockes. Nach kurzer Beratung wird vom Vor⸗ 
ER das Urteil verkündet, das dem Antrage 
er Staatsanwaltſchaft gemäß auf ſechs Monate 
Gefängnis lautet. 


Bücherſchau. 


Kraut und Lot. Ein Buch für Jäger und 
Heger. Von Hermann Löns. Hannover bei Adolf 
Sponholtz, Verlag G. m. b. H. 231 Seiten. Gebunden 
4,20 Mark. — Es iſt eine alte Wahrheit, daß man 
das am beſten lerut, was man ſpielend lernt. Davon 
ging Hermann Löns aus, als er dieſes Buch ſchrieb. In 
dreißig Plaudereien läßt er den Jäger zwei Jagdjahre 
erleben. Als ein fröhlicher Lehrprinz führt er ihn in die 
Zeit zwiſchen Winter und Frühling und lehrt ihn, daß 
es für den Weidmann keine tote Zeit gibt. Er zeigt 
ihm, wie man den rufenden Tauber anſchleicht, die beſte 
Vorübung für die Pürſch auf Bock und Hirſch, nimmt 
ihn mit zur Balz auf den Birkhahn, paßt mit ihm auf 
Bock und Feiſthirſch, ſucht Enten und junges Birkwild 
mit ihm, ladet ihn zu Holzjagden und Keſſeltreiben ein, 
reizt ihm den Fuchs vor das Rohr und zeigt ihm alles, 
was ein tüchtiger Jäger wiſſen muß. Aber er zeigt ihm 
das alles nicht in trockener, lehrhafter Art, ſondern auf 
die fröhlichſte Weiſe, und ſelbſt dort, wo ſehr ernſte und 
wichlige Dinge zur Sprache kommen, verſteht er es, ihnen 
eine humoriſtiſche Seite abzugewinnen, ſo, wenn er ſich 
über das Schießertum, den Ranbzeugausrottungskoller, 
die Einfuhr von fremdländiſchem Wild, das Jagdfatzkentum, 
den Geweihhunger und den Jagdneid luſtig macht. So 
ernſt der Grund iſt, auf dem dieſes Buch ſteht, ſo iſt es 
doch durchtränkt von zum Teil zu hellem Gelächter her⸗ 
ausforderndem Humor, daß auch Nichtjäger und Frauen 
es mit Vergnügen leſen werden und ſo auf bequeme 
Weiſe einen Begriff von dem großen raſſeſtärkenden und 
wirtſchaftlichen Werte der Jagd bekommen. Wegen ſeines 
hübſchen äußeren Schmucks, die der Maler Otto Soltau 
gab, und feiner gediegenen inneren Ausſtattung, eignet 


Gedankenſplitter. 


Und wenn ich auf der Welt 

Das Gute nie empfände, 

Ich glaub' ans Gute doch, 

Weil ich's in mir empfände. Rückert. 


S 2 
Neueſte Nachrichten. 


Der Kaiſer. 


ſich morgens von der „Hohenzollern“ zum Elb⸗ 
tunnel, den er beſichtigte. Dann begab ſich der 
Kaiſer im Automobil nach Stellingen zum Be⸗ 
ſuch des Hagenbeckſchen Tierparks. 
Hagelſchlag mit 7 om⸗Schloſſen. 

Reutte (Bayern), 19. Juni. Ein furcht⸗ 
barer Hagelſchlag richtete geſtern Nachmittag in 
der Umgebung im Tannenheimer Tal und im 
unteren Lechtal außerordentlich großen Schaden 
an. Schloſſen im Durchmeſſer bis 7 Zentimeter 
durchſchlugen Ziegeldächer und durchlöcherten 
EURER. Mehrere Perſonen wurden ver⸗ 
e * 


Verfehlter Bau eines Panzerſchiffs. 
Paris, 19. Juni. Bei der erſten Ver⸗ 
ſuchsfahrt des neuen Panzerſchiffes „Mirabeau“ 
ergab ſich, daß es erheblich tiefer eintauchte, als 
nach den Plänen vorgeſehen war, obwohl es 
noch nicht alle Ausrüſtungsgegenſtände an 
Bord hatte. 
Prinz Heinrich in London. 
London, 19. Juni. Prinz Heinrich von 
Preußen ijt heute Vormittag 8.45 hier einge⸗ 
troffen. 
Die monarchiſtiſche Bewegung in Portugal. 
Liſſabon, 18. Juni. Die hieſige Polizei 
hat die Organiſation einer monarchiſtiſchen 
Verſchwörung in Südportugal entdeckt. Die von 


P 


Richard Nordhauſen, Die verſunkene 
Stadt, Roman. Adolf Sponholtz Verlag, G. m. b. H., 
Hannover. Preis geh. 3 Mk. geb. 4 Mk. — Der geiſt⸗ 
reiche Feuilletoniſt und Politiker Nordhauſen iſt eigentlich 


Hamburg, 19. Juni. Der Kaiſer begab Bel 


der Regierung ergriffenen Maßnahmen haben 
die Verſchwörung unterdrückt. Die Verſchwö⸗ 
rer find in der Mehrzahl ehemalige Polizei⸗ 
beamte, Munizipalgardiſten und Agenten ka⸗ 
tholiſcher und frankiſtiſcher Vereine. Si ewaren 
von dem Pater Avelino Figueiredo und von 
Dr. Abel Campos angeworben worden. Letzte⸗ 
rer iſt verhaftet. . 
Zu den Marokkowirren. 

Melilla, 18. Juni. Die ſpaniſchen 
Truppen haben eine neue Stellung bei Tauriat 
Zag beſetzt einen ſtrategiſchen Punkt, der Suk 
el Arba und Zebbaya beherrſcht. „España 
Nueva“ erklärt heute, aus den Nachrichten von 
Larraſch und Elkſar gehe hervor, daß die in Elk⸗ 
ſar ſtehenden ſpaniſchen Soldaten Gefahr liefen, 
von den Marokkanern angegriffen zu werden. 
Das Blatt will die Franzoſen für die Lage 
verantwortlich machen, die es in bitteren Aus⸗ 
drücken erläutert. Zum Schluß fordert das 
Blatt, Frankreich und Spanien ſollten Ma⸗ 
rotto aufgeben. — Der „Radical“ beſpricht die- 
ſelben Nachrichten mit gleicher Schärfe. 


Amtliche 1 der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 19. Juni 1911. 
Wetter: ſchön 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Slſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 202 Mk. 
per September — Oktober 191!/, Mk. bez. 
per Oktober November 191!/, Mk. bez. 
per November — Dezember 191 Mk. bez. 
inländ. bunter 761—766 Gr. 202 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungspreis 161 Mk. bez. 
per September — Oktober 157—157!/, Mk. bez. 
per Oktober November 157½ Mk. bez. 
per November — Dezember 157½ Mk. bez. 
ruſſiſch 720 Gr. 110 Mk. bez. 
Gerſte flau, per Tonne von 1000 Kgr. 
tranſito 118 ½—125 Mk. bez. 
Hafer ohne Handel. 
Rohzucker Tendenz: ſchwächer. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 10,50 Mk. inkl. S. 
Oktober — Dezember 9,85 Mk. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 8,60 Mk. bez. 
Roggen- 10,00 — 10,20 Mk. bez. à 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


~ 


Für 50 Kilo oder 100 Pfund 


Weizengries Nr. l „17,80 18,.— 
Weizengries Nr. ?&ſU&Gk·＋ o oo X 16,80 | 17, — 
Raiferauszugsmehl . . e e s o 
Weizenmehl 00 . . sa o . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
We 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 grün Band. T 
Weizen-Futtermehl e es eo 


r eF S & 8,20 | 6,20 
Rogpenntegt 0 ae. B 13,80 | 14,— 
Roggenmehl oT... — | 13,20 
Roggenmegl I. s cv ec „ 12,40 | 12,60 
Roggenmehl IL. e'o e o- non. 8,60. | 8,80 
Kommißmehl 9 Sn 11,— | 11,20 
Roggenſchrot W > 10,40 10,60 
Roggenkleie 20 .. 6,.— | 6, 

Gerſtengraupe Nr. 11 14,50 14,50 
Gerſtengraupe Nr. 2ñuq e > 2 YS 13,— | 13,— 
Gerſtengraupe Nr. 3. Nee  \ 12,— 12,.— 
Gerten Nr. 4. > S, GT 11,— | 11, — 
Gerſtengraupe Nr. 5. or 11,— | 11,— 


Gerſtengraupe Nr. 6. 
Gerſtengraupe grobte 
Gerſtengrütze Nr. 1 
Gerſtengrüße Nr. 2 
Gerſtengrüße Nr. 83 
Gerſten⸗Kochmehl 
Gerſten⸗Futtermehl 
Buchweizengries 
Buchweizengrütze L 
Buchwelzengrüßze . 111 


Wetter⸗-Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 19. Juni 1911. 


2 = 2 
Name Sola E 8 2 8 Witterungs⸗ 

der Beobach⸗ ES | S 3 Wetter Z So der Legen 

tungsſtation 88. © 59/8] 24 Stunden 

R 8 

Borkum 755,6 6W |bebedt 17 .6,4lnachm. Nied 
Memel 758,8 ONO wolkig 144 O, oſmeiſt bewölkt 
Hannover 758,0 W heiter 16| 12,4 Gewitter s 
Berlin — — — — 
Bromberg 757,2 12 6, nachm. Nied. 
Metz 759,0 15| — |meift bewölkt 
München 761,0 17 12,4 nachm. Nied. 
Paris 757,9 16 0,4 — 
Haparanda 756,6 8 O, olnachm. Nied. 
Archangel — — — — 
Petersburg 754,1 6 6,4 Wetter leucht. 
Warſchau 756,5 15 6,4 vorm. Nied. 
Wien x — — — — 
Rom — — — — 
Hermannſtadt 750,9 210 O, Oſvorw. heiter 

elgrad 763,9 W 21 0,0 Wetter leucht. 
Biarritz 761,2 WS Wiwoltig 180 O, vorw. heiter 
Nizza 761,3 21 0.0 meiſt bewölkt 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 19. Juni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 14 Grad Celf. 
Wetter: Regen. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtand: 770 mm. 
Bom 18, morgens bis 19. morgens höchſte Temperatur 
+ 18 Grad Celf., niedrigſte + 5 Grad Celf. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Aetze. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m Tag] m 


19. | 0,48 | 17. | 0,52 


Weichſel Thorn 
Zawichoſtt 


3 Warſchau 


Chwalowice 

Zakrocz nnn 
Brahe bei Bromberg U. Pegel 
Netze bei Czarni kau 


In der Sommerfriſche beföjtigen ſich zahlreiche 
Familien ſelbſt. Daß man hierbei nicht I a a 
Kochen verlieren will, ift verſtändlich. Man nimmt daher 
gern gebrauchsfertige Erzeugniſſe zu Hilfe. So laſſen fih 
mit Maggi's Suppen in kürzeſter Zeit wohlſchmeckende 
Suppen in reicher Sortenauswahl herſtellen, und Maggi's 
Bonillonwürfel geben in einer Minute, nur mit heißem 
Waſſer übergoſſen, vorzügliche Fleiſchbrühe. Da auf dem 
Lande ohnehin ſelten geſchlachtet wird, ſollten ſolche Hilfs⸗ 
mittel — nicht zu vergeſſen auch Maggi's Würze — ſtets 
mitgenommen werden. i 


| 
j 
i 
l 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Am 4. Juli 1911, 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Thorner 
Leihhauſes 5 14, nachſtehende 
verfallene Pfänder, Nr. 5893 und von 
Nr. 6366 bis einſchließl. Nr. 8251, be⸗ 


ſtehend aus 
goldenen und filbernen 


Uhren, Ringen, Fahrrädern, 
Nähmaſchinen uſw., 


meiſtbietend verſteigern. 

Etwaiger Überſchuß kann innerhalb 
eines Jahres bei der hieſigen Armen⸗ 
kaſſe von den Berechtigten in Anſpruch 
genommen werden. 


e e 


Furie 


Dr. Goldmann 


Großer 


Salſon⸗Ausverkauf. 


Garnierte und ungarnierte 


Damen- und Kinder⸗Hüte 


zu ganz außergewöhnlich billigen 
iſen 


reiſen. 
Frieda Schlesinger, 
Breiteſtratze 17, 1. 


Garantiert reine, 


hide, M- Tischler, 
af ter 7 linden. Nife, 


netto 
Ein hu a 
BT MWiederbeitellung. 


I. Sievers, tidis 
Ojiprenken. 


Alles Porto und Verpackung frei! 
Täglich dreimal friſche Ware! 


40 dih- 
"ue Flundern!! 
Rüucher⸗ 7 
und 2 fette Rauchaale, zui. 3,50 55 
tük. Fl. u. 2 Aale, auf. 8, 75 M. 


30 
ae lee ende ff. Matjesher. 3 M. 
Degener, Swinemünde, Oſtſee 23. 


Matjes⸗Heringe, 


3 Stück 25 Pfg., empfiehlt 
zyminski. 


Keue Hate Heringe, 
Fett Heringe, 
neue e 
ſehr $ a Stück 5 age, 


feinſte hol. Sardellen, 


a Pfund 1,60 Mk., 
empfiehlt d 


Fritz Schmidt, 
Fiſcherſtraße 45. 


Gut erzogener 


Terrier o. . (Hide) 


in gute Hände ‚ge 


nd geſucht. Gefl. 
. d. KR 


Ang u. L. U. a 


Stellengefu | 
Junger Faufman, ee 


Stellung. Gefl. Angeb. unter Z. 100 
an bie SERLE dii der „Breffe“. 


- Per ſefert ein tüchliger 


Maurerp aliet, 


welcher Erfahrung a im Eifenbetonban, 


geſucht. Angeb. mit Gehaltsanſpr. unter 
H. M. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Fünfzehn 


Nulet⸗Gehilfen 


ſtellt ſofort ein 


- Richard Sachs, Malermſtr., 


Neidenburg. 


Tok- und Hosensneider 


finden bei Höchſtlohn dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei Heinrich Kreibich. 
Ein junger, ausgelernter 


Geſelle 


kann gleich eint eten. 
Luczyk, Bäckerei, Thorn, 
Mellienſtraße 120. 


Für mein Kolonialwaren⸗ und Dez 
fülatlonsgeſchäſt ſuche ich per 1. Juli d. J. 


einen Lehrling. 


Robert Liebehen, Thorn. 
uche für mein Kolonial: und Deli⸗ 
CA: per 1. Juli einen 


Lehrling. 


Otto Jacubowski. 


Hausdiener 
igt ſofort 
Gaſthaus Czarnecki. 


lann fih melden abends zw. 6—7 Uhr bei 
W. Fiolka, Gerſtenſtr. 6, 
Zimmer⸗ und Schildermaler. 

Mädchen, welche gut 

fehle kochen, mit guten Zeug⸗ 

niſſen; ferner Kindergärtn. 1. Klaſſe mit 
vorzügl. Zeugn. Suche Mädchen f. alles. 
Wanda Kremin, 


e Ai 
Thorn, Bäckerſtr. 1 


und bitte ich, mich gütigſt Wai zu letz 


für Kontorarbeiten. 
erwünſcht. 


an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 1. bis 31. Su d. Is. wird von der Artillerie und Infan⸗ 
terie an allen Wochentagen von 7 Uhr vorm. bis vorausſichtlich 3 Uhr nachm. 
und in der Nacht vom 9.10, 10./11., 20.21. und 21.22, von 6 Uhr 
abends ab auf dem hieſigen Schießplatze ſcharf ‚geihofien. Das Betreten des 
Schiebe während des Schießens iſt verboten. 

m Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen wird, werden auf den Forts „Winrich von 
Kniprode⸗ und „Ulrich von Jungingen“ ſowie den 2 ſüdlichen Beobachtungstürmen 
weithin ſichtbare Signalkörbe und an der Lagerwache des Schießplatzes eine 
ſchwarze Flagge hochgezogen (bei Nacht treten an deren Stelle rote Laternen) und 
die a den Schießplatz führenden Wege gefperrt. 

s Betreten des Schießplatzes außerhalb der öffentlichen Wege ift nach dem 
Abſchießen nur den mit Erlaubniskarten verſehenen Zivilperſonen geſtattet. Die 
Karten müſſen von der Kommandantur bezw. von der Kommandantur und dem 
Amtsvorſtand Schießplatz unterſchrieben ſein. Zuwiderhandelnde werden beſtraft. 

Das Beſitzrecht an der geſamten verſchoſſenen Munition, den Sprengſtücken 
uf. ijt der Firma Georg Dietrich, Alexauder Rittweger Nachfl., Thorn, vers 
pachtet, deren Vertreter auf dem Schießplatze wohnt. 

Das Sammeln von verſchoſſener Munition, Sprengſtücken uſw. iſt nur den mit 
Erlaubniskarten dieſer Firma verſehenen Zivilperſonen geſtattet. Dieſe Karten 
müffen außerdem die Unterſchrift der Kommandantur tragen. Das NG 
en von Sprengſtücken ift Diebſtahl und wird nach § 291 R.⸗Str.⸗G.⸗B. 

eſtraft. 

Zünder mit Zündladungen, blindgegangene Geſchoſſe, Granaten und Schrapnells, 
mit und ohne Zünder, Sprengſtücke mit Reſten von Sprengſtoffen, Zünder mit 
Zündladungskörpern, geladene Mundlochbuchſen, loſe oder im Geſchoßkopf ſitzend, 
einzelne Zündladungen, Zündladungskörper und Sprengkapſeln dürfen unter keinen 
Umſtänden berührt werden, auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungefähr⸗ 
lichkeit derſelben überzeugt iſt. Der Finder hat weiter nichts zu tun, als die Stelle 
kenntlich zu machen und den Fund dem Sprengkommando zu melden. Das Zer⸗ 
trümmern der Blindgänger uſw. wird lediglich durch die von dem Funde in Kennt- 
nis zu ſetzende Schießplatzkommandantur veranlaßt. 


Kommandantur des Fußartillerie⸗Schießplatzes Thorn. 


Königl. prenh. 1 Klassenlotterie. 


Zu der 
am 11. 10 12. Juli er. 


ſtattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 225. Lotterie ſind 


wrn 
8 Loſe 


1, 2, 4, 
1 à 40, 20, 10, 5 Mark 
zu haben. 


Um der jedesmaligen Erneuerung der Loſe Überhoben au jein, empfiehlt 
es ſich, gegen Aushändigung eines Gewahrſamſcheines gleich für alle fünf 
Klaſſen den Betrag zu entrichten. 


Dombrowski, fönigl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 


horn, Katharinenſtr. 4. 


GÖRLIT 


Gesundes Klima, reinstes Quellwasser. 
Nähe des Riesen- und Isergebirges. Eisenbahnknotenpunkt. Städt. 
höhere Schulen und königliche Fachschulen. Mässige Steuern, billige 
Wohnungs- und Lebensmittelpreise. Theater, Varietes, Garnison. 
= Bevorzugster Ruhesitz. Bauland f. Villen und gewerbl. — 
— Anlagen. Ausk. d. d. Verkehrsverein, Abt. 141. — 


F E E EEE FREE ZEN LET DER IE ET Te 
daß ich 10 werten Kündſchaft und guten Gönnern mache ich hierdurch bekannt, 


meine Bäckerei wieder in 
Betrieb geſetzt habe, 


a Wunſch ſende Brot und 
Weißgebäck frei ins 


August Görigk, Bickermeiſt l, Poe, Bergstraße 46. 
10000 „Mark 


auf fih. Hypoth. 3. 1. Juli zu vergeben. 
Au in der Seren. der „Brelfe”. 


85 000 


Einwohner. 
Landschaftlich schöne Lage. 


Wir ſuchen per ſofort ein jüngeres | 


Fräulein 


Polniſche Sprache 
Bewerbungen erbittet ſchriftl. 


Weichſelbutterei, 


Mauerſtraße 1. 


Fräulein geſucht. Angebote unter B. Z. an die 


Bi Ae eh. p. f. 1 Geschäftsstelle der „Preſſe“. 
Ein gut erh. Damenfahrrad wird gegen 

Scheiftl. Bemerbungen, unter IR. eg Kassa ſofork billig, zu aufen get, A 
0 an die Ges 


ET kanfen galuct, 


Mut SIERT 
ſowie ein gutes Arbeits- und Kutſch⸗ 
geſchirr, wenig gebraucht, wird zu kaufen 


Ein füngeres gebote unter A. F. 10 


Mädchen für alles, 
polniſch ſprechend, kann ſich melden 
Albrechtſtraße 4, 1, rechts. 
Ein ſaub., in der Wirtſchaft erfahrenes 


Kae der udn ernie 


All. Gomnajium u. Nenlapımnafun. 


Mittwoch, 21. Juni, nachmittags 6—10 Ahr, 


iſt der Ziegelei ⸗ Park für die Direktoren der höheren Lehranſtalten 
Oſt⸗ und Weſtpreußens und deren Damen und Gäſte teilweiſe reſerviert. 
Herrſchaften, die das Konzert von 7 Uhr abends an hören wollen, zahlen dem 
Pächter für die Einlaßkarke am Haupteingange 50 Pfg. Die Nebeneingänge bleiben 


eſchloſſen. 
= Gymnaſtaldirektor Dr. H. Kanter. 


Tivoli. 


Dienstag den 20. d. MiS.: 


Großes Militärkonzert, 


Leitung des 


ausgeführt vom eg -Regiment Nr. 176 unter perſönlicher 
Herrn Muſikmeiſter Böhm. 


— Anfang 8 Ahr. — 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
C. Dumtzlaff. 
Reichhaltige Abendkarte. 


Ziegelei⸗Park. 


Dienstag: 


Großes Konzert. 


Anfang 4 Uhr, Ende gegen 10 Uhr. 


Um gütigen Zuſpruch bittet f 
G. Behrend. 
Die nachmittags gelöften Billetts haben auch Giltigkeit für das Abendkonzert. 


Sheziulitit: Echmantwaffeln und Epritzkuchen. 


TIVOLI. 


Anfang 8 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Freitag den 23. Juni 1911: 
Nur einmaliger 


humoriſtiſcher Abend, 


verbunden mit großem Gartenkonzert, unter Mitwirkung von 


Max Kronert 


und der geſamlen Kapelle des Infanterie⸗Regiments 176. Dirigent königl. Muſik⸗ 
meiſter Herr Böhm. 
Vorverkauf findet nur im Zigarrengeſchäft Duszynski (Inhaber Herr 
Siudowski), Breiteſtraße, ſtatt. Eintrittspreis eh 8 Keen 75 Pfennig, 
Familienkarten 3 Stück 2,00 Mark. An der Abendkaſſe 1 M 


Bei ungünſtiger Witterung finden Tortine und 
Konzert im Saale ſtatt. 

i — Beginn der Vorträge gegen 9 Uhr. — 

eine neuerbaute und vergrösserte 


--Maschinen-Fabrik, 
Metall- und Eisen-Giesserei, 
Reparatur-Werkstatt, 
Lager von landwirtschaftl. 
Maschinen und Geräten, 
: Zentrifugen und Pumpen : 
empfehle bei vorkommendem Bedarf. 
B. Bartkiewicz, 
Fabrik und Lager: 

: Culmer Chaussee 33. — Telephon 514. 


Haupt-Bureau: 
Gerechtestr. 2. — Telephon 407. 


Mehrere Arbeitswagen Brombengerſtraße 45, 


zu verkaufen 


Mädchen 


aus anſtänd. Familie, das ſich vor feiner 
Arbeit ſcheut, wird geſucht. Meldungen 
unt. J. R. an die Geſchſt. der „Preſſe“. 


Reinmachfrau oder Vidd M 


für Neubau kann ſich m 
Fiſcherſtr. 45 ‘potere links. 


Saubere anftändige Frau 


für zwei Stunden täglin geſucht. Wo 
ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche Dienſtmädchen, 


kinderlieb, zum 1. 7. d. Is. 
Frau Strassburger, Brückenstr. 17. 


Aeltere Frau oder Mädchen 


für landwirtſchaftliche Arbeiten dauernd 
geſucht. J. Lubomski, Koſakenſtr. 3. 


Auſwärterin eE 1 


` 


D erfiitell Shoothel, 
Mk., auf Hausg ur 

em ocker Wert ca, 34 000 Mk., 
Fele Angebote v. Selbſtgeber Mc 
. U. an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


810000 Mark, 


3. abjo'ut fih. 2. Stelle, gut., modernes 
maſſives Zinshaus, Vorſtadt Thorn, ge⸗ 
ſucht. Zur 1. Stelle ſtehen 18 000 Mk., 
Grundſtückswert 45 000 Mk. Angebote 
unter F. S. G. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


12000 Mark, 


auch geteilt, ſind zur ſicheren Stelle zu 
vergeben. Angeb. unter K. L. an die 


Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


„Ninelfihere Hypothek, 


Mark 5 %%, ſofort zu verkaufen. 
Angebote unter D. M. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Wohnhaus, 
Brombergerſtr., ſofort zu 1 Zu 
erfragen Kaſernenſtr. 1, 

Ae e 


1 Nusziech⸗Bellgeſtell und 1 eiſernes 
Beitgeſtell 565 verkaufen 
Gerechteſtraße 1113, 3, l. 
tadellos in Fig. 
u. Gang, ohne 
pi für leichten Reiter, zu verkaufen. 
Angebote unter ©. L. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Plüſchſofg und Chaiſelongue 


billig zu verk. Schuhmacherſtraße 2, 2. 


Ausverkauf nur 3 Tage. 


ohne Kordel 


Stück 2 Mh., 
öp E Stück 5 Pik. Alles langes 
Araschewski, 


Culmerſtraße 24. 


Yutomobil, 


13/30 PS Adler⸗Vierzylinder, 9 
zündung, Modell 1910, Sporttype, ſechs 
Sitze, Verdeck, Beleuchtung, Gepäckgitter, 
Huppe, Gleitihub, neue graue Lackierung, 
rote Lederpolſterung ꝛc., Motor wie ein 
neuer zuverläſſig laufend, preiswert ver⸗ 
käuflich. Reflektanten erhalten Angebot 
und Abbildung durch 


Adlerwerke, A.⸗G., Königsberger. 


Münzſtraße 7. — Telephon 1143. 


Gin gut erhaltenes Fahrrad 


ſteht umzugshalber ſpottbillig zum Ver⸗ 
kauf bei M. Borzeskowski, 
Culmer Chauſſe 88, 1. 


Gute Milchkuh (tragend), 


3 Läuferſchweine, 3 Ziegen, 50 Hühner 
darunter auch junge, reinraſſige. 
Mocker, Nonnenſtr. 21. 
Ein oe A 
Anfpänniger Wagen 
mit Kaſten ſteht billig zum Verkauf. Bu | 4 
erfragen bei F. Zbikowski, 
Bäckerſtraße 25. 


Mellieuſtraße 74, 1, r. 


I Sinderfühlhen md 


Kinderſportwagen 


billig zu verkaufen 
Gerechtelraßze 30, 1. 


s ; 77 75 


abſolut trocken, parterre gelegen, 1 0 


zu mieten geſucht. Angebote mit Preis 


und Lage unter „Eiſen“ an die Ge⸗ 
RD der „Breffe”. 


A nge. e 


Die 25 Deen Yntsrihter Voelcker 


wohnten 2 Möbl. Zimmer ganzen 


ii gangen 
0. geteilt p. ſof. z. verm. Gerechteſtr. 30, 2. 


af inner event. mit eleg. Salon 
Möbl. Bimmer, zu Elek x 
Altſtädt. Markt 34, 3. 


möbl. zimmer 
zu vermieten Thorn⸗Mocker, Bogenſtr. 12. 
Vom 15. Juli ab zu vermieten: 


Gleg. Pohn⸗ und Schlafzimmer 


bei Frau Warmke, Schulſtr. 18. 


Wilhelmsplatz 6, 


1. Etage: 


hett ſchaftl. Wohnung, 


Zimmer, 2 Balkons, Loggia ꝛc., per 
Eo zu vermieten. 


Glogau. 


Berfehungshalber eine 1 80 von 
Zimmern nebſt Zubehör vom 1. Juli 
event. 1. 10.; 
parterre, links: 
Zimmer nebſt 
Garten vom 1. 10. zu vermieten. 


Wohnungen, 2, 3,41. 63. 


auch mit Pferdeſtall. Beſte Lage, von 


Juli oder Oktober d. Is. billig zu verm. 
Näheres Neubauten Privatſtr. oder Fiſcher⸗ 
G ſtraße 45, Ecke Privatſtr., paterre links 


Wohnung u. Laden. 


Am Eingänge des Schießplatzes gegen⸗ 
über der Kaſerne der Beſpannungsabteilung 
15, ift vom 1. Juli. d. Is. eine Parterre: | & 
wohnung von 4 Zimmern, 2 Küchen u. 
Zubehör, paſſend für ein feines Frieſier⸗ 
U. Barbiergeſchäft, geteilt oder zuf. ſof. z. 
verm. Anfragen an „Deutſches Haus“, 
Schießplatz. 


Gerſtenſtr. 5, 2. Etage * 


; ſchöne Wohnung 4 Zimmer, Balkon 2c, 
I zu vermieten. 


Glogau. 


Schulſtraße 19, 


im 1. Stock Wohnung von 5 Almmern 
mit reichlichem Nebengelaß und Pferde⸗ 
ſtall vom 1. 7. ab zu vermieten. Preis 
1300 Mk. p. a. 

L. Dammann Kordes. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


Brombergerſtraße 78, part., von 6 
Zimmern, Bad, Mädchen⸗ und Burſchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall, Garten, verſetzungsh. 
per 1. Juni oder ſpäter zu vermieten. 
E. Peting, Villa Clara 


Schillerſtraße 17, 


Etage: 
Wohnung von 25 Zimmern, Entree und 
Zubehör per 1. 10. d. Is. zu vermieten. 
Näh. bei Georg Gnttfeld & Co. 
3 Zimmer, Entree und Küche mit Gas⸗ 
einrichtung, Pr. 360 Mk., z. v. Bäckerſtr. 13. 


1 Tr., Stube und Küche, 
Wohnung, Waſſerl., 48 Taler, v. 1. 7. 
3. verm. Dops kalk, Heiligegeiſtſtraße 17. 


Zubehör und kleinem 


Krieger⸗ 


x 


Dienstag den 20. Juni 1911, 
8½ Uhr abends, bei Nicolai: 


Außerordentliche 
Verſammlung 


g Ehren des von Thorn ſcheidenden 
hrenmitgliedes, Se. Exzellenz Herrn 
General der Artillerie Gronau. 


Der Dorftand. 


„ Nuderverein 


Thorn. 


\ Freitag den 28, d. Mts 
abends 8 Uhr, 
im Artushof: 


Außerordentliche 
Mitgliederverſammlung 


agesordnung: 
1. Aura 
2. Ruderlehrer. 


Friedrich | Wilhelm- 
Schützenbrüderſchaft u Thorn. 


Heute, Dienstag, 20. Juni 190, 


abends 8 / Uhr: 


Königs⸗Bowle 


im kleinen 0 des Schützenhauſes. 
Schützenanzug. 


—— Der Vorſtand. 
Leibitsch, 


ruſſiſche Grenze. 
Ake des Extrazuges von Thorn⸗Stadt 
2.35 Uhr nachm., 
Hoane des Extrazuges von Leibitſch 
Uhr abends. 
Den geehrten Ausflüglern, Vereinen 
und Schulen bringe mein 


n Retaurant 


(größtes am Platze) 
mit Garten, Saal und Kegelbahn in 
empfehlende Erinnerung. 
Für gute Speiſen und Getränke iſt 
beſtens ER 


Auſtich von Ain Wier. 


Hochach 


Wwe. H. Mar uardt. 
Jakobsvorſtadt. 


3 Zimmer⸗Wohnung mit reichlichem 
Zubehör vom 1. 10. 11 zu vermieten. 
W. Paul, 

Leibitſcherſtraße 45. 


Zwei Zimmer, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober auf 
der Altſtadt zu vermieten Wo ? ſagt 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lose 


zur Lotterie der internationalen Aus⸗ 
ſtellung für Meije und Fremden 
verkehr Berlin 1911, Ziehung am 
5. Juli 1911 und folgende 7905 
3 Hauptgewinne im Werte von 50 000, 
20 000 und 10000 Mk., à 1 Mk., 11 
Loſe für 10 Mk., 

zur 13. weſlpreußiſchen Pferdelotterie 
in Brieſen, Ziehung am 21. Juli 1911, 
Hauptgewinn 2 8 mit 4 Pfer⸗ 
den, à 1 Mk., 11 Loſe für 10 Mk., 

zur de Ansitellungsloerie 
in Poſen, Ziehung am 5., 6. und 7. 
September d. Js. Hauptgewinn 60 5000 
Mk. bar, à 2 ME, 

find zu haben bei 

Dombrowski, 

königl. Lotterle⸗Einnehmer. 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Strebjamer Handwerker, 
in mittleren Jahren, katholiſch, mit etwas 
Vermögen, wünſcht die Bekanntſcha 
eines Fräuleins oder auch jüngerer Bil? 
apige Heirat. Gefl. Angebote unter 
100 an die Geſchäftsſt. der „Brefle”- 


2 hübſche, junge Damen 
ſuchen Herrenbek Auntſchaft. . 


9 1 95 hauptpoſtlagernd Thorn unte 
345 erbeten. 


Aufrichtig. 
Gedildetes Fräulein, 25 Jahre, etwas 
Vermögen, wünſcht, da in Thorn unbe⸗ 
kannt, die Bekanntſchaft eines Feldwebel⸗ 
oder Beamten zwecks ſpäterer Su u 
machen. Freundl. Angeb. unter A 
10 an die Geihäf'sitelle der Presse 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu zwei Bister. 


Dr 
D g 


Thorn, Dienstag den 20. Juni on. 


29. Jahre. 


Die zeitungsloſe Reichshauptſtadt. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Vor einigen Jahren erklärten die Parla⸗ 
mentsjournaliſten in Berlin, weil ein derber 
ſchwäbiſcher Reichsbote von „Saubengeln“ auf 
der Berichterſtattertribüne geſprochen hatte, 
vor ausreichender Genugtuung über die Sitzun⸗ 
gen nicht mehr berichten zu wollen. Die poli⸗ 
tiſche Welt ſtand darob einen Augenblick ſtill. 
Die Abgeordneten ließen ſich in der Rednerliſte 
ſtreichen, weil doch niemand ihre Weisheit er⸗ 
fahren hätte, Fürſt Bülow verlegte eine Aus⸗ 
landsrede auf einen anderen Tag, und wer doch 
dran war, der ſprach kurz und bündig wenige 
Minuten und verſparte ſich ſeine Schlager für 
beſſere Zeiten. Aber die Zeitungen erſchienen 
doch und es fehlte nur die Parlamentsrubrik; 
wie wenig im allgemeinen der Reichstag ge⸗ 
ſchätzt wird, das ſah man daran, daß kaum je⸗ 
mand ſich bei der Redaktion ſeines Leibblattes 
über das Fehlen der Berichte beklagte. Am 
Sonnabend früh aber, an dieſem 17. Juni 1911, 
erhielten mehr als eine Million Berliner 
„ihre“ Zeitung wirklich nicht, denn die größten 
Produzenten von „Druckerſchwärze auf Pa⸗ 
pier“, die Zeitungskönige, Moſſe, Scherl und 
Allſtein, brachten keines ihrer vielen Blätter 
heraus. Konſervative, antiſemitiſche, national⸗ 
liberale und Zentrumsblätter, ja ſogar die 
„Freiſinnige Zeitung“ gab es, nur nicht das 
eigentliche Leſefutter der Berliner, das aus 
einem der genannten drei großen Verlage 
kommt. Und die Kamelotts auf den Straßen 
zogen ſofort noch mehr als die notwendige Kon⸗ 
ſequenz hieraus; ſie erklärten einem, es lei 
überhaupt kein bürgerliches Organ mehr er⸗ 
ſchienen und hielten den Paſſanten grinſend 
nur den „Vorwärts“ unter die Naſe. Es hatte 
ſchon ſeit Wochen leiſe gekriſelt. Unfereins, der 
beſonders ſchnell die Zeitungen zur Hand haben 
muß, hatte ſich von den Laufburſchen wieder⸗ 
holt ſagen laſſen müſſen: „Heite jibts den La⸗ 
kalanzeijer ſpäter oder jarnih, denn vielleicht 
is Streik!“ Die Maſchinenmeiſter waren auf⸗ 
ſäſſig. Sie, die an dem Rieſenungetüm einer 
ſolchen modernen Zwillingsrotationsmaſchine 
ſtehen, die in einer halben Stunde drei Rollen 
von insgeſamt 21 Kilometer Papier frißt, be⸗ 
druckt, zerſchneidet, faltet und zählt, wollten 
bei Scherl nicht mehr ſo viel Überftunden 
machen. Das aus Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern beſtehende Buchdrucker⸗Tarifamt er- 
füllte ihren Wunſch nach Neuregelung der Ar⸗ 
beitszeit. Nun verdienten ſie natürlich weni⸗ 
ger und machten aufs Neue Krach. Die beiden 
Urheber des Skandals wurden — nicht direkt 
von der Firma Scherl, ſondern auf Anordnung 
des Tarifamts — entlaſſen. Da aber verlangten 
ſämtliche übrigen Maſchinenmeiſter deren 
Wiedereinſtellung und legten bis dahin die Ar⸗ 
beit nieder; und die Meiſter bei Moſſe und 
Ullſtein weigerten ſich, den von dieſen Firmen 


Geſühnte Schuld. 


Roman von Erich Frieſen. 
Nachdruck verboten.) 


(8. Fortſetzung.) 

In dieſer ſchmalen, einſamen Klarkgaſſe be⸗ 
wohnt er in einem ärmlich aussehenden Hauſe 
zwei kleine, dürftig unmöblierte Zimmer. i 

In dem einen, dem „Salon“, welcher ſeine 
hochtrabende Bezeichnung einem harten Sofa 
und einem ebenſo harten Lehnſeſſel verdankt, 
ſitzt er oft ſtundenlang denkend, grübelnd und 
im Geiſte ſeine Themen und Motive ausarbei⸗ 
tend, die er am folgenden Tage durch Vermitt⸗ 
lung der Orgel auf ſeine Zuhörer einwirken 
läßt. Manchmal geht er ruhelos mit gleich⸗ 
mäßigen Schitten bis in die Nacht hinein auf 
und ab, die Hände feſt ineinander geſchlungen, 
während es in ſeinem Geſicht zuckt vor verhalte⸗ 
ner Erregung. Hie und da glüht es in ſeinen 
dunklen, tiefliegenden Augen auf; gewöhnlich 
jedoch tragen ſeine bleichen Züge den Ausdruck 
tiefſter Niedergeſchlagenheit, herber Seelen⸗ 

ein. ) 
; Als Ralph Heute fein Zimmer betritt, be- 
merkt er auf dem runden Tiſch einen Brief. 

Zwar iſt dies nichts Angewöhnliches; wenn 
er auch mit niemand ſeiner Zuhörer ſpricht, ſo 
kann er ihnen doch nicht verbieten, an ihn zu 
ſchreiben. Gewöhnlich beachtet er dieſe zumeiſt 
über⸗enthuſiaſtiſchen Ergüſſe garnicht, oder er 
überfliegt ſie und wirft ſie dann achſelzuckend 
in den Kamin. ; 

Heute jedoch erregt die Handſchrift der 
Adreſſe ſeine Aufmerkſamkeit. 

Wie gebannt durch den Blick einer Schlange 
ſtarrt er darauf nieder. Siedend heiß ſteigt 
ihm das Blut zu Sant um gleich darauf mit 


aushilfsweiſe angebotenen Druck der Scherl⸗ 
Blätter zu übernehmen — und auch die Zeitun⸗ 
gen Moſſes und Ullſteins vom „Berliner Tage- 
blatt“ bis zur „Morgenpoſt“ erſchienen nicht. 
Die Arbeitnehmer des Buchdruckereigewerbes 
ſelbſt find entſetzt über die Rebellen gegen das 
Tarifamt. Nach dem ſchweren Kampf von 1890 
hat ja dieſes Gewerbe ſeine Verhältniſſe vor⸗ 
bildlich geregelt. Es wird nicht mehr geſtreikt 
und nicht mehr ausgeſperrt, ſondern alle paar 
Jahre tritt das Tarifamt zuſammen und Prin⸗ 
zipale und Gehilfen beſtimmen je nach den Le⸗ 
bensmittel⸗ und Wohnungspreiſen für die ein⸗ 
zelnen Städte die Lohnhöhe. Beide Parteien 
ſtehen ſich dabei ausgezeichnet, und umſo 
ſchmerzlicher wird der völlig unmotivierte Ta⸗ 
rif⸗ und Disziplinbruch der Maſchinenmeiſter 
empfunden. Die geſamte Arbeiterſchaft des 
Buchdruckereigewerbes erklärt ſich — ein ein⸗ 
zigartiger Vorgang — mit den Unternehmern 
ſolidariſch, um das ſozialpolitiſche großartige 
Tarifwerk nicht einfach im Trümmer ſchlagen zu 
laſſen. Aber die große Maſſe der Berliner Ar- 
beiter denkt anders. Sonnabend Mittag kam 
die Firma Ullſtein mit einem verſtümmelten 
kleinen Blättchen heraus, einem Notbehelf; 
aber ſchon ſtanden zu Hunderten „Arbeiter“ 
auf der Straße, um die Zeitungshändler, die 
ſich das Blatt holten, zu verprügeln. Man 
mußte ſie zu einem Hinterpförtchen dirigieren. 
Ahnlich iſt es bei Moſſe und Scherl. Die vielen 
Laufburſchen und Radfahrer dieſer Firmen 
haben ihre Livree ausgezogen und gehen ſicher⸗ 
heitshalber in Zivil. Zehntauſende zeitungs⸗ 
loſer Berliner ſchreien nicht nach der Zeitung, 
ſondern — nach der Wiederanſtellung der 
beiden Maſchinenmeiſter. Das iſt eine kleine 
Probe vom Zukunftsſtaat. 


* * 

Zum Streik im Berliner Zeitungsgewerbe 
wird ferner berichtet: Zwiſchen den beteilig⸗ 
ten Verlegern findet unter Hinzuziehung des 
Vereins deutſcher Zeitungsverleger gegen⸗ 
wärtig eine Konferenz ſtatt, zu der auch 
Dr. Jänecke, der Vorſitzer des Vereins deutſcher 
Zeitungsverleger, aus Hannover und der Ver⸗ 
lagsbuchhändler Petermann von der Firma 
Spamer in Leipzig nach Berlin gekommen ſind. 


Der „Lokalanzeiger“ und das „Tageblatt“ ſind S 


Sonnabend Abend wieder erſchienen, jedoch 
wie die „B. Z. am Mittag“ im verkleinerten 
Umfange. 0 

Zu den überraſchenden Berliner Meldungen 
ſind für die dem Buchdruckergewerbe ferner⸗ 
ſtehenden Leſer noch einige Erläuterungen 
nötig. Die Buchdrucker, alſo das geſamte tech⸗ 
niſche Perſonal der Druckereien, ſoweit es die 
vorgeſchriebene Lehrzeit durchgemacht hat, näm⸗ 
lich Hand⸗ und Maſchinenſetzer, Stereotypeure, 
Maſchinenmeiſter uſw., haben die älteſten, ei- 
ſtungsfähigſten und vornehmſten Organiſatio⸗ 
nen und ſind mit der Aufſtellung der für das 
— —. . . — — —— S ͤ — 
doppelter Gewalt zum Herzen zurückzuſtrömen. 
Er beißt die Lippen aufeinander — ſo feſt, daß 
ein roter Blutstropfen daraus hervorquillt. 

Vorſichtig ſich umblickend, als könne ihm je⸗ 
mand den koſtbaren Schatz rauben, nimmt er 
den Brief an ſich. 

Wieder und wieder drückt er ihn an ſeine 
Lippen. Die unnatürliche Starrheit ſeiner 
Züge ſchwindet. Seine kräftige, jetzt ſtets 
etwas gebeugte Geſtalt reckt ſich zu ihrer vollen 
Höhe empor. 

So muß einem Verdurſtenden zu Mute 
ſein, dem man plötzlich ein Glas friſches Quell⸗ 
waſſer reicht. 

Noch hat er nicht gewagt, den Brief zu öff⸗ 
nen. Er fürchtet, der Inhalt könne den won⸗ 
nigen Zauber, der ihn jetzt umfängt, bannen 

Zum erſten mal fällt ihm die Enge der 
Straße auf. Sie iſt ſo eng, daß ſein Gegen⸗ 
über bequem zu ſeinem offenen Fenſter herein⸗ 
blicken kann. i f 

Er ſchließt das Fenſter und läßt die Jalou⸗ 
ſie herab. 

Da es jetzt ziemlich finſter im Zimmer iſt, 
zündet er die Lampe an und ſchleudert den 
lichtverhüllenden blauſeidenen Lampenſchirm 
zu Boden. Dann dreht er den Schlüſſel an der 
Tür herum, damit ja niemand ihn ſtöre. 

Erſt jetzt, nach all dieſen umſtändlichen 
Vorbereitungen, nimmt er wieder im Lehnſtuhl 
Platz, während ſeine Hand nach dem teuren 
Brief langt. 

Helle Lebensfreudigkeit, ein Sehnen nach 
Liebe und Glück leuchtet in ſeinen Augen auf 
und ſpiegelt ſich in all ſeinen Zügen. 

Es ift, als ob eine feſtverſchloſſene Tür ſich 


ganze Gewerbe giltigen Tarifverträge vorbild⸗ 
lich geworden für viele andere Gewerbe. Sie 
haben Außerordentliches erreicht; die Bud: 
drucker ſind die beſtentlohnten Arbeiter der 
großen gewerblichen Gruppen geworden. Dieſe 
Tarifverträge, denen man zunächſt auch in 
ſozialpolitiſchen Kreiſen ſkeptiſch gegenüber- 
ſtand, habenjedenfalls bisher den unbeſtrittenen 
Erfolg gehabt, die ewigen lokalen und gene⸗ 
rellen Tarifkämpfe aufhören zu laſſen und 
dem ganzen Gewerbe den Frieden zu ſichern. 
Das iſt auch der wichtigſte Grund für die Ar⸗ 
beitgeber geweſen, dieſen tief einſchneidenden 
Verträgen trotz der recht großen Zugeſtänd⸗ 
niſſe an die Arbeitnehmer zuzuſtimmen. Für 
die allernächſte Zeit ſtehen nun neue Tarif- 
verhandlungen an wegen des Ablaufs der bis⸗ 
her geltenden Vereinbarungen. Dieſe Ver⸗ 
handlungen führt das paritätiſche Tarifamt 
der deutſchen Buchdrucker. Wenn aber jetzt von 
unbeſonnenen Arbeitnehmern die Abmachungen 
gebrochen und die Richterſprüche des Tarif⸗ 
amtes mißachtet werden, ſodaß die Hauptſtadt 
des Reiches ohne Zeitungen iſt und ungeheure 
Werte vernichtet werden, ſo wird auch der 
Wert des ganzen Tarifvertragsſyſtems in 
Frage geſtellt. ; 

In einer am Sonntag von mehr als zwei- 
tauſend Perſonen beſuchten Verſammlung des 
Buchdruckereiperſonals der Firmen Mojje, UM- 
ſtein und Scherl wurde mitgeteilt, daß bereits 
Sonnabend Abend beſchloſſen worden ſei, die 
Arbeit bei den Firmen Moſſe und Allſtein 
ſofort wieder aufzuehmen. Nach äußerſt ſtür⸗ 
miſcher Debatte wurde auf Antrag mehrerer 
Organiſationsvorſitzer mit faſt allen gegen we⸗ 
nige Stimmen beſchloſſen: Das Perſonal der 
Firma Scherl, ſoweit es nicht entlaſſen iſt, 
nimmt morgen, Montag, die Arbeit wieder 
auf. Die 39 Entlaſſenen wählen eine aus 
drei Perſonen beſtehende Deputation. die 
Montag mit der Geſchäftsleitung der Firma 
Scherl verhandeln wird. 


Die Jahnfeier in Berlin. 

Die Hundertjahrfeier des Turnplatzes in der 
Berliner Haſenheide der als die Geburtsſtätte des 
deutſchen Turnens bezeichnet werden kann, nahm 
onnabend Vormittag unter ungeheurer Be- 
teiligung der Berliner Bevölkerung ihren Anfang. 
Der Bedeutung des Tages entſprechend waren alle 
Schulen geſchloſſen. Auf dem Tempelhofer Felde 
vereinigten ſich vormittags etwa 2000 Schüler aus 
70 höheren Lehranſtalten zur Vorführung der 
Bismarckſpiele, nachmittags zeigten 12 000 Knaben 
und Mädchen aus den Gemeindeſchulen Groß⸗ 
Berlins in einem Bilde von großer Schönheit und 
Exaktheit ihre Fertigkeiten in Freiübungen und im 
Turnen an Geräten. Im Mittelpunkt der Feier 
ſtand aber die Huldigung am Jahn⸗Denkmal. Der 
erſte Vorſitzer der deutſchen Turnerſchaft, Geheim- 
rat Dr. Goetz war aus Leipzig gekommen und mit 
ihm zahlreiche Ausſchuß⸗Mitglieder aus allen 
Gauen des deutſchen Vaterlandes Der Kaiſer hatte 
den Prinzen Oskar entſandt. Vom Kultus⸗ 
miniſterium waren der Einladung der deutſchen 


Turner gefolgt für den erkrankten Miniſter der 
Anterſtaatsſekretär D. Dr. Schwartzkopff und Ge⸗ 
heimrat Hinze, ferner aus Potsdam Oberpräſident 
von Conrad, Oberregierungsrat Witte und Re⸗ 
gierungsrat Grohs. Weiter waren anweſend 
Generalfeldmarſchall v. d. Goltz mit mehreren 
Offizieren Polizeipräſident von Jagow, Bürger⸗ 
meiſter Reicke⸗Berlin, der Oberbürgermeiſter pon 
Shöneber; Dominicus, der Rektor der Aniverſität 
Berlin, rofeſſor Dr. Rubner, Provinzialſchulrat 
Profeſſor Tiebe, die Stadtſchulräte Fiſcher und 
Michaelis ſowie zahlreiche Deputakionen der 
Studentenſchaft und vieler Turnvereine mit ihren 
Bannern und Fahnen. Nachdem das Eingangslied 
„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ ver- 
kungen war, betrat Exzellenz Schwartzkopff 
die Tribüne zu einer Begrüßungsrede. die mit 
einem dreifachen Hurra auf den Kaiſer endete Dem 
alten Goetz überreichte er dann den roten Adler⸗ 
orden dritter Klaſſe. Prof. Reinhardt⸗Charlotten⸗ 
burg, dem Vorſitzer des Feſtkomitees, den Kronen- 
orden dritter Klaſſe. Dann hielt der greiſe Turn⸗ 
vater Goetz mit markiger Stimme eine begeiſterte 
Anſprache, die er mit einem kräftigen „Gut Heil“ 
für das deutſche Vaterland, das deutſche Volkstum 
und das Gedächtnis Jahns ſchloß. Dann erfolgte 
die Niederlegung vieler prächtiger Kränze und nach 
einer Dankrede Prof. Reinhardts ſchloß die 
Ehre mit dem Geſang „O Deutſchland hoch in 
ren“ 

In der Reihe der Veranſtaltungen anläßlich der 
Hundertjahrfeier zur Erinnerung an die Gründung 
des erſten deutſchen Turnplatzes in der Haſenheide 
durch den Turnvater Jahn folgte Sonntag Mittag 
ein impoſanter Feſtzug durch die Straßen 
Berlins, an dem ſich gegen 15 000 Turner, Schützen 
und Angehörige anderer ſportlicher Vereine be⸗ 
teiligten. Schon frühzeitig ſammelten ſich in der 
Nähe des Brandenburger Tores die einzelnen 
Vereine mit ihren Bannern. Das ſchöne etter 
hatte tauſende von Zuſchauern angelockt, die die 
Straßen, durch welche ſich der Zug bewegte, beſetzten 
Viele Gebäude hatten Flaggenſchmuck angelegt, aus 
den Fenſtern wurden die Zugteilnehmer mit 
Blumen beworfen. Der Zug, deſſen Oberleitung der 
Turnwart der Berliner Turngemeinde Hanſchke 
hatte, dauerte ungefähr eine Stunde. Seine Spitze 
bildete eine hiſtoriſche Gruppe. Voran 
ritten zwei Herolde denen eine uniformierte Muſik⸗ 
kapelle zu Pferde folgte. Ihnen ſchloſſen ſich ca. 
100 Fußtruppen und Reiter ſowie eine Koſtüm⸗ 
gruppe von Bürgern, Turnern und Studenten in 
der Tracht von 1811 an. Lebhaft begrüßt wurden 
ſodann die drei Wagen mit den Ausſchuß⸗ 
mitgliedern und vor allem die 6 Wagen, in denen 
ſich die alten Mitglieder befanden die ſchon 1861 
bei der Fünfzigfahrfeier am Denkmal Jahns zu- 
gegen waren. Die alten Herren. von denen die 
meiſten Ordensauszeichnungen trugen, hielten ſich 
trotz ihrer Jahre noch recht aufrecht. In weiteren 
zwei Wagen ſaßen Delegierte der Schützenabord⸗ 
nung Einen überaus prächtigen Anblick gewährte 
die Gruppe der Hochſchulen die die Kapelle 
des 4. Garderegiments mit ſich führte. Voran 
ſchritten gegen 400 Studenten und Angehörige der 
höheren Schulen, dann kamen hoch zu Roß 80 Char- 
gierte mit gezogenen Schlägern. In 80 Wagen 
wurden die Fahnen mitgeführt. Die bunten 
Pekeſchen, die vielfarbigen Cerevis und Baretts 
und die wehenden Fahnen boten ein farbenfrohes 
Bild. Es reihten ſich an die Gäſte aus der Provinz 
und aus dem Auslande letztere voran. 1600 Turner 
ſtellte der Havelländiſche Gau. 300 der Spreegau, 
der Ditbahngau, Südbarnim und Zauch Velſig 
Nicht weniger als etwa 1000 Teilnehmer hatten die 
Berliner Athletikvereine zu dem Feſtzuge geſtellt. 
Die nächſte Abteilung wurde von den jugendlichen 
Turnern gebildet, von Mitgliedern der kaufmän⸗ 
niſchen und der Fortbildungsſchulen, die eine 


öffne und Wärme und Sonnenſchein plötzlich 
in einen dunklen Raum hereinfluteten. 

„Eine Viertelſtunde alles vergeſſen. eine 
Viertelſtunde glücklich ſein!“ murmelt er be⸗ 
wegt. 

Noch einmal küßt er den Brief. Dann reißt 
er haſtig das Kuvert auf und lieſt: 

„Mein teurer Ralph! 

Über acht Jahre ſind verfloſſen, ſeit ich 
zum letzten mal an dich ſchrieb. Damals ge⸗ 
hörten wir zueinander — wie wir glaubten, 
für immer. Dann ſank plötzlich ein Schleier 
herab und verhüllte dich mir. Was damals 
vorgegangen — genau habe ich es nie er⸗ 
fahren. Mein Vater ſagte mir nur, du ha⸗ 
beſt eine andere geheiratet. Zuerſt war ich 
ſehr unglücklich — denn ich fühlte meine 
Seele feſt mit der deinen verbunden. Aber 
ſpäter fand ich Troſt in dem Gedanken an 
dich. Ich betete zu Gott, daß er dich in ſeine 
Obhut nehmen möge — und dieſe Gebete 
waren mein Glück. 

Und jetzt bin ich erſt recht glücklich. 
Ich hörte deinen Vortrag in der St. Johns⸗ 
Halle, ich ſah in deine Augen und fühlte: 
einen ſchweren Kampf haſt du zu beſtehen ge⸗ 
habt; aber du biſt als Sieger daraus hervor⸗ 
gegangen. i 

Ich bin ſehr glücklich, Ralph. Nicht be⸗ 
trübt es mich, daß du eine andere deine Frau 
nennſt, wenn ſie deiner wert iſt. Nur meine 
Seele iſt mit der deinen verbunden und 
dieſe fühlt ſich durch irgend welche irdiſche 
Bande nicht berührt. 

Vonzeit zuzeit werde ich deinen Orgel⸗ 
vorträgen zuhören. Deine Seele wird zu der 
meinen ſprechen, und ich werde glücklich fein. 


Und noch eins, Ralph: der Schmerz, den 
du mir ehedem im Banne einer mir unbe⸗ 
kannten, aber jedenfalls ſtarken Verſuchung 
zugefügt, iſt ganz und gar vergeben. Ja, noch 
mehr: ich bin überzeugt, daß jene Prüfung 
uns von Gott auferlegt worden iſt, um 
unſere Herzen zu läutern. Hätten wir uns 
geheiratet, wären wir ohne Zweifel ſelbſt⸗ 
ſüchtiger geworden, mehr dem Irdiſchen zuge⸗ 
tan, als es jetzt der Fall iſt. 

Du haſt den beſten, den edelſten Teil des 
Lebens erwählt, Ralph, du ſprichſt zu den 
Menſchen durch die Gewalt der Töne. Du 
hebſt die Seelen zu Gott dem Allmächtigen 
empor. 

Und ſo klimme empor von Stufe zu Stufe 
— immer weiter, immer höher hinauf! Ich 
werde von unten zuſehen und mich deines 
ſtolzen Fluges freuen. 

Lebe wohl! 

> Magdalene Harriſon.“ 

Tief atmet Ralph auf, nachdem er den 
Brief geleſen hat. ) 

Wie vor aht Jahren in Damastus — fo 
wirken auch heute noch wenige Zeilen von 
Magdalene auf ihn erfriſchend, wie kriſtall⸗ 
helles Gebirgswaſſer. 

Ja, ſie hat Recht, tauſendmal Recht: ihre 
Seelen ſind miteinander verbunden, mögen 
Länder, mag der Ozean, mag die ganze Welt 
ſich zwiſchen ſie drängen — ſie gehören zuein⸗ 
ander 

„Ein Engel hat dies geſchrieben, um meine 
Seelenqual zu lindern,“ flüſtert er immer 
wieder. „O, Magdalene, Magdalene! Wäre ies 
deiner wert! Aber jo —? Niemals kann ich 
ihr die Wahrbeit bekennen!“ i 


* * 


Zivilkapelle mit fih führten. Die Gruppe zählte 
egen 2500 Turner. Dann folgten die Berliner 
urner: zunächſt 800 Turner der Turngemeinde in 

Berlin und der Berliner Turngenoſſenſchaft, denen 

die Kapelle des Eliſabeth⸗Regiments voranſchritt. 

Ihre Ruderriege führte einen Feſtzug mit ſich, der 
mit Ruderemblemen und blühenden Rojen ge- 
ſchmückt war. Es ſchloſſen an die Berliner Gaue 
2 3 und 4. In langen Reihen marſchierten 3000 
Turner vorüber, die eine Militärkapelle und eine 
Zivilkapelle begleiteten. Den Schluß des Zuges 
bildeten wieder 1200 Turner der Berliner 
Turnerſchaft. — Der Feſtzug bewegte ſich vom 
Brandenburger Tor aus durch die Wilhelmſtraße, 
Tempelhofer Fel und Großbeerenſtraße zum 
Tempelhofer Felde. Die einen Gruppen trugen 
leiche Kleidung. überwiegend waren die grauen 
einkleider, blaue Joppe und der ſchwarze Schlapp⸗ 

hut. Beſonderen Jubel erregte der greiſe Vorſitzer 
der deutſchen Turnerſchaft, Geh. Sanitätsrat 

Goetz, der fortwährend für die ihm dargebrachten 
Ovationen danken mußte. Sehr gefielen auch die 
jugendlichen Turner in weißen Turnerhoſen und 
weißen Sweater, die aus Mangel einer eigenen 
Kapelle flotte Marſchweiſen ſangen. — Auf dem 
Tempelhofer Felde löſte ſich der Zug auf und es 
begannen die Freiübungen, an denen len 
mehrere Tausende beteiligten. Zu dieſen 
Übungen war Prinz Eitel Friedrich er⸗ 
ſchienen, der ſich gegen zwei Stunden auf dem 
Felde aufhielt und dem Feſtausſchuſſe feinen Dank 
für die Vorführungen ausſprach. Ein ſpäter ein- 
ſetzender Regen zwang, die Übungen zu be- 

j aan — Morgen finden Turnfahrten in 

ie nähere und weitere Umgebung von Berlin und 
fta ein Feſtkomamers in der Philharmonie 
tatt. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 14. Juni. (Angenommene Wahl.) 
Der zum Bürgermeiſter der Stadt Mogilno (Poſen) 
gewählte Stadtrat Laudon von hier hat die Wahl 
angenommen. i i 

e Schönſee, 18. Juni. (Entwäſſerungsgenoſſen⸗ 
ſchaft des Zgnilkabruchs.) Einige Mitglieder der 
Entwäſſerungsgenoſſenſchaft des Zgnilkabruchs, die 
gegen das Verbot des zu tiefen Austorfens der Ge⸗ 
no at Klage et hatten, find damit 
vom Kreisausſchuß abgewieſen. Die Wiejen r 
nur ſoweit abgetorft werden, daß noch Kulturwieſen 
Ae werden können. 

e Gollub, 18. Juni. (Verſammlung des deutſchen 
Wenn Bei der heute hier abgehaltenen 
Verſammlung des deutſchen Wahlvereins wurden 
Vertrauensmänner für die bevorſtehende Reichstags⸗ 
wahl gewählt. Reichstagsabg. Sieg ⸗Siegsruh er- 
ſtattete Bericht über die 8 des Reichstages. 

e Briefen, 18. Juni. (Verſchiedenes.) Heute 
veranſtaltete der vaterländiſche Frauenverein im 
Vereinshausgarten feinen Sommerbaſar, der durch 
einen Korſo blumengeſchmückter . b 
und anderer PTAA A e anmutig belebt wurde, 
Der durch das ungünſtige Wetter leider geſchmälerte 
Ertrag dient zur Hierbatung der bekannten Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen des Vereins. — Der Magiſtrat 
hat ſich ebenſo wie ſchon früher die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung damit einverſtanden erklärt, daß das 

eplante SE auf dem Hinterlande des 

ugendheims gemeinſam von Kreis und Stadt 

rieſen aus den für dieſen Zweck en, eo 
Mitteln mit Hilfe einer zu erbittenden Provinzial⸗ 
beihilfe errichtet wird. — Auf der Domäne Sittno 
ſind zwei Kühe an Milzbrand gefallen. 

Culmer Höhe, 15. Juni. (Geſtohlen) wurden 
in der vergangenen Nacht dem Viehhändler N. 
aus dem Gaſtſtalle des Gaſthofbeſitzers Herrn 
Holka in Kornatowo 2 Rinder im Werte von 
500 Mark. 

Kamin, 13. Juni. (Ausſchreibung der Bür⸗ 
germeiſterſtelle.) Die Stadtverordnekenverſamm⸗ 
lung beſchloß, die Bürgermeiſterſtelle, welche mit 
Ablauf der Wahlperiode des jetzigen Inhabers 
am 3. Januar 1912 frei wird, öffentlich auszu⸗ 
ſchreiben. Das feſtgeſetzte und beſtätigte Gehalt 
beträgt 2100 Mk., ſteigend von 3 zu 3 Jahren 
um je 150 bis 3000 Mk., freie Dienſtwohnung 
und 500 Mk. Bureauunkoſten⸗Entſchädigung. 

Pr. Stargard, 15. Juni. (Kommerzienrat, 
Beigeordneter Goldfarb) iſt aus Anlaß ſeiner heu⸗ 
tigen Silberhochzeitsfeier von den ſtädtiſchen Kör⸗ 
perſchaften zum Ehrenbürger der Stadt Pr. Star⸗ 
gard ernannt worden. 

p —ꝙ—ꝙ—ͤ— ĩ — —— ———— —— 


Er fällt auf die Knie. Bis auf den Boden 
ſinkt ſein Kopf herab. Seine Hände krampfen 
ineinander. Wortlos bewegen ſich ſeine 
Lippen 

So verharrt er lange, lange — wohl eine 
Stunde 

Dann erhebt er ſich neu geſtärkt. Sorgfältig 
verſchließt er den teuren Brief in ſein Schreib⸗ 
pult und ſteckt den Schlüſſel in die Taſche. 

Dann löſcht er die Lampe aus, zieht die 
Jalouſie in die Höhe, öffnet das Fenſter und 
ſetzt ſich in den Lehnſtuhl. 

In vollen Zügen atmet er 
Abendluft 

Er hört nicht das Klopfen der Hauswirtin 
an ſeiner Tür. Seine Gedanken weilen bei 
Magdalene, dem ihm von Gott geſandten 
Engel 

So verfliegt Stunde auf Stunde. Am näch⸗ 
tigen Himmel ſind längſt die Sterne aufgegan⸗ 
gen. Wie das Auge Gottes funkelt der Abend⸗ 
ſtern herab auf die ſtill daliegende Rieſenſtadt, 
mit all den in ihrem Schoße verborgenen Freu⸗ 
den und Leiden, mit ihrem Lachen und ihren 
Tränen, mit ihrem jubelnden Glück und ihrer 
Verzweiflung und Todesangſt . s 

4 


die friſche 


Groß und klar, in ſeiner ganzen leuchtenden 
Pracht, ſteigt am folgenden Morgen der 
Sonnenball empor. * 

Am Frühſtückstiſch in der Harriſon⸗Farm 

herrſcht geteilteſte Stimmung. 
Der Farmer hat wieder einmal eine ſeiner 
jetzt häufigen ſchlafloſen Nächte hinter ſich und 
ſitzt nun, die Zeitung in der Hand, mißge⸗ 
ſtimmt hinter ſeiner Taſſe Tee. 


Zoppot, 15. Juni. (3306 Badegäſte) in 1480 


Parteien waren bis heute Mittag im Bureau der 4 


Badekaſſe gemeldet. 

t Dt. Eylau, 18. Juni. (Eine intereſſante Erfin⸗ 
dung) hat der Lehrer Rutz in Roſenberg gemacht. 
Er hat für die Miniaturbühne, die ſich bisher mit 
Pappfiguren behelfen mußte, bewegliche körperliche 
Figuren erfunden. Für dieſe Theatergattung ſind 
zahlreiche kunſtvolle Dekorationen und eine reich⸗ 
haltige Sammlung von Theaterſtücken aus der 
Jugend⸗ und klaſſiſchen Literatur vorhanden. Die 
Erfindung iſt patentiert worden. R. hat auch 
Patente für Amerika, England und Frankreich er⸗ 
worben. 

Chriſtburg, 15. Juni. (Auf das Huldigungs⸗ 
telegramm,) das der 30. Provinzial⸗Feuerwehr⸗ 
tag, der am Sonntag in Chriſtburg tagte, an den 
Kaiſer abgeſandt hat, iſt folgende Ankwort einge⸗ 
gangen: „Seine Majeſtät der Kaiſer und König 
haben den treuen Gruß der Vertreter der frei⸗ 
willigen Feuerwehren Weſtpreußens huldvollſt 
entgegengenommen. Der Geheime Kabinettsrat 
von Valentini.“ Ebenſo ging auf das Begrü⸗ 
ßungstelegramm an Herrn Oberpräſidenten von 
Jagow nachſtehende Antwort ein: 
Oberpräſident läßt für den Gruß des 30. weſt⸗ 
preußiſchen Feuerwehrtages aufs verbindlichſte 
danken. Er verfolgt die fortſchreitende Entwicke⸗ 
lung des Feuerlöſchweſens in der Provinz mit be⸗ 
ſonderem Intereſſe und wird auch ferner dem 
Verbande ein Förderer ſein, ſoweit es in ſeinen 
Kräften ſteht. von Liebermann, Oberpräſidial⸗ 
rat.“ 

Raſtenburg, 15. Juni. (Einen tödlichen Un- 
glücksfall) erlitt der 60 Jahre alte Arbeiter Dan⸗ 
nöhl. Als er im Georgenthal mit Sandgraben 
beſchäftigt war, wurde er von nachſtürzendem Erd⸗ 
reich verſchüttet und konnte nur als Leiche ge⸗ 
borgen werden. i 

illau, 16. Juni. (Geſtrandet) ift geftern 
während eines ſchrecklichen Sturmes die Segel⸗ 
jacht „Ellida“ des akademiſchen Sportvereins in 
Danzig bei Tenkitten. Heute früh iſt der Lotſen⸗ 
dampfer an Ort und Stelle abgegangen, um das 
Schiff zu bergen, doch erſcheint dies ſehr unwahr⸗ 
ſcheinlich, weil der Segler ziemlich hoch auf den 
Strand geworfen iſt. — Nach weiterer Meldung 
iſt der Lotſendampfer gegen Mittag nach Pillau 
zurückgekehrt. Die fünf Perſonen der „Ellida“ 
find gerettet. Die Segeljacht liegt quer trocken 
auf dem Strand. Maſt und Schiffszeug ſind ge⸗ 
borgen. Das Schiff war verſichert. Nachmittags 
geht der Lotſendampfer zum zweiten Male nach 
der Strandungsſtelle, um Bergungsverſuche zu 
unternehmen. Die See iſt außerordentlich 
ſtürmiſch. 

Hohenſalza, 14. Juni. (Beſitzwechſel.) Für 
950 000 Mark verkaufte Gutsbeſitzer Baethge ſein 
2150 Morgen großes Gut Hutta, Kreis Bromberg, 
an den Gutsbeſitzer Bothe aus Oſchersleben. 

Schrimm, 15. Juni. (Bürgermeiſter Schor⸗ 
ftein,) deſſen Amtsperiode am 30. September 
d. Js. abläuft, wurde auf weitere zwölf Jahre 
wiedergewählt. Vier Zettel waren unbeſchrieben. 

Landsberg a. W., 15. Juni. (Tödlich über⸗ 
fahren) wurde der 11 jährige Sohn des Vieh⸗ 
händlers Wandley in Dechſel. Er ſtürzte von 
einem mit Kies beladenen Wagen, wobei ihm das 
Vorderrad über Leib und Bruft hinwegging. Der 
Tod trat auf der Stelle ein. Das Unglück trug 
ſich vor den Augen des Vaters, der den Wagen 
begleitete, zu. 


T. Sängerfeft des Weichſelgaues. 

Am Sonnabend und Sonntag feierte der Weichſel⸗ 
gau in Culmſee ſein 7. Sängerfeſt in Verbindung 
mit der Fahnenweihe des Culmſee'er Liederkranz. 
Aus dieſem Anlaß hatte ſich die Stadt in ein präch⸗ 
tiges Feſtgewand gekleidet. Über die Hau tſtraßen 
enn ſich duftige Gewinde, reichen Flaggen⸗ 
chmuck trugen die Häuser, und Girlanden zogen ſich 
an ihren Mauern hin. Die erſten auswärtigen 
Sänger, die Vertreter der dem Gau angehörenden 
Vereine und der geſchäftsführende Ausſchuß trafen 
am Sonnabend bereits mit den erſten Nachmittags⸗ 
zügen in der Feſtſtadt ein und wurden von dem Feſt⸗ 
ausſchuß begrüßt und darauf unter Vorantritt der 
Kapelle des Thorner Infanterie⸗Regiments Nr. 176 
— . ——ꝛꝛꝛů—ꝛ—xꝛ — CA 


Nach langen Kämpfen, in denen er mit 
der Vorſehnung haderte, daß ſie gerade ſeine 
Lieblingstochter dazu auserſehen, um ihn durch 
ihr Leid zu ſtrafen — nach all dieſen Kämpfen 


hatte er endlich überwunden. Nur den einen 


Wunſch hegte er noch, jenen unwürdigen nie 
mehr vor Augen zu ſehen, nie wieder etwas von 
ihm zu hören. 

And nun iſt er wieder da, der Ehrloſe, und 
drängt ſich zwiſchen ihn und ſeine mühſam er⸗ 
kämpfte Ruhe — ja, was noch ſchlimmer iſt, 
drängt ſich zwiſchen Magdalene und ihren 
Seelenfrieden 

Selbſt Magdalenes glückverklärtes Geſicht 
befänftigt feinen Zorn nicht. Jetzt ſitzt fie ihm 
gegenüber am Teetiſch und gießt mit der ihr 
eigenen ruhigen Anmut den Tee in die zier⸗ 
lichen Taſſen. Etwas ganz beſonderes um⸗ 
ſchwebt heute ihre hohe, ſchlanke Geſtalt, leuchtet 
aus den dunklen Augen, ſpiegelt ſich in ihrem 
ganzen Antlitz wider. 

Selbſt die kleine, muntere Rofe empfindet 
etwas von dieſem Zauber. Wiederholt blicken 
ihre braunen Augen die Schweſter von der 
Seite an, um dann verſtändnisinnig Viola zu⸗ 
zublinzeln. 

Gleich einem Gewitter, das dem Entladen 
nahe iſt, hantiert Edith im Zimmer umher. 
Sie, die klügſte und gewitzigſte von allen, ahnt 
längſt etwas. 

Zur allgemeinen Erleichterung hebt Magda⸗ 
lene jetzt die Frühſtückstafel auf. Ihren Arm 
in den des Vaters ſchiebend, nimmt ſie den 
alten Herrn mit hinaus in den Garten. 

Roſa hat von dem Vater die Erlaubnis er⸗ 
bettelt, ihre Freundin Nelly für ein paar Tage 


„Der Herr M 


nach dem Geſellſchaftsgarten geleitet. Kurz nach 
Uhr traten in dem dortigen Saale die Abgeord⸗ 
neten der einzelnen Vereine und der geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß zu einem 
Sängertage 

zuſammen. Der Vorſitzer des Gaues, Herr Stadtrat 
Kyſer⸗Graudenz, begrüßte die nen Ver⸗ 
treter ſowie den Vertreter des weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Sängerbundes, Herrn Lehrer Krieſchen⸗ 
Danzig, Herr Stadtrat Laudon⸗Eulmſee begrüßte 
die A 1 im Namen des Liederkranz Culm⸗ 
. ertreten waren die Vereine Liedertafel 

rieſen, Liedertafel Culm, Liederkranz Culmſee, 
Männergeſangverein Culmer Stadtniederung, Lieder⸗ 


tafel Gollub, Liedertafel Graudenz, Melodia⸗Grau⸗ 


denz, „Geſellige⸗Graudenz. Männergeſangverein 
Ventzki⸗Werk⸗Graudenz, Liedertafel Marienwerder, 
Liedertafel Mocker, Männergeſangverein Neuenburg 
Liedertafel Podgorz, Einigkeit⸗Schwetz Liedertafel 
Thorn, Liederfreunde Thorn, Liederkranz Thorn 
und a ID ange Stuhm mit zuſammen 
50 Abgeordneten. Nach Bericht über die letzten drei 
Poren erſtattete in Vertretung des Schatzmeiſters 
errn Glaubke⸗Graudenz der Schriftführer Herr 
Kriedte⸗Graudenz den Kaſſenbericht. Die Ein⸗ 
nahme beträgt 1109,05 Mark, die Ausgabe 805,45 

ark, Mit dem alten Beſtande hat die Gaukaſſe 
ein Vermögen von 1957 Mark. Dem Schatzmeiſter 
wurde Entlastung erteilt. Als Feſtort für das 
le Gaufeſt im Jahre 1913 wurde auf Einladung 
des dortigen Vereins einſtimmig Neuenburg ge⸗ 
wählt. Der Antrag des geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuſſes, den Mitgliedern des Ausſchuſſes außer dem 
Reiſegeld zweiter Klaſſe 5 Mark Tagegelder zu ge⸗ 
währen, wurde abgelehnt. Zum Vertreter des in 
Allenſtein ſtattfindenden 2. o ae Provinzial⸗ 
San eandes eſtes wurde Herr Stadtrat Kyſer ge- 
wählt. Der Ergänzungswahl des Herrn Stadtrat 
Laudon als Mitglied des Ausſchuſſes wurde zuge⸗ 
ſtimmt. Eine längere Debatte rief der Antrag der 
Liedertafel Thorn betreffend den Bezug von Noten 
zu den Gauſängerfeſten hervor. Es wurde beſchloſſen, 
daß in Zukunft die Noten vom Gau bezogen und den 
Vereinen zum Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben werden 
ollen. Ebenſo fand der Antrag Annahme, daß der 
eſtbeitrag vom Feſtorte erhoben und an die Gau⸗ 
aſſe abgeliefert werden ſoll. Herr Krieſchen 
übermittelte ſodann die Grüße des weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Sängerbundes und machte einige geſchäft⸗ 
liche Mitteilungen betreffend Teilnahme des Bundes 
an dem deutſchen Bundesſängerfeſt in Nürnberg. 
Mit dem Wunſche, daß das Feſt einen befriedigenden 
Verlauf nehmen möge, ſchloß der Vorſitzer den 
Sängertag. 

Kirchenkonzert. 


Um 6 Uhr a in der evangeliſchen Pfarr⸗ 
kirche das erſte Konzert. Eingeleitet wurden die 
Darbietungen durch eine von Herrn Kantor 
Schlawfinski mit guter Technik geſpielte 
Sonate für Orgel von Blumenthal. Sodann ſang 
der Liederkranz Culmſee unter Leitung 
ſeines Dirigenten Herrn Lehrer Moczynski die 
Männerchöre Klage am Kreuze Jeſu“ und „Aus 
der deutſchen dr von Schubert. Es folgten zwei 
Sopran⸗Soli: „Hallelujah“ von Hummel und die 
Arie „Jeruſalem“ aus „Paulus“ von Mendelsſohn, 
bei welchen die diskrete e un die reine 
und u Stimme der Sängerin Fräulein 
enſel gut hervortreten ließ. Nach einem von 
errn Obermuſfikmeiſter Böhm mit ſchönem Ton 
eipielten Cello⸗Solo „Air a. d. D-dur Suite“ von 
ach brachte die e Thorn unter 
Leitung des Herrn königl. Muſikdirektors Char die 
Männerchöre „Sei ſtill“ von Böhme und das eiſt⸗ 
liche Volkslied „ n ſtiller Nacht“ zum Vortrag. 
Eine vortreffliche Leiſtung bot nachdem die Inſtru⸗ 
mente ſich gefunden, auch mit dem Vortrag des 
„Andante“ von Beethoven der aus dem Thorner 
Konſervatorium hervorgegangene Violiniſt Herr 
Köppen, ebenſo Herr Lohmann⸗Graudenz, 
der von früheren Feſten her wohlbekannte Baritoniſt. 
mit dem Vortrag der Arie „Gott ſei mir gnädig“ 
aus „Paulus“. Den Schluß bildete der Hymnus: 
„Die Smering, von Mohr mit Orcheſterbegleitun 0 
wobei beide Geſang vereine und die Kapelle 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 176 mitwirkten. 
Nach dem Kirchenkonzert fand im Garten des 
deutſchen Vereinshauſes ein Begrüßungs konzert ſtatt. 
Die Liedertafel Brieſen, Liedertafel raudenz, 
Melodig⸗Graudenz, Liedertafel 981 1 und Lieder⸗ 
kranz Culmſee brachten im Wechſel mit den Vor⸗ 
trägen der Militärkapelle einige Lieder zu Gehör, 
die großen Beifall fanden. 
Der ert alf den der Sonntag, wurde durch ein 
Frühkonzert auf dem Markte eingeleitet. Mit den 


erſten Vormittagszügen traf die Hauptmaſſe der Kl 
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in Newyork beſuchen zu dürfen. Daß das 
Mädchen fieberhaft danach verlangt, auch ein 
mal jenen geheimnisvollen Orgelvirtuoſen ſpie⸗ 
len zu hören — ſagt ſie nicht. 

Der Ponywagen wird angeſpannt — und 
heidi, fort geht's! 

Viola blickt dem aufwirbelnden Staub⸗ 
gewölk nach. Sie gönnt dem Kinde das 
harmloſe Vergnügen. 

Als das leichte Gefährt ihren Blicken ent⸗ 
ſchwunden iſt, nimmt ſie ein Buch und ſetzt ſich 
damit auf die Terraſſe. 

Bald iſt ſie völlig vertieft in die aufregenden 
Schickſale des Helden — umſo vertiefter, als fte 
dieſem Helden gar wohlbekannte Züge verleiht 
— freundliche, braune Augen, einen ſchwarzen 
Schnurrbart, dichtes, dunkles Lockenhaar, eine 
hohe, ſchlanke Figur. Wahrlich, er ſieht bis ins 
kleinſte Archibald Mansfield ähnlich, Nelly's 
Onkel, der ſoeben ſein Doktor⸗Examen beſtan⸗ 
den hat! 

Weiter und weiter lieſt ſie, 
Auges, klopfenden Herzens 

Jetzt umfängt der Held in der Geſchichte 
ſein geliebtes Mädchen und drückt einen Kuß 
auf die lächelnden Lippen — — 

Viola läßt die Hand mit dem Buch ſinken. 
Tiefe Röte brennt auf ihren Wangen. Ihre 
Gedanken wandern. Sie folgen dem Pony⸗ 
wagen, der vor einer Stunde mit Roſe davon⸗ 
jagte. Ach, wie hatte ſie vorhin gewünſcht, die 
Schweſter begleiten, an der Feier zu Ehren des 
glücklich beſtandenen Doktorexamens des jungen 
Arztes teilnehmen zu können! Faſt beneidet fie 
Roſe. Im Geiſte ſieht ſie, wie der neubackene 


leuchtenden 


Sänger ein. Die Sänger wurden auf dem Bahnhofe 
feierlich empfangen und mit Muſik in die Stadt 
eleitet. Nach einem Begrüßungsſchoppen nebſt 
Imbiß wurde eine Beſichtigung der Stadt vorge⸗ 
nommen. Um 10% Uhr begann in der Konzerthalle 
der Zuckerfabrik die Hauptprobe. Vor Beginn der 
Probe richtete Herr Bürgermeiſter Hartwich im 
Namen der Stadt herzliche Worte der 

Begrüßung 
an die fremden Sänger, ebenſo der Vorſitzer des 
Geſangvereins „Culmſee“ Herr Stadtrat Laudon 
und der Bundesvorſitzer Herr Stadtrat Kyſer. 
Nach der Probe fand um 12% Uhr in dem großen 
Raum der Halle neben dem Konzertſaal, der mit 
Flaggen, Teppichen und Tannengrün ſchön aus⸗ 
geſchmückt war, ein 

Feſtmahl 


ſtatt, an dem, an ſieben langen Tafeln, gegen 450 
Herren teilnahmen. Den Kaiſertoaſt brachte Herr 
Stadtrat Kyſer aus. In der Oſtmark, wo ein 
fremdes Volkstum andrängt, gilt es die Macht des 
deutſchen Liedes einzuſetzen für das Deutſchtum. 
Das iſt eine große ſittliche Aufgabe, die i der 
Weichſelgau geſtellt und die er auch erfüllt hat. 
Die Pflege des deutſchen Liedes, das eine erhebende, 
ee Kraft hat und eine Quelle nationaler 
egeiſterung iſt, muß mehr und mehr im Volke aus⸗ 
gebreitet und zu voller, ſtärkſter Geltung gona 
werden, treu der Mahnung des Kaiſers. achdem 
Kaiſerhoch und Kaiſerhymne verklungen, hieß Herr 
Stadtverordnetenvorſteher Rechtsanwalt Peters 
die Tafelrunde im Namen der Stadt willkommen, 
mit einem Trunk Wein da Wein und Geſang, die 
en und Verſchönerer des Lebens, innig 
gele lt und zu einander gehören. Nicht alle Ver⸗ 
ände würden mit derſelben Herzlichkeit begrüßt, 
wie ein Sängerbund, was dem Zauber des Liedes 
zuzuſchreiben fei Auch Bismarck hat die Macht des 
Liedes wohl erkannt. das nicht nur Deutſchland 
ideell geeinigt, vor der politiſchen Einigung, das 
auch unſer Heer begeiſterte und die Manneszucht zu 
erhalten beitrug in Verhältniſſen, unter denen be 
beim Feinde längſt am Boden lag. Dieſen köſtlichen 
Schatz des Liedes zu hüten, iſt auch der Weichſel⸗ 
ſängergau berufen. Hierauf hielt Herr Schulrat 
Kießner⸗Schwetz die Feſtrede, in der er, an feine 
Reiſe ins Salzburgiſche anknüpfend, die Begeiſterung 
für Muſik, die el dyes ii der dortigen Be⸗ 
völkerung pries, der ja auch Mozart angehöre. So 
noch es auch in Weſtpreußen werden, wo es leider 
noch immer ſchwer ſei, eine Sängerſchar zuſammen⸗ 
zubringen und zuſammenzuhalten, da wir Flach⸗ 
länder zu bedächtig, nicht freimütig genug ſeien, 
zu ängſtlich fragend, was der Nachbar ſagt wenn 
das rz einmal in Sprüngen durchgeht. In 
früheren Zeiten fet es im deutſchen Volk auch beffer 
damit beſtellt geweſen, wie der große Schatz an 
Liedern bezeuge. Das Verſtändnis für den rt 
des Liedes durch ſyſtematiſche Arbeit dem Volke zu 
erſchließen, das Volkslied in immer weitere Kreiſe 
ae tragen, ſei eine Aufgabe der Gegenwart. Das 
olkslied, obwohl es auch derb ſein kann, iſt im 
Kern geſund. Der Teufel kennt wohl tauſend 
Künſte, aber ſingen kann er nicht. (Lebhafter Bei⸗ 
fall.) Redner ſchloß mit einem Hoch auf die Stadt 
Culmſee und die Sängerſchaft. Zu Ehren des Herrn 
Bürgermeiſter Hartwich und des Redners ſtimmte 
die Liedertafel Thorn, der ſich die Tafelrunde an⸗ 


ſchloß, den Sängergruß an, ein weihevoller Moment 
175 eſtes. Als vierter Redner nahm Herr Stadt⸗ 
ra 


audon der Leiter des Feſtes, das Wort zu 
einer humorvollen Anſprache. Das Sängerfeſt ĝi 
leider nicht vom Wetter begünſtigt, was diesmal 
Herr Stadtrat Kyſer ſelbſt durch ſeine Teilnahme an 
dem Selter w i ſer⸗Kongreß verſchuldet habe. 


Aber trotzdem verliere man den Humor nicht. Der i, 


Redner begrüßt die erſchienenen Ehrengäſte, insbe⸗ 
ſondere die Herren Reichstagsabgeordneten Ortel, 
Landratsamtsverweſer Dr. Kleemann und Amtsrat 
Höltzel, und ſpricht dann allen denen, die zum Ge⸗ 
lingen des Feſtes beigetragen und für das Feſt 
Opfer gebracht, den Dank der Sängerſchaft aus. In 
erſter Linie galt der Dank dem Leiter der Zucker⸗ 
fabrik, der dieſen Arbeits⸗ und Lagerraum zu einer 
ſchmucken Feſthalle umgeſtaltet und zur Verfügung 
geſtellt, dann dem Verfaſſer der Feſtſchrift, den Kom⸗ 
miſſtonen und Vereinen, vor allem dem Flotten⸗ 
verein, der — Redner wies darauf hin — den kr 
lichen Wandſchmuck von Berlin geſandt, einen ſechs 
Meter hohen Wandteppich, einen rieſigen Adler mit 
über ihm ſchwebender Kaiſerkrone darſtellend darz 
über die Justi „Anſere Zukunft liegt auf dem 
Waſſer. — Wilhelm II., deutſcher Kaiſer.“ Sein 
Hoch gelte allen Mitarbeitern des 7. Weichſelgau⸗ 
Sängerfeſtes. Herr Landratsamtsverweſer Dr. 
eemann dankte für die Begrüßung und iber- 


Doktor ihr die Hand reicht, wie er ſie freundlich 
anblickt, wie er ihr ein paar angenehme Worte 
ſagt .. .. Ha, könnte fie jetzt mit der Kleinen 
tauſchen! Was wollte fie darum geben! 

Haſtiges Türaufreißen weckt ſie aus ihren 
Träumereien. Ediths ärgerliches Geſicht lugt 
herein. 5 

„Wo fährt denn dts Mädel, die Roſe, hin?“ 

„Nach Newyork.“ 

„Wozu?“ 

„Du weißt doch, Frau Kinsley hat Rofe 
ſchon wiederholt eingeladen!“ 

„Blödſinn!“ Edith zieht die Stirn fraus. 
„Das Mädel will jenen Menſchen ſpielen hören 
— ich kann's mir ſchon denken. Magdalene 
und dir kann ich natürlich den Beſuch dieſer 
Konzerte nicht verbieten. Ich wünſche aber 
nicht, daß Roje das ſentimentale Zeug in ihren 
ohnehin romantiſchen Kopf kriegt!“ 

„Ein gutes Konzert kann doch keinen ſchlech⸗ 
ten Einfluß auf ſie ausüben,“ ſucht Viola die 
Abweſende zu verteidigen. „Wir Menſchen be⸗ 
dürfen alle hie und da des Anſporns.“ 

„Larifari! Anſere Pflicht tun, Tag für 
Tag, auf dem Platz, wo Gott uns hingeſtellt 
hat — das ift genug des Anſporns. Ihr alle 
mit Euern ſentimentalen Schrullen werdet noch 
zu ſchaden kommen. Denkt an mich!“ 

Argerlich trabt Edith fort. Ihrer fern- 
geſunden, robuſten Natur widerſtrebt alles 
weichliche. 

Viola hingegen verſinkt wieder in ihre 
Träumereien, deren Mittelpunkt ſtets Archibald 


Mansfield iſt. 
(Fortſetzung folgt.) 
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brachte die Grüße des Landkreiſes. Von der Pflege 
des Liedes gehe reicher Segen aus, und der Sänger⸗ 
ſchaft werde jede mögliche Anterſtützung zuteil 
werden. Ein Feſt, wie das heutige, zu veranſtalten, 
erfordere hingebende Arbeit. Ein Vorredner habe 
geſagt, Weſtpreußen kenne die rechte Begeiſterung 
für den Geſang noch nicht. Aber hier habe er ge- 
ſehen, daß es dieſe doch kenne, denn die Veranſtal⸗ 
tung dieſes Fat zeuge von A e in 
der Bürgerſchaft Culmſee und ihrem Geſangverein 
Liederkranz“, dem fein Hoch gelte. Nach dieſen 
Reden wurde auf Vorſchlag des Herrn Stadtrat 
Laudon, der lebhafteſte Zuſtimmung fand, ein 
Huldigungstelegramm an Se. Majejtät den Kaifer 
abgeſandt, worin die 700 in Culmſee verſammelten 
Sänger des Weichſelgaues dem Kaiſer ehrfurchts⸗ 
vollen Gruß entbieten mit dem Gelöbnis unwandel⸗ 
barer Treue Ferner wurden Telegramme geſandt 
an Herrn Oberpräſident von Jagow mit einem auf⸗ 
richtigen Grüßgott an den hochherzigen Förderer 
aller heimatfördernden Beſtrebungen, an Herrn 
Regierungspräſidenten Dr. Schilling mit einem herz⸗ 
lichen Grüßgott und den aufrichtigen Wünſchen für 
eine glückliche Kur, ſowie an den Leiter der Zucker⸗ 
abrik Herrn Dr. Jacobſen mit treu deutſchem Gruß 

r die opferwillige, freudige Unterſtützung des 

ſtes. Sodann verlas Herr Stadtrat Laudon 
die eingegangenen Glückwunſchtelegramme, darunter 
von Herrn Landrat Dr. Meiſter und Herrn Steuer⸗ 
ſekretär Ulbricht. Den Abſendern wurde ein muſika⸗ 
liſcher Dank gebracht. Es folgte nunmehr der 
Damentoaſt, der diesmal — alles wegen des Selter⸗ 
waſſer⸗Kongreſſes — dem 2. Vorſitzer des „Lieder⸗ 
kranz“, Herrn Winkler, übertragen war weil, 
wie Herr Stadtrat Laudon betonte, wir in Culmſee 
die Damen ſo gut zu würdigen wiſſen, wie Herr 
Stadtrat Kyſer. Herr Bürgermeiſter Hartwich 
brachte ſodann ein Hoch auf den Vorſitzer und die 
Seele des Bundes, Herrn Stadtrat Kyſer, und zum 
Schluß Herr Apotheker Jacob, Vorſitzer der 
Liedertafel Thorn, ein Hoch auf Stadtrat Laudon 
aus, den Veranſtalter des wohlgelungenen Feſtes 
und vortrefflichen Leiters dieſes Feſtmahls. 

Nach Aufhebung des Mahles, währenddeſſen die 
Kapelle des InfanterieRegiments Nr. 21 unter 
großem Beifall konzertiert hatte, fand der 

Feſtzug 1 
ſtatt, der allerdings aus der Zuckerfabrik nicht 
herauskam, da der Barte Regen zur Umkehr 12 7 95 
So ſchloß ſich gleich das Hauptkonzert an, dem die 

eihe der Fahne 

voranging. Eingeleitet wurde der feierliche Akt 
durch den Marſch aus dem Es-dur⸗Konzert von 
Beethoven und dem Vorſpiel zur Oper „Die Meiſter⸗ 
ſinger“, die erſterer von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 21, letzteres von der Kapelle des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 176 ganz vorzüglich aus⸗ 
genn wutden. Sodann hielt Herr Stadtrat 

yſer die Weiherede. Das Erbe der alten Fahne, 
die ihres Schmudes und Wertes beraubt, gehe nun 
= die neue Fahne über. Das Sinnbild der Treue 
und Einigkeit, ſoll ſie voranwehen in friedlichen 
Wettkämpfen zur TUR des deutſchen Männer- 
Klanges der in der Oſtmark ein Hort deutſcher 
ultur und deutſchen Gemütslebens iſt. Herr 
Stadtrat Laudon übernahm das Versehen Banner 
mit Worten des Dankes und der Verſicherung, daß 
unter ihrem Rauſchen deutſches Lied und deutſche 
Art allzeit eine Stätte im Verein haben werden. 
Hierauf überreichten im Namen der Frauen und 
Jun rauen des Vereins Fräulein Cimbrowski 
ein Fahnenband, Fräulein Duncker eine Schärpe, 
die Herr Stadtrat Laudon mit der Verſicherung 
entgegennimmt, daß umſo freudiger im Verein das 


Lied erklingen werde zum Preiſe der deutſchen A 


Frauen. Sodann fand die überreichung der zehn 
von den einzelnen Vereinen geſtifteten Fahnennägel 
mit ſinnigen Sprüchen ſtatt; die Thorner Liedertafel 
hatte ein goldenes Vereinsabzeichen der Liedertafel 
Culmſee geſtiftet, mit dem Wunſche, daß es, vom 
Vorſttzer getragen, die Beziehungen der beiden Ver⸗ 
eine zu einander noch enger geſtalten möge. Zum 
Schluß übermittelte noch Herr Krieſchen die 
Glückwünſche des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des 
weſtpreußiſchen Sängerbundes und knüpfte daran 
die Hoffnung, daß das Feſt beitragen werde, den 
Vereinen fri en Nachwuchs zuzuführen, der leider 
fehle, da der Sport alles an ſich ziehe. Man dürfe 
aber über die Forderung eines geſunden Leibes nicht 


die einer le Seele vernachläſſigen; und der 
e 


n undheit diene die Pflege des Gejanges. 
öge dieſer Nachwuchs dem Verein zugeführt werden 
und er durch dieſen wachſen und blühen für fernere 
viele Dezennien! Den feierlichen Akt beſchloß das 
Niederländiſche Dankgebet“ unter Leitung des 
Dirigenten des feſtgebenden Vereins Herrn 
Moczynski und das, beſonders in der Schlußſtrophe 


r vorgetragene Volkslied „Aus der Jugend⸗ he 


5 “ — Nunmehr folgte das, auch von Thorner 
uſikfreunden, gut beſuchte 
Hauptkonzert, 
das ſechs Stücke umfaßte, die ſchönen Kompoſitionen 
Das Lied vom Schill“ für Chor und Orcheſter von 
Podbertsky (Leiter Herr königl. Muſikdirektor Char⸗ 
horn, „Das Nordlandsvolk für Solo, Chor und 
Orcheſter von Grieg (Leiter Herr Eliſat⸗Graudenz). 
ie vortrefflich vorgetragen wurden, wenn auch, bei 
em Mangel ausreichender Proben, eine Heraus⸗ 
arbeitung ins Feinſte und Kleinſte nicht möglich 
war. Sehr ſchön wurden auch die Lieder ohne 
Kapelle „Unjer Rheingau“ von Wengert (Dirigent 
Herr Kringel⸗Schwetz), „Auf dem Meere“ von Heine⸗ 
mann (Dirigent Herr Wagner⸗Marienwerder) und 
das Volkslied Heimliche Liebe“ geſungen. An 
muſikaliſchem Wert erhob laß allerdings das erſte 
nur wenig über den „Liedertafelſtil“, und das zweite 
trebte zwar in dem fugierten Satz nach Originalität 
und vertiefter Charakteriſierung, brachte aber nur 
ünſtelei, ſtatt Kunſt. Einen hohen Genuß gewährte 
as Baritonſolo des Herrn Lohmann⸗Graudenz, die 
duglasballade von Löwe, mit Bearbeitung für 
rcheſter von Kaun, wenn auch die Stimme für die 
leferen Lagen nicht ganz ausreichte; dieſer Vortrag 
ird zu den bleibenden Erinnerungen an das 
ängerfeſt in Culmſee gehören. Während des Kon⸗ 
zerts hatten die Regenwolken ſich ſo erſchöpft, daß 
nun der 
3 Feſt⸗Amzug 
ſtattfinden konnte, zu dem die Stadt das feſtlichſte 
k ewand, wie zum Empfang eines Fürſten oder heim⸗ 
prender Krieger, angelegt hatte. Auf dem ganzen 
angen Wege von der Feſthalle zur Villa nova waren 
Hrenpforten aufgeſtellt, und die Häuſer prangten, 
diele in überreicher Weiſe im Schmuck der Fahnen, 
irlanden und Blumen. Der lange Zug, voran eine 
155 ausgeſchmückte und 14 andere Kutſchen, bewegte 
uch mit klingendem Spiel der zwei Kapellen der 
nfanterie⸗Kegimenter Nr. 21 und 176, durch die 
dauptſtraßen. freudig begrüßt von der ſpalier⸗ 
Üdenden Bevölkerung und von den Damen aus 
hun Fenſtern mit Blumen beworfen. Im Zuge 
ehlte es auch nicht an humoriſtiſchen Gruppen; ein 


Bär wurde mitgeführt, auch ein Affe, und dem 
Verein Culm wurde eine mächtige Lyra aus Knack⸗ 
würſten vorangetragen. Nach Ankunft des Zuges, 
der von der Liedertafel Thorn eröffnet und von der 
Liedertafel Culmſee geſchloſſen wurde, fand in der 
Villa nova, mit durch die vorgerückte Zeit gebotener 
Abkürzung des Inſtrumentalkonzerts der 
3 . Wettgejang 

der einzelnen Vereine jtatt, an dem ſich außer dem 
feſtgebenden Verein, der „Einigkeit“ Schwetz die 
ſchon früh ent und den Vereinen von Pod⸗ 
gorz und Gollub ſämtliche Vereine beteiligten. Es 
trugen vor Liedertafel Thorn „Das Geiſterſchiff“ von 
Wengert, Liedertafel Culm „Schön Rohtraut“ von 
Bungart, Liedertafel Graudenz „Tief iſt die Mühle 
verſchneit“ von Podbertsky, Verein Ventzki⸗Werk, 
Graudenz, „Hüte dich“ von Girſchner, Liedertafel 
Mocker „Frau Wirtin, ſchenkt ein“ von Kirchl, 
Liedertafel Marienwerder „Zwei Könige“, Verein 
Culmer Stadtniederung Dorpoſch „Treuröschen“, 
Melodia⸗Graudenz „Lützows wilde Jagd“ von 
Weber, Verein Neuenburg „Gute Nacht“ von 
Nolopp, Liederkranz Thorn „Waldabendſchein“ von 
Schmölzer, „Geſellige“⸗Graudenz „Shaker! klein“ 
von Ziemke, Liederfreunde Thorn „Kamerad, komm“ 
von Klughardt. Bei der Ungleichheit der gewählten 
Stücke und den zufälligen Indispoſitionen, wie ſie 
ein dreitägiges Sängerfeſt mit ſich bringt, beſonders 
bei ungünſtiger Witterung, ift es ſchwer und miklich, 
in einem ſolchen Sängerkrieg ein Urteil zu fällen. 
Nur ſoviel läßt ſic wohl ſagen, daß für den erſten 
Preis in Frage kommen die Vereine Liedertafel 
Thorn, Liedertafel Graudenz, Melodia⸗Graudenz 
und Liederfreunde Thorn, die eine nicht leichte Kom- 
poſition gewählt; ihnen ſchließen ſich an Liederkranz 
Thorn, Liedertafel Mocker und auch noch Liedertafel 
Brieſen; dann folgen Liedertafel Marienwerder, 
„Geſellige“⸗Graudenz, Verein Neuenburg und noch 
Liedertafel Culm und Dorpoſch, während der Verein 
Ventzki⸗Werk noch nicht ſoweit ausgebildet iſt, an 
einem Wettſtreit mit Erfolg teilnehmen zu können. 

Mit der Geſamtleiſtung des Weichſelgaues, wie 
ſie bei dieſem Sängerfeſt hervorgetreten, darf man 
wohl zufrieden ſein, ſowohl was Stimmaterial wie 
Feinheit des Vortrags anbetrifft. Nach Schluß des 
Wettkampfes, dem ein zahlreiches, in dem Garten 
ſich drängendes Publikum beigewohnt konnte Herr 
Stadtrat Laudon bereits die Antwort des 
Kaiſers verkünden. Sie lautete: „Se. Majeſtät der 
Kaiſer laſſen den in Culmſee verſammelten Sängern 
des Weichſelgaues für den freundlichen Gruß danken. 
J. A. von Valentini.“ Das ſo zeitig eintreffende 
Telegramm, das mit einem Kaiſerhoch aufgenommen 
wurde, bildete einen ſchönen Ausklang des Sänger⸗ 
feſtes in Culmſee. 


Unſere 


auswärtigen Bezieher 


bitten wir, die Beſtellung auf 


Die Preſſe 


für das III. Quartal 1911 baldigſt er⸗ 
neuern zu wollen, damit in der Zuſtellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt. 
cn f. re r wen * 
Die Dris- Aud Landbriefttäger 
find verpflichtet, bis zum 25. d. Mts. Bes 
ſtellungen auf Zeitungen anzunehmen, ſo⸗ 
daß der Weg zum Poſtamt erſpart bleibt. 


„Die Preſſe“ koſtet mit dem illustrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Haus⸗ 
freund“ fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
ſie vom Poſtamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird. 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung, 20. Juni. 1907 F Karl Coſte⸗ 


noble, bekannter Wiener Bildhauer. 1906 f Lukas 
Enyedy hervorragender volkswirtſchaftlicher unga- 
riſcher Publiziſt. 1895 Eröffnung des Kaiſer Wil⸗ 
Im⸗Kanals. 1849 Treffen bei Waghäuſel in 
Baden. 1837 f König Wilhelm IV. von England, 
1800 + Ab. Käſtner zu Göttingen (geb. zu Leipzig), 
ea Mathematiker und Epigrammdichter. 
1682 Stiftung der Aniverſität Halle. 1692 Stiftung 
der franzöſiſchen Kolonie in Berlin. 1650 Zuſtande⸗ 
kommen des Nürnberger Exekutionsrezeſſes. 1647 * 
Johann Georg III., Kurfürſt von Sachſen (geft, zu 
Tübingen). 840 + Kaifer Ludwig I. der Fromme 
u Engelheim. 


Thorn, 19. Juni 1911. 

— (Preis ausſchreiben.) Der Bet- 
waltungsausſchuß der weſtpreußiſchen Schulzeitung 
hat dem Vorſtande des weſtpreußiſchen Provin⸗ 
zial⸗Lehrervereins die Summe von 225 Mark zur 
Veranſtaltung eines Preisausſchreibens übergeben, 
um gute Arbeiten auf dem Gebiete der weſt⸗ 
preußiſchen Heimliteratur zu erzielen. Es werden 
drei Preiſe im Betrage von 100 Mk., 75 Mk. 
und 50 Mk. für die drei beſten Arbeiten geſtiftet. 
Die Arbeiten müſſen heimatliche, weſtprenßiſche 
Stoffe behandeln, gleichviel welcher Art und in 
welcher Form. Bevorzugt werden ſolche Arbeiten, 
die geeignet ſind, in den weiteſten Schichten un⸗ 
ſerer Bevölkerung Eigang zu finden. 

— (Schulwan derungen.) Die Regie- 
rung in Bromberg hat jetzt angeordnet, daß die 
oberen Klaſſen mehrklaſſiger Schulen im Frühjahr 
und Herbſt je einen heimalkundlichen (naturkund⸗ 
lichen und geographiſchen) Ausflug unternehmen. 

— (Ländliche Fortbildungsſchu⸗ 
len.) Zur Ausbildung von Volksſchullehrern für 
die Aufaben der ländlichen Fortbildungsſchule 
finden in dieſem Jahre auf Veranlaſſung des Mi⸗ 
niſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten 
20 Lehrgänge ſtatt, 3 mehr als im Vorjahre. Die 
Lehrgänge erſtrecken ſich meiſt über einen Zeit⸗ 
raum von etwa vier Wochen mit 120 bis 160 
Unterrichtsſtunden. Die Lehrer ſollen mit den 
Aufgaben und der Einrichtung des ländlichen Fort⸗ 
bildungsſchulweſens vertraut gemacht und in die 


verſpricht, und wir wünſchen dem rührigen 


Geſtaltung des Fortbildungsſchulunterrichts einge⸗ 
führt werden. Die Leitung der Lehrgänge iſt in 
die Hände erfahrener Fortbildungsſchulmänner 
gelegt; den Unterricht erteilen außer ihnen haupt⸗ 
ſächlich Landwirtſchaftslehrer und Verwaltungs⸗ 
beamte. An jedem Lehrgange können bis zu 
40 Perſonen teilnehmen. Anträge auf Zulaſſung 
find durch die Krelsſchulaufſichtsbehörde an den 
zuſtändigen Regierungspräſidenten zu richten. 
Lehrer, in deren Gemeinden bereits eine ländliche 
Fortbildungsſchule befleht oder in nächſter Zeit 
begründet werden ſoll, werden vorzugsweiſe be⸗ 
rückſichtigt. Die Stellvertretung eines Lehrers 
muß für den Fall ſeiner Einberufung geregelt 
ſein. Für etwaige Stellvertretungskoſten hat die 
Gemeinde aufzukommen. Zu den Reife und Auf- 
enthaltskoſten können den Lehrern Beihilfen ge- 
währt werden. Die diesjährigen Ausbildungskurſe 
finden ſtatt: in Oſtpreußen: Ort: Allenſtein; Zeit: 
18. September bis 7. Oktober; Leiter: Kreisſchul⸗ 
inſpektor Haekel⸗Johannisburg. Weſtpreußen: Ort: 
Marienwerder; Zeit: 25. September bis 22. Ok⸗ 
tober; Leiter: Kreisſchulinſpektor Schreiber⸗Neu⸗ 
ſtadt. Poſen: Orte: Hohenſalza und Bojanowo; 
Zeit: 18. September bis 14. Oktober; Leiter: 
Kreisſchulinſpektor Dr. Krausbauer⸗Wreſchen und 
Kreisſchulinſpektor Otto⸗Pinne. 


— (Oſtdeutſches Ausſtellungs⸗ 
ſchwimmen in A en Am 2. Juli bringt 
der 1. Schwimmverein Poſen unter der Bezeichnun 
„1. Nationales oſtdeutſches Ausſtellungsſchwimmen“ 
eine Veranſtaltung zur Ausführung, die weit über 
die Grenzen der Stadt Poſen hinaus lebhaftes In⸗ 
tereſſe erweckt hat wie aus den zahlreich eingehenden 
Anfragen und Meldungen deutlich erkennbar wird. 
Man muß dem jungen, aber äußerſt rührigen und 
tatenfrohen Verein Dank wiſſen, daß er es unter⸗ 
nimmt, in großzügiger Weiſe vor Augen zu führen, 
wie in der bisher in ſchwimmſportlicher Beziehung 
unbeachteten und ſelbſt auch untätigen Oſtmark ein 
bisher ungeahntes Intereſſe für den Schwimmſport 
vorhanden iſt. Es fehlte bisher nur der Mittel⸗ 
punkt, die treibende und anregende Kraft, welche die 
ſchwimmſportlichen Intereſſen in die rechten Bahnen 
lenkte, die planmäßig ein Heran⸗ und Weiterbilden 
der Freunde eines geſundheitlich ſo außerordentlich 
wichtigen Sportzweiges, wie es der Schwimmſport 
iſt, in die Hand nahm. Da wurde auf Anregung 
von Breslau et im vorigenHerbit der 1. Schwimm⸗ 
verein Poſen begründet und ſchon bald zeigte es ſich, 
einem wie fühlbaren Mangel durch Gründung dieſer 
Zentralſtelle für ſchwimmſportliche Betätigung aller 
Art abgeholfen werde. Nach kurzer Zeit ſchon hatte 
die Zahl der Mitglieder die 100 annähernd erreicht. 
Hierdurch ermutigt, ging der Verein gleich einen 
großen Schritt weiter und will en der großen 
Offentlichkeit durch Veranſtaltung dieſes erſtklaſſigen 
Wettſchwimmens zeigen, wie der Waſſerſport be⸗ 
trieben werden muß, um zu dem Ziele, Kraft, 
Energie, Selbſtvertrauen und Elaſtizität des Kör⸗ 
pers und Geiſtes zu erwecken und zu erhalten, zu 
führen. In dankenswerter Weiſe haben Militär⸗ 
und Zivilbehörden, wie auch eine ganze Reihe weit⸗ 
ſchauender Bürger dem Verein ihre Anterſtützung 
zuteil werdeß laſſen durch Eintritt in den ren⸗ 
ausſchuß, dem u. a. angehören Herr Eiſenbahn⸗ 
direktionspräſident Schulze⸗Nickel, Herr Polizei⸗ 
1251 von Heyking, Herr Oberbürgermeiſter Dr. 

ilms, Herr Zeitungsverleger agner, Herr 
Landeshauptmann Dr. von Dziembowski ujw,, oder 
durch Stiften von Ehrenpreiſen. Das uns bereits 
vorliegende Feſtprogramm ſieht neben einer langen 
Reihe von Wettkämpfen im Schwimmen und 
Springen für Angehörige von Schwimmvereinen, 
einem Militärſchwimmen und einem Damen⸗ 


ſchwimmen ſowie Waſſerballſpielen den Beſuch der 


Oſtdeutſchen Ausſtellung vor, wozu die Teilnehmer 
ermäßigte Eintrittspreiſe zugebilligt erhalten. In 
der Ausſtellung ſoll auch nach gemeinſamem Eſſen 
die Preisverteilung ſtattfinden. Alles in allem 
kann man ſchon jetzt ſagen, daß die Veranſtaltung 
ein ſportliches Ereignis für die Oſtmark zu 2 

erein 
für ſeine weitere Entwickelung im Intereſſe des 
Schwimmſportes des geſamten Oſtens guten Erfolg. 


Rennen zu Thorn. 


Ein verregneter Sonntag war es geſtern und unter 
der Ungunſt der Witterung hatte auch das zweite Früh⸗ 
jahrsrennen des Thorner Reitervereins auf dem Renn⸗ 
platze zu Thorn⸗Mocker zu leiden. Gerade in der 
Stunde des Aufbruchs zum Rennen ſetzte wieder ein 
Dauerregen ein, durch den ſich viele von dem Beſuch 
des Rennens abhalten ließen. Es zeugt aber von der 
Anziehungskraft der Thorner Rennen, daß trotzdem 
die Tribüne eine volle Beſetzung aufwies. Nur der 
Maſſenbeſuch per Bahn mittels des Sonderzuges und 
zu Fuß auf der Chauſſee von der Stadt her fehlte. 
Der Sonderzug führte dem Rennen nur etwa 200 
Perſonen zu. Als der Regen gegen 4 Uhr aufgehört, 
kamen noch kleinere Scharen Beſucher nach, ſodaß 
ſchließlich auch die übrigen Ränge des Rennplatzes ganz 
leidlich beſetzt waren. In der Beſuchermenge war das 
Gemiſch an militäriſchen Uniformen faſt noch bunter als 
ſonſt, auch einen chineſiſchen Offizier bemerkte man. Die 
Beobachtung war nur bei den beiden erſten Rennen 
durch den Regen geſtört, ſpäter war der Aufenthalt im 
Freien wieder möglich. Im Ehrenpreis⸗Hürden⸗, 
Weichſel⸗Jagd⸗, landwirtſchafllichen und Unkonklub⸗ 
Jagdrennen ſtürzte je ein Reiter. Erheblichen Schaden 
nahm jedoch niemand. Das Präſidium auf der Richter⸗ 
tribüne verſahen die Herren Generalmajor von Hoff- 
mann und Rittergutsbeſitzer Fiſcher⸗Lindenhof. 


Der Verlauf der einzelnen Rennen war folgender: 

1. Ehrenpreis⸗Hürden⸗ Rennen. 
Garantiert Ehrenpreiſe den Reitern der erſten 3 Pferde. 
Für Pferde im Beſitz und zu reiten von aktiven Offi⸗ 
zieren der nichtberiltenen Waffen des 17. Armeekorps. 
Pferde, welche im öffentlichen Flach⸗ oder Hindernis⸗ 
rennen einen Geldpreis gewonnen haben, ausgeſchloſſen. 
Eintragung der Pferde beim Unionklub nicht erforder⸗ 
lich. 10 Mark Einſatz, 5 Mark Reugeld. Ohne Ge⸗ 
wichtsausgleich. Unter 4 ſtartenden Pferden kein Ren⸗ 
nen. Diſtanz etwa 1500 Meter. Nachnennungen mit 
doppeltem Einſatz an der Wage geſtattet. Gemeldet 5, 
am Start 4. 
„Hitze“, 5jähr. F. St. des Oberlt. Preuß (F.⸗A.⸗R. 15) 1. 
„Jermak“, a., br. W. des Majors Kipping (J.-R. 176) 2. 
„Freya“, a., dbr. St. des Obeilt. Schönborn (J.⸗R. 21) 3. 
„Iris“, 5j. br. St. des Oberlt. Köhler (F.⸗A.⸗R. 11) 0. 

Beim Nehmen einer Hürde trennte ſich „Iris“ von 


feinem Reiter. Mit 2½ Längen gewonnen. Totaliſa⸗ 


tor: Sieg 31 : 10, Platz 20, 15 : 10. 
2. Weichſel⸗Jagd⸗ Rennen. 
Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und garantiert 
1400 Mark (wovon 1000 Mark vom Verband deutſcher 
Reiter» und Pferdezuchtvereine gegeben); hiervon 1000 
Mark dem erſten, 300 Mark dem zweiten, 100 Mark 


dem dritten Pferde. Erinnerungsbecher dem Züchter 

des Siegers, wenn Privatzüchter. Herren⸗Reiten. Für 

Ajähr. und ältere inländiſche Halbblut⸗Pferde, welche 

ſeit 1. Januar 1910 kein Rennen von 3000 Mark ge⸗ 

wonnen haben. 30 Mark Einſatz, 20 Mark Reugeld. 

Gewicht 4j. 70, 5j. 73, ältere Pferde 76 Kilogramm. 

Für jedes ſeit 1. Januar 1910 gewonnene Rennen von 

1500 Mark 4, von 1000 Mark 2 Kilogramm mehr, 

akkumulativ bis 8 Kilogramm. Maiden 1½ Kilogr. 

erlaubt. Diſtanz etwa 3500 Meter. Gemeldet 9 Pferde; 

es liefen 4. 

„Jutta“, 5j. br. St. des Lt. von Hardt (Leib⸗Garde⸗ 
Huf.), Reiter Lt. von Bachmayr (Leib-Garde-Huf.), 
71 Kilogr. 1h 

„Kaleidoſkop“, a., F.⸗W. des Lt. Frhr. von Entreß⸗ 
Fürſteneck (Ul.⸗R. 3), Reiter Beſitzer, 82 Kilogr. 2. 

„Seezunge“, a., F.⸗St. des Lt. Emich Graf zu Solms 
(Leibhuſ.⸗R. 1), Reiter Lt. B. von Wühliſch (Huſ.⸗ 
N. 5), 73 Kilogr. 8 

„Herzliebſte“, 5j. F.⸗St. des Lt. Siegroth (F.⸗A.⸗R. 
6), Reiter Beſitzer, 68 Kilogr. 0. 

In dieſem Rennen ſtürzte Et. Siegroth mit „Herz⸗ 
liebſte“. Mit 2 Längen gewonnen. Tot.: Sieg 17: 10, 
Platz 10, 10 : 10. 

3. Preis von Thorn. 

Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und garantiert 
1400 Mark (wovon 500 Mark von der Stadt Thorn 
und 500 Mark vom Landkreis Thorn gegeben); hier⸗ 
von 900 Mark dem erſten, 300 Mark dem zweiten, 150 
Mark dem dritten, 50 Mark dem vierten Pferde. Jagd⸗ 
Rennen. Herren⸗Reiten. Für 4j. und ältere Pferde 
aller Länder, welche ſeit 1. Januar 1910 kein Rennen 
von 4000 Mark gewonnen haben. 30 Mark Einſatz, 
20 Mark Reugeld. Gewicht 4j. 72, 5j. 77, ältere 
Pferde 80 Kilogramm. Pferde, welche ſeit dem 1. Ja⸗ 
nuar 1910 kein Rennen von 3000 Mark gewonnen 
haben, 1, von 2000 Mark 2, von 1000 Mark 4 Kilogr. 
erlaubt, jedoch nicht akkumulativ. Diſtanz etwa 4000 
Meter. Von 13 gemeldeten Pferden liefen 5. 
„Deſpot“, a., FW. des Lt. von Hardt (Leib⸗Garde⸗ 

Huf), Reiter Et. von Bachmayr (Leib-Garde-Huf.), 
75½ Kilogr. 1. 

„Mac Blair“, 5j. dbr. W. des Lt. Frhr. v. Amelungen 
(Leibhuſ.⸗R. 1), Reiter Lt. Maune (38. Feldart.⸗N.), 
71 Kilogr. 3 2. 

„Bed of Stone”, a., dbr. H. des Oberlt. v. Löbbecke 
(Huf. R. 15), Reiter Beſitzer, 80½ Kllogr. 3. 

„Togo“, 6j. F.⸗W. des Herrn von Simpſon, Reiter 
Beſitzer, 75 Kilogr. 4. 

„Ruſticana“, 5j. br. St. des Lt. Bodecker (Drag.⸗R. 
12). Reiter Beſitzer, 72 Kilogr. 0. 

Mit 8 Längen gewonnen. 0, 

Platz 13, 18 : 10. 

4. Damenpreis⸗Jagdrennen. 

Ehrenpreiſe den Reitern der erſten vier Pferde, ges 
geben von Damen des Vereins und garantiert. Herren» 
Reiten. Für 4j. und ältere Reit⸗, Chargen⸗ und Are 
tillerie⸗Dienſtpferde, jedoch nicht für als ſolche einge⸗ 
ſtellte. Vollblutpferde und Pferde, welche in öffent⸗ 
lichen Flach⸗ oder Hindernis⸗Rennen einen Geldpreis 
gewonnen haben, ausgeſchloſſen. Eintragung der Pferde 
beim Unionklub nicht erforderlich. 20 Mark Einſatz, 10 
Mark Reugeld. Gewicht 4j. 72, 5j. 75, ältere Pferde 
78 Kilogramm. Diſtanz etwa 2500 Meter. Nach⸗ 
nennungen mit doppeltem Einſatz an der Wage ge⸗ 
ſtaltet. Gemeldet 6, 2 zahlten Reugeld, 4 liefen. 
„Fuchtig“, 4j. br. H. des Oberlt. Schönfeldt (Fußart.⸗ 

R. 11, Reiter Lt. A. Neumann (Ul.⸗R. 4) 72 
Kilogr. 1 

„Tambour“, 5j. R.⸗W. des Herrn von Simpſon, Reiter 
Beſitzer, 72 Kilogr. * 2 

„Donnerkiel“, a., F.⸗W. des Majors von Bülow (Gr. 

z. Pf. 3), Reiter Beſitzer, 75 Kilogr. 3 

4 


Tot.: Sieg 16: 1 


„Florentia“, a., Sch.⸗St. des Oberlt. B. Neumann 

(Ul.⸗N. 4), Reiter Beſitzer, 76 Kilogr. 

Mit 1½ Längen gewonnen. Tot.: Sieg 44 : 10, 
Platz 13, 13 : 10. 

5. Landwirtſchaftliches Rennen. 

Garantierte Preiſe 300 Mark; hiervon 150 Mark 
dem erſten, 75 Mark dem zweiten, 50 Mark dem 
dritten, 25 Mark dem vierten Pferde. Zu reiten von 
Beſitzern oder Angeſtellten aus ländlichen Betrieben. 
Für 3jähr. und ältere Pferde, welche in Weſtpreußen 
geboren ſind, ſich im Beſitze von weſtpr. Landwirten 
befinden, die nicht über 400 Morgen Land haben und 
nicht in Trainers Hand geweſen ſind, ſowie nachweis⸗ 
lich zu landwirtſchaftlichen Zwecken verwendet werden. 
Eintragung der Pferde beim Unionflub nicht erforder⸗ 
lich. Über die Berechtigung der Pferde zur Teilnahme 
an dieſem Rennen entſcheidet eine aus dem Rennver⸗ 
einsvorſtande gebildete Kommiſſion. Pferde, welche in 
öffentlichen Flach⸗ oder Hindernisrennen, die im 
Wochen⸗Rennkalender veröffentlicht ſind, einen Geld⸗ 
preis gewonnen haben, ausgeſchloſſen. 2 Mark Einſatz. 
Ohne Gewichtsausgleich. Diſtanz etwa 1000 Meter. Es 
ſtarteten 10 Pferde, von denen als Sieger durchs Ziel 
gingen die Pferde der Beſitzer: 


. 
. 
. 
. 


Braun⸗Lulkau Je 
Götz⸗Mocker (Reiter Kwiatkowski) 2. 
Schmidt⸗Seglein 3. 
Düdſchün 


4. 
Nicht plaziert wurden die Pferde der Beſitzer Luſtig, 
Müller, Gumowski, Heß, Henke und Häutling. Mit 
einer halben Länge gewonnen. Tot.: Sieg 292: 10, 
Platz 116, 14, 45 : 10. - 
6. Unionklub⸗Jagd⸗ Rennen. 
Garantierte Preiſe 900 Mark (wovon 500 Mark 
vom Unionklub gegeben); hiervon 600 Mark dem 
erſten, 200 Mark dem zweiten, 100 Mark dem dritten 
Pferde. Herren⸗Reiten. Für 4j. und ältere inländiſche 
Pferde. 20 Mark Einſatz, ganz Reugeld. Gewicht 4. 
73, 5j. 77, ältere Pferde 78 Kilogramm. Pferden, 
welche für 1500 Mark käuflich ſind, 2, die für 1000 
Mark käuflich ſind, 4, die für 500 Mark käuflich ſind, 6 
Kilogramm erlaubt. Diſtanz etwa 3000 Meter. Von 
15 gemeldeten Pferden zahlten 11 Reugeld und 4 liefen. 
„Möwe 1”, a., F.⸗St. des Majors v. Bülow (Gr. z. 
Pf. 3), Reiter Beſitzer, 73½ Kilogr. 1. 
„Fechtwart“, 4j. br. H. des Lt. A. Neumann (UR. 
4), Reiter Beſitzer, 68 ½ Kilogr. 2. 
„Vielleicht“, a., br. St. des Oberlt. Schweigger (Kö⸗ 
nigsjäger z. Pf. 1), Reiter Lt. Reinecke, 71 Kilogr. 3. 
„Hanna“, a., F.⸗St. des Herrn von Simpſon, Reiter 
Beſitzer, 75 Kilogr. 0. 
„Hanna“ kam mit ſeinem Reiter zu Fall. Mit 3 
Argan gewonnen. Tot.: Sieg 317 : 10, Platz 28, 
14 : 10. 


Trotz des durch den Regen beeinträchtigten Beſuches 
erzielte der Totaliſator einen Geſamtumſatz von 10 800 
Mark, der den Umſatz vom vorjährigen Sommerrennen 
übertrifft und der dritthöchſte der bisherigen Umſätze ift. 
Bei dem Unionklub⸗Rennen und beim landwirtſchaft⸗ 
lichen Rennen wurden ungewöhnlich hohe Gewinnquoten 
ausgezahlt, wie ſie auf der Thorner Rennbahn noch 
nicht zu verzeichnen waren. 


Wenn mit Beginn der wärmeren Witterung ſelbſt 
verdünnte Kuhmilch von Säuglingen und Kindern nicht 
vertragen wird, ſo benutze man als Zuſatz zur Milch das 
altbewährte Neſtle'ſche Kindermehl, welches ſchon mit 
Waſſer gekocht, eine vollkommene, leicht verdauliche Nah⸗ 
rung ergibt. Illuſtrierte Broſchüre und Probe durch die 
Neſtle⸗Geſellſchaft, Berlin W. 57, Bülopſtr. 56 H. 
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in Thorn und Moder für das Vierteljahr | X À 
April Juni 1911 beginnt am S Friedrichſtraße 7. 


AN 
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pd * 2 

Montag den 12. Juni. 
Die Herren Hausbeſitzer werden erſucht, PKG 8 
die Zugänge zu den Waſſermeſſern für N RI 
die mit der Aufnahme betrauten Beamten | 574 = 


2 
NN 


2 
K 
Sr 


„ Programm 


vom 17.—20. Juni 1911: 


A VA S 1. Pathé⸗Journal 111 b 
N SVA Š 7 Va t 
offen zu halten. SY aa S 2. Morig will fterben, humor. 
Die Waſſermeſſer-Ableſezettel, welche De Xy i NA S] 3. Me oilo eur gent de 
DE d 5774 st 7 .. 

. . VA j T DZA . Jm Banne der Sirenen, tol. Märden. 
nicht abgegeben werden, können im 2 U VERA. 8 rG kol. Märchen 
Bureau der Waſſerwerks⸗Verwaltung. EYR 2 a NA S| 5. Schnippl's Phantaſien, humor. 
Rathaus 2 Tr. Zimmer 47, in Empfang | Ji 8 EA HI| 6. Der kleine Reitersmann, Drama. 

Re ESZ ENESA A 7 72 8 
amagna 1 15 18 SA RIN Din KON 7. Roman einer Verkäuf rin, humor. 
orn den 9. Juni 1911. WA EN GA 8.—13. Wunderſchöne Einlagen, humor. 
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Der Magiſtrat EA Na nh.: Oskar Stephan Sn PA at 
2 NA Au 9 DE ER f 
— EN AN ER SEN | 14.—17. Tonbilder. 
y 
Oeffentliche N Pi ER 


Neu! Neu! 
90 del, 9 
Mienenkönig. 


Senſations⸗ Drama. 
Spieldauer ca. Std. 


verkauft wegen vorgerückter Saiſon: I 


ier, Bwen, Röde, Koſtüme. engl. Bal 


Verſteigerung. 


A 
Dienstag den 20. Juni 1911, 


« vormittags 10 Uhr, SS 
werde ich vor dem königl. Qand- RI 
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gerichtsgebäude in Thorn: 
1. freiwillig: 
1 Zentrifuge (150 Lt. ſtünd⸗ 


lich), 1 Britſchle, 1 Jagdge⸗ 
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17 Bände Lexikon UAE Rn EN SA 
meiftbietend gegen Barzahlung verfteigern. | N 274 WE SM Pr 
Die Verfteigerung findet beſtimmt jtatt. | XA > % Sa Schutz gegen Vieh- 
Gerhardt, & 5 : 7 Seuchen! 
e aee Streng feſte Preiſe u Reelle Bedienung. e ur e e 
EE E RE E ET I N ; + + GN KO bieten unfere ame ſäurefeſten 
A ZAS WS Za ZAS 
Verpachtungs⸗ Termin. : 5 0 e i 
Das Vorwerk Pulko bei ef 8 9 R RA 
Weſtpr. ſoll vom 1. Juli 1912 au ZA NA 
PER REIST J f SS AVA * 
12 hintereinanderfolgende Jahre meiſt⸗ 8 5 8 
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liegt nahe der Chauſſee Brieſen⸗Berg⸗ 2 l % eee dee NA aumaterialien⸗ 
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und Kohlen⸗Handels⸗Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung, 
Thorn 3, Mellienſtraße 8. 
Fernſprecher 640 und 641. 


Die Pachtbedingungen liegen im 
unterzeichneten Rentamt aus. 

Es iſt ein Vermögen von 15 000 
Mk. nachzuweiſen. 

Die Beſichtigung des Vorwerks iſt 
jederzeit nach Anmeldung bei dem 
jetzigen Pächter, Herrn Treichel in 
Pulko, geſtattet. 

Termin zum öffentlichen Ausgebot 
wird angeſetzt auf 


Mittwoch den 5. Juli d. 33., 


vormittags 10 Uhr, 

im Bahnhofs⸗ReſtaurantzuOſtrometzko. 

Bietungs⸗Offerten können auch oors 

her ſchriftlich an das unterzeichnete 
Rentamt eingereicht werden. 

Oſtrometzko den 10. Juni 1911. 


Gräfl. Rentamt Atrometzto. 


Zu haben in den durch Plakate 
kenntlichen Verkaufs stellen. 


u nt D., 6. u. 7. Juli : 


oiteri 
N der Internationalen 
Ausstellung für Reise- 
und Fremdenverkehr. | 
11420 Gewinne Wert Mark 
D 


FUR 


| kommt 


Mittwoch den 21. und donnerstag den 22. Juni, 


nur ſolange der Vorrat reicht, zum Verlauf: 


Í ten Geidenſtoffe ein großer Bolten 

0 A ie | off | Boilfarten - Albums, 
in in modernen 

Taffet changeant u 50 0 


für 150 Karten, das Stück 29 Pfg., 
für 300 Karten, das Stück 48 Pfg. 
Meſſaline das Meler 
Ein großer Poſten 


Fambonilfet 
Stammherde 


Bankau 


bei Poſt⸗ und Bahnſtation Warlubien 
Weſtp.), Telephon 4. 


| Mittwoch den 12. ufi 19, 


nachmittags 3 Uhr: 


Auktion 


von ca. 50 ſprungfähigen, meiſtens 
ungehörnten Böcken. 

n Großer, tiefer Körper 
mit langer, edler Wolle. 

Die vielfach prämiierte. Herde kann 
jederzeit beſichtigt werden. 

Züchter der Herde: Herr Schäferei⸗ 
direktor Albrecht-Guben. 

Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlubien. 


C. E. Gerlich. 


Hauptgewinne 


N J 

11 Lose 10 Mark 
Lose 1 M Porto u. Liste 30 Pf, 
zu haben bei den Känigl. Lotterie- 


Einnehmern und in allen durch Pla- 
kate kenntlichen Verkaufsstellen. 


Lose-Vertriebs-88., Berlin l. 24 
A. Molling, Hannover. 


N e e 


Eine gebrauchte 


Slrohpreſe, 


! ü à 
ſta rker Konſtruktion, und einige g= 
brauchte Strohelevatoren ftellen un⸗ 
ter voller Garantie bei billigſten F 
Preiſen zum Verkauf p 


Hodam & Ressler, 
Danzig 7, Graudenz. 


Tüllgarnituren, 
K | E Í d E r ſt 0 f j E ſehr preiswert, das Stück 
14 Pfg. 24 Pfg. 29 Pfg. 


beſtehend aus einem Läufer und zwei Deckchen, 85 Pf. 
Ein großer Posten 
Kinder ⸗Lätzchen, 
„ 29 P 
beſtehend aus: „Ein großer Poſten 
Wollſtoff⸗Reſte zu ſehr 5 9 a | E | A 3 E dl en 
Waſchſtoff⸗Neſte billigen Preiſen. 4040 em 33053 em 64x64 em 
Ein Poſten Handarbeiten, vorgezeichnet und fertig geſtickt, ganz bedeutend unter Preis. 
Dieſe Artikel werden an Wiederverkäufer nicht abgegeben. 


Bock Auktion 
zu Narlau 


bei Dirſchau 
findet 


Mittwoch den 5. Juli 1911, 
um 12 Uhr mittags ſtatt. 
— Verzeichniſſe auf Wunſch. — 


R. Heine. 
Echte Heideihüichen, 


drollige, reinlihe u. genüg⸗ ag 
ſame 1. Ader ale Soa 
zeug f. Kinder; liefern jelbjt STO 
auf ſchlechter Weide den zen 

ſchmackhafteſten Braten (wie Reh), ver: 
ſende 2 Stück zu 18 Mk. und 4 Stück 


Telephon 475. — Telephon 475. 


QZampfmüſcherei „Edelweiß“, 


einzig am Platze mit eigener großen 
Raſenbleiche. — Annahme jeder Art Wäſche. 
Bedeutende Vergrößerungen meiner Wäſcherei ſetzen mich in die Lage, 
in der Abteilung Hauswäſche, die Wäſche nur gerollt innerhalb 3—4 Tage zu 
liefern. Ich hoffe damit meiner werten Kundſchaft entgegen zu kommen und 
bitte um gefl. Aufträge. 
Herrenfeinwäſche liefere wie bekannt konkurrenzlos. 


Annahme von 


Depssitengeidern 
bei tägliches eandigung a.3°% 
monatlicher „ a 3 / % 
3⸗ monatlicher „ a 3¼ % 


Bestes 
Metallputzmittel 


Haut-Bleichrrm 


13 ee le 6:monatlicher 1 à 3¼ % e e e ERSTEN D n N . zn ca 
ug. e, So ' ide. 2 A „Chloro* ble ejiht und Hände i 
Hahnitation ift anzugeben. Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zur Abe ET Mellienſtraße 62 2 kurzer Zeit rein weiß. Wirkſam erprobtes 


A unſchädliches Mittel gegen unſchöne Haut⸗ 
im Neubau, mit Zentral⸗Warmwaſſerheizung, ſind funds, Sommerſproſſen, RS Dom 


Flecke, Hautunreinigkeit. t „Chloro“ 


7 N 
Tube 1 4; dazu gehörige Chloroseife 
3, 4, 5⸗Zimmer wohnungen 
7 7 Erhältl. in Apati., Drogerien, Parfüm. 


x 2 Xi x T In Thorn: Drog. A, Majer, Breiteſtr. 
mit allem Zubehör, Bad, Mädchenkammer, Loggien, Balkon, 2 Aufgängen, | P. Weber, Culmerſtr. 20, Sil. Mellienitr. 
Burſchenſtube, Pferdeſtall uſw. billig per 1. 10. 11 zu vermieten. Seifenfabrik J. M. Wendisch Nachf. 


Köhn, Maurermeiſter, Brombergerſtr. 16. Möbel sige 26, ı. 


hebung. 


Oſtbank für Handel und Gewerbe 


Zweigniederlaſſung Thorn. 
Brückenſtraße 36. — Fernruf 126. 


Drabthaarwelpen, 


2 Hunde, 1 Hündin, 10 Wochen alt, von 
hervorragenden Gebrauchshunden, billig 
abzugeben. 


Riedel, Iſtaszemo, 


Kreis Thorn 


it 


| 


FRE 


gierung dur 


Nr. 142. 


Thorn, Dienstag den 20. Juni 10. 


29. Jahrg. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
89. Sitzung, Sonnabend 17. Juni 11 Uhr. 
Die Novelle zur 5 
Gemeindeordnung für die Rheinprovinz 
ſteht zur 2. Leſung. 

Hierzu liegt eine Reihe von Anträgen des 
Zentrums, der Nationalliberalen und der Volks⸗ 
partei vor. 

Abg. Fleuſter (Ztr.) befürwortet die Zen- 
trumsanträge, die die 
meiſter, die Zuſammenſetzung des Gemeinderats. 
die Offentlichkeit der Gemeinderatsſitzungen uſw. 
betreffen. ; 

Unterſtaatsſekretär Holtz warnt dringend da⸗ 
vor, jetzt eine Erweiterung der Vorlage zu ver⸗ 
pen, wie fie die vorliegenden Anträge beab⸗ 
fahren. Das würde das Schickſal der Vorlage ge⸗ 
fährden. 

Abg. Heckenroth (konſ) bittet die Re- 
gierung, möglichſt bald eine Reviſion der Land⸗ 
gemeindeordnung in all den Dingen vorzunehmen, 
> in dieſe Novelle nicht hineingearbeitet werden 
önnen. 

Abg. Gottſchalk (nil.) legt Wert darauf, daß 
das Geſetz zuſtande komme und bittet deshalb, nicht 
neue undurchführbare Wünſche vorzubringen. 

Miniſterialdirektor Dr. Freund erklärt, daß 
die Regierung dem Frauenſtimmrecht nicht zu⸗ 
ſtimmen könne. A 
Abg. gege, v. Zedlitz (flonf.) erklärt fiğ da- 


gegen, daß bei dieſer Angelegenheit eine Anderung 


inbezug auf das Wahlrecht vorgenommen werde. 
(Hört! Hört! bei den Sozialdemokraten.) A 
Abg. Eickhoff (Weg befürwortet die Anträge 
ſeiner Partei betr. Wahl der Gemeinderatsmit⸗ 
glieder mit verdeckten Stimmzetteln und Ge⸗ 
währung von Sitz und Stimmen an die Frauen im 
Gemeinderat. i 5 
Abg. Hirſch⸗Berlin (Soz.) empfiehlt, die Re⸗ 
Ablehnung der Vorlage zu zwingen. 
eine wirtſchaftlich zeitgemäße Reform vorzunehmen. 
Abg. Strupp (Str) verlangt weitergehende 
Selbſtverwaltung für die Rheinprovinz. i 
Abg. v. Geſcher (konſ.) wendet ſich gegen die 
Forderung des geheimen Wahlrechts deren Berück⸗ 
ſichtigung von unabſehbaren Konſequenzen ſein 
würde. Einer Rejolution, die die Erwartung aus- 
ſpricht, daß eine grundſätzliche Reform vorge⸗ 
nommen wird, würden ſeine Freunde zuſtimmen. 
Abg. Waldſtein (Pp.) tritt für Einführung 
der geheimen Wahl ein. 5 7 
nterſtaatsſekretär Holtz Die heutige Re- 
form ſchließe nicht aus, daß die Regierung ſpäter 
bereit ſein werde, auf weitergehende Wünſche ein⸗ 


sugehen, 2 
bg. Dr. Bell⸗Eſſen (Ztr.) verlangt für das 
Rheinland das geheime Wahlrecht. das feine 
parken auch den anderen Provinzen nicht vorent⸗ 
alten wollten. z 3 

Zu Artikel 1 wird ein Antrag des Zentrums 
angenommen, der die gegenwärtig vorhandenen 
Landgemeinden in ihrer bisherigen Begrenzung 
erhalten wiſſen will mit der Maßgabe, daß Grund⸗ 
ſtücke, welche noch keinem Gemeindebezirk angehören. 
mit einer Landgemeinde zu vereinigen ſind und 
daß Landgemeinden mit anderen Gemeinden zu 
einer Gemeinde vereinigt werden können. 

Ferner liegt ein Antrag des Zentrums vor, der 
den juriſtiſchen Perſonen, Aktiengeſellſchaften, Kom- 
manditgeſellſchaften auf Aktien, ES 
ſchaften, eingetragenen Genoſſenſchaften, eſell⸗ 
iaten mit beſchränkter Haftung und dem Staats⸗ 
fiskus das Gemeinderecht einräumt, wofern fie ſeit 

ei Jahren im ene e ein Grundſtück be⸗ 
ſtzen, auf welchem ſich ein Wohnhaus, eine Fabrik 
oder eine andere gewerbliche Anlage befindet und 
von ihrem Grundbeſitz mit einem Jahresbetrage 
von mindeſtens 32 Mark zur Grundſteuer vom 
Staate veranlagt ſind. N 

Bei der 7 darüber ergibt ſich Be⸗ 
ſchluß unfähigkeit des Hauſes. Es hatten 
77 Abgeordnete für und 70 gegen den Antrag ge⸗ 
ſtimmt. 

Montag 11 Uhr: Fortſetzung, Viehſeuchenaus⸗ 
führungsgeſetz, Petitionen. 

Schluß 4% Uhr. 
Herrenhaus. 


12. Sitzung Sonnabend 17. Juni. 

Zur Beratung ſteht das . 

Zweckverbandsgeſetz für Groß⸗Berlin. 

Die Kommiſſion hat an den Beſchlüſſen des Ab⸗ 
geordnetenhauſes eine Reihe Anderungen vorge- 
nommen. 5 ; 

Graf v. d. Schulen bur g⸗Angern berichtet über 
die ausgedehnten Verhandlungen der Kommiſſion. 

Oberbürgermeiſter K ör te- Königsberg vertritt 
den Standpunkt der Minorität in der Kommiſſion, 

ie den Entwurf ablehnt und an deſſen Stelle eine 
Eingemeindung 95 Vororte in Berlin 
wünſcht. Aus den Verhandlungen des Abgeord⸗ 
netenhauſes fei klar hervorgegangen, daß in ganz 
kurzer Zeit aus dem bloßen Zweckverband ein Ver⸗ 
waltungsbezirk Groß⸗Berlin mit einem Ober⸗ 
. an der Spitze ujw, entitehen werde. Die 
orlage bedeute den ſchweren Eingriff in die 
Selbſtverwaltung der Städte, ein gefährlicher 
chritt, dem weitere zweifellos folgen würden. 


Miniſter des Innern v. Dallwitz: Gegen 
eine Eingemeindung der Vororte in Berlin ſprechen 
pewicti e Gründe. Die Regierung hat früher jelbit 

ieſen Plan verfolgt, ihn aber dann 1896, als von 
en Gemeinden ſelbſt allerlei Einwendungen er⸗ 
oben wurden, wieder aufgegeben. Seit dieſer Zeit 
aben die Vororte einen ganz gewaltigen Auf⸗ 
wung genommen. Der größte Teil von ihnen hat 
ich heute zu blühenden Gemeinweſen heraus⸗ 
ebildet, die zur Verwaltung ihrer eigenen Ange⸗ 
egenheiten durchaus bereit und geeignet ſind, dieſe 
Gemeinden nun gegen ihren Willen jetzt zwangs⸗ 
weiſe in die Stadt Berlin einzuverleiben und ihre 
eigene ſelbſtändige, kommunale Exiſtenz zu ver⸗ 
Richten, ift ein Schritt, den die Staatsregierung 
nicht verantworten könnte. Ein ſolches Gemein⸗ 
weſen, wie es Berlin nach der Einverleibung der 
ororte fein würde, in geordneter Weiſe zu ber- 


nſtellung der Bürger: | 


257 Abgeortnete endgültig gewählt 


0 a) Vor der Wahl 
Christich-Sozial------- 


Vorläufiges Resultat der Wahlen zum österreichischen Abgeordnetenhause 1911 
449 vorgenommenen Wahlen siid: 


= 67 Mandate sind noch in Galizien und Dalmatien zu besetzen 
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Die Hauptwahlen 
zum öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus 
am 13. Juni ſollten über die Beſetzung von 449] geordnete gewählt, als ſie im vorigen Parla⸗ 


Mandaten entſcheiden, während 67 Mandate in! ment beſaßen. 


Galizien und Dalmatien erſt am 20. Juni be⸗ 
ſetzt werden. Die Wahlen vom 13. Juni ende⸗ 
ten aber nur in 251 Fällen mit dem definitiven 
Siege eines Kandidaten; in 171 Wahlbezirken 
kommt es zur Stichwahl und in 14 Bezirken 
muß, weil ein Abgeordneter zwei Mandate er⸗ 
halten hat oder aus anderen Gründen, ein zwei⸗ 
ter Wahlgang ausgeſchrieben werden. Unter 
dieſen Umſtänden läßt ſich das Ergebnis der 
Wahlen natürlich noch nicht überſehen. Nur die 
Rumänen und Ruthenen der Bukowina haben 
gleich im erſten Wahlgange ebenſo viele Ab⸗ 


Unter den anderen National- 
parteien haben die Polen bisher die wenigſten 
Mandate neu beſetzt, da eben die Wahlen in 
Oſtgalizien noch ausſtehen. Von den deutſchen 
Parteien verdienen die Wahlreſultate der 


Chriſtlich⸗Sozialen beſonderes Intereſſe. Dieſe K 


Partei hat 68 von den bisherigen 96 Mandaten 
wiedergewonnen. In den Stichwahlen wird ſie 
große Verluſte aber nicht vermeiden können, 
ebenſowenig wie die Sozialdemokraten. Am 
beſten ſchneidet der deutſche National⸗ 
verband ab. 


walten, würde auf die allergrößten Schwierig⸗ 
keiten ſtoßen. Der Miniſter begründet dann ein- 
gehend die Zweckverbandsvorlage. Von einer Ein⸗ 
e fei der Selbſtverwaltung könne nicht die 
ede ſein. 
Oberbürgermeiſter Kirſchner⸗ Berlin: Seit 
50 Jahren habe eine irgendwie erhebliche räum⸗ 
liche Einwirkung Berlins nicht ſtattgefunden und 
ſo ſei die Hauptſtadt des deutſchen Reiches betreffs 
des Flächeninhalts hinter den Hauptſtädten im 
Auslande erheblich zurückgeblieben. Auch eine 
anze Reihe von dee cen Städten haben ein er⸗ 
geb ich größeres Stadtgebiet als Berlin. Natur⸗ 
gemäß ſtockt auch die Zunahme der Bevölkerung. 
ieſe Zunahme ergänze ke fait ausſchließlich aus 
Minderbemittelten, während in den höheren 
Steuerſtufen ſeit Jahren ein erhebliches Abwandern 


in die Vororte ſtattfinde, wodurch auch eine große 


Menge von Intelligenz Berlin verloren gebe. Da⸗ 
zu kämen noch die Schwierigkeiten und rwick⸗ 
lungen zwiſchen Vororten und Berlin und unter 
den Vororten ſelbſt. Dieſe Zuſtände ſeien kaum ver⸗ 
träglich, die im ſeligen römiſchen Reiche feien da- 
gegen ideal geweſen. Seit dem Scheitern der Ein⸗ 
gemeindung von 1896 bekämpft die Regierung den 
Eingemeindungsgedanken, anſtatt der naturge⸗ 
mäßen Entwicklung ihren freien Lauf zu laſſen; 
man ſollte Eingemeindungen da nicht hindern, 
wo ſie von den Intereſſenten gewünſcht werden und 
wo die e fordern. Der e e 
Entwurf ſei keine Etappe auf dieſem Wege, ſon⸗ 
dern ein Hemmnis. Die Art der Abgrenzung der 
Aufgaben dieſes Zweckverbandes mache 
möglich, daß ſich der Verband zu einem wirklich 
roßen einheitlichen Wirtſchaftsverband auswachſe. 
Eine anſtändige Bodenpolitik zu treiben, fei fo- 
lange unmöglich als nicht ein einheitliches Ge⸗ 
meindeweſen geſchaffen iſt. Die drei Dinge, die der 
Entwurf bringt, werden eine weſentliche Beſſe⸗ 
rung nicht herbeiführen. Von der Selbſtver⸗ 
waltung höre man bei offiziellen Gelegenheiten 
immer ſehr viel ſchönes. Aber in der Praxis merke 
man nichts davon. Wenn nun jetzt noch durch die 
Zweckverbandsgeſetze große Aufgaben der Ver⸗ 
waltung den Städten entzogen werden ſollen, dann 
müßten ſich die Vertreter der Städte in ſchärfſter 


Weiſe dagegen wenden. 

Oberbürgermeiſter Schuſtehrus⸗Charlotten⸗ 
burg vertritt einen röllig entgegengeſetzten 
Standpunkt wie der Vorredner und ſtimmt für das 
Geſetz. Als e ee 50 000 Einwohner 
hatte und wegen Eingemeindung vorſtellig wurde, 
lehnte Berlin das ab, nur den Teil, in dem die 
ſteuerkräftigen Leute wohnten, wollte man einge⸗ 
meinden. Die Gemeinden machten große Inpeſti⸗ 
tionen, ihre jahrzehnte lange Arbeit und Mühe iſt 
belohnt worden. Dadurch ſind blühende Städte ge⸗ 
worden. Und jetzt kommt Berlin und verlangt, daß 
dieſe Stärke zerſtört wird. Die Vorlage g eine 
Etappe zur Löſung der Frage der Organiſationen 
von Groß⸗Berlin überhaupt. Der Zweckverband fol 
zunächſt nicht mit allzuviel Aufgaben belaſtet wer⸗ 
den. Bewährt er ſich, dann könne man ihm durch eine 
Novelle ja immer noch neue Aufgaben zuweiſen. 

Oberbürgermeiſter Dr. Adickes⸗Frankfurt 
a. O. beantragt, daß inbezug auf die Noah der 
Fluchtlinien der Verbandsausſchuß die Möglichkeit 
des Eingreifens habe, was die Kommiſſion des 
Herrenhauſes geſtrichen hat. Auch das Minimum 
von Rechten hinſichtlich der Wohnungsfürſorge, 
das dem Verbandsausſchuß vom Abgeordneten⸗ 
hauſe gegeben wurde, bitte er wiederherzuſtellen. 
Redner erklärt ſich gegen das allgemeine Zweck⸗ 
verbandsgeſetz. i 

Auch die Oberbürgermeiſter Bender Breslau, 
Schnackenburg⸗ Altona und Riebe⸗Halle 
ſprechen gegen das Geſetz. ; 

Herr v. Wedel⸗ Piesdorf: Daß im heutigen 
Groß⸗Berlin Mißſtände beitehen, 15 klar. Am 
leichteſten wären die Mißſtände wohl durch um⸗ 


es un⸗ 


faſſende Eingemeindung zu beſeitigen. Aber die 
meiſten Vorortgemeinden wollen das nicht und das 
beſſere ift auch tatſächlich, die Zentraliſation nicht 
zu überſpannen. Wir glauben, daß die Vorlage 
zum Segen führen kann. Etwas Vollkommenes iſt 
die Vorlage nicht, wohl aber ein guter Anfang. 
Herr Körte befürchtet Intereſſenkämpfe im Ver⸗ 
bandsausſchuß. Aber wenn Sie eingemeinden, wer⸗ 
den dann dieſe Kämpfe in der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ausbleiben? (Sehr richtig!) Verab⸗ 
ſchieden wir die Vorlage und nützen wir die Zu⸗ 
kunft zu ihrer Verbeſſerung. Man braucht die 
Freizügigkeit nicht zu beſchneiden. Aber man 
önnte den Zuzug von Leuten, die keine Wohnung 
bewohnen, abſchneiden; das würde die heutige 
Berliner Wohnungsnot lindern. (Beifall.) 

Damit ſchließt die Ausſprache. Montag: Fort⸗ 
ſetzung. Schluß nach 6 Uhr. 


12. deutſcher Handlungsgehilfentag. 
Breslau, 18. Juni. 


Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten 
anz Deutſchland ſowie aus dem Auslande trat 
hier der 12. deutſche Handlungsgehilfentag zu⸗ 
ſammen. Der ſtellvertretende Vorſitzer des deutſch⸗ 
nationalen Handlungsgehilfenverbandes Bechly⸗ 
Hamburg eröffnete die Tagung mit einer Be⸗ 
grüßung der Erſchienenen, in der er auf die Ent⸗ 
wicklung der ſozialen Geſetzgebung zu ſprechen kam 
und betonte, daß die Reichsverſicherungsordnung 
gan nicht allen Wünſchen der Handlungsgehilfen 


echnung trage; doch gelte es praktiſche Arbeit zu | A 


leiſten, und dazu habe der Verband ſich jederzeit 
bereit gefunden. Den Verhandlungen wohnten die 
Reichstagsabgeordneten Perniock, Rother, Qatt- 
mann ſowie die Landtagsabgeordneten Graf v. d. 
Recke und Bitta bei. Außerdem waren vertreten 
der deutſche Oſtmarkenverein, der alldeutſche Ver⸗ 
band, der allgemeine deutſche Sprachverein, der 
Verein für das Deutſchtum im Auslande, der 
Hanſabund uſw. Reichstagsabgeordneter Latt- 
mann richtete an den Verband die Mahnung, auf 
ſeinem treubewährten nationalen Standpunkt 
ſtehen zu bleiben. Darauf wurde in die materielle 
Tagesordnung eingetreten. An erſter Stelle er⸗ 
ſtattete Fediſch⸗ München die ſtandespolitiſche 
Jahresſchau, wobei er die Erfahrungen mit 
den Gehilfenausſchüſſen bei den baye⸗ 
riſchen Handelskammern zur Sprache 
brachte, die die Berechtigung der Abneigung der 
Handelsgehilfen gegenüber dieſen Ausſchüſſen nach⸗ 
gewieſen haben. Es wurde eine Reſolution an⸗ 
genommen, in der ausgeſprochen wird, daß der 


Handlungsgehilfentag denHandelsgehilfen die Mit⸗ 


wirkung an der Bildung weiterer Ausſchüſſe nicht 
empfehlen könne. 

Der folgende Punkt der Tagesordnung betraf 
die Frage des „Einheitlichen Privatan⸗ 
geſtellten⸗ Rechts“. Der Referent Blobel⸗ 
Hamburg kritiſierte eingehend die Verhandlung des 
Juriſtentages über dieſes Thema und ſuchte nach⸗ 
zuweiſen, daß die Erfüllung einer ſolchen Forderung 
unmöglich fei.. — In der 
Kempfe⸗Oruro⸗Bolivien auf die Stellung der 
deutſchen Handlungsgehilfen im Auslande hin und 
forderte ſtärkeren Schutz der Regierung für den 
deutſchen Kaufmann. Es gelangte ſchließlich fol⸗ 
gende Reſolution zur Annahme: 1) Der 12. 
deutſche Handlungsgehilfentag unterſcheidet bei den 
auf Vereinheitlichung des Arkvakangeſtelttenrechts 
gerichteten Beſtrebungen ſcharf zwiſchen öffentlichem 
und privatem Recht ſowie zwiſchen ſelbſtändigem 
Ausbau des Dienſtvertragsrechts der einzelnen 
Gruppen der Privatangeſtellten und Schaffun 
eines einheitlichen Privatangeſtelltenrechts dur 
beſonders Dienſtvertragsgeſetz. 2. Der Handlungs- 


gehilfentag iſt damit einverſtanden, daß die öffent⸗ 
lich⸗rechtlichen Verhältniſſe der Handlungsgehilfen 
wie bisber je nach Bedarf mit denen der übrigen 


Debatte wies]. 


Privatangeſtellten oder eines Teiles von ihnen zu⸗ 
ſammen einheitlich geregelt werden. 3) Der 
Handlungsgehilfentag hat nichts dagegen einzuwen⸗ 
den, daß das Dienſtvertragsrecht der übrigen 
Privatangeſtellten nach dem Vorbilde des Privat⸗ 
rechts der Handlungsgehilfen fortentwickelt wird 
und wünſcht den Beſtrebungen auf dieſem Gebiet 
den beſten Erfolg. 4) Der Hand umgsgehiffentag 
lehnt es aber ab, die Entwicklung des Handlungs» 
gehilfenrechts und die Hebung der Handlungs⸗ 
gehilfenkag dadurch hemmen zu laſſen, daß die 
Handlungsgehilfenbewegung als Vorſpann für 
Vereinheitlichung der Privatangeſtelltenbewegung 
benutzt wird und daß den Handlungsgehilfen au 
dem Gebiete des Dienſtvertragsrechts keine Ver⸗ 
beſſerungen gewährt werden, wenn und ſolange 
nicht allen Privatangeſtellten dieſelben gemeinſam 
ewährt werden können. 5) Insbeſondere hält der 
nen b ed es für notwendig, die Ge⸗ 
khn de der Handlungsgehilfenſchaft dadurch zu 
erhöhen, daß eine 3jährige kaufmänniſche Lehre oder 
Tätigkeit mit der Vorbedingung für die Handlungs⸗ 
gehtltentehaft gemacht, auf der andern Seite aber die 
eſchäftigung im Handelsgewerbe als Merkmal der 
Handlungsgehilfenſchaft fallen gelaſſen wird. ſodaß 
fee alle kaufmänniſch vorgebildeten Privatange⸗ 
tellten, die kaufmänniſche Dienſte leiſten, ein ein⸗ 
heitliches Dienſtvertragsrecht gelten würde. 6) Der 
Handlungsgehilfentag iſt entſchieden dagegen, die 
Handlungsgehilfen aus der beſtehenden geſchicht⸗ 
lich gewordenen ſozialen und Rechtsgemeinſchaft 
mit dem geſamten Handelsſtande herauszureißen 
und in ſolche mit den übrigen Privatangeſtellten 
hineinzuwägen zu laffen. 7) Der Handlungsgehilfen⸗ 
tag teilt den Standpunkt des Berichterſtatters auf 
dem 30. deutſchen SiS Juſtizminiſter a. D. 
lein, daß ein einheitliches W ebe n f ein 
„Monſtrum von Geſetz“ werden würde das ſich als 
„logiſch, techniſch und juriſtiſch undurchführbar“ er- 
weiſen dürfte, und bedauert daß der Juriſtentag, 
nur um einen einheitlichen Begriff zu ermöglichen, 
der Entſchließung des Berichterſtatters einen Hin⸗ 
weis auf die Vorbereitung des einheitlichen 
Privatangeſtelltenrechts hinzugefügt hat. 8) Der 
Handlungsgehilfentag ſpricht ſich daher mit aller 
Entſchiedenheit gegen ein einheitliches Dienſt⸗ 
vertragsgeſetz für ſämtliche Privatangeſtellten aus 
und erwartet von den geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften, daß ſie die Schaffung eines ſolchen Geſetz⸗ 
buches verweigern würden. - 
Den folgenden Punkt der Tagesordnung bildete 
die Beſprechung des Geſetzentwurfs betr. „Ange⸗ 
ſtelltenverſicherung“, über die Cla uß⸗ 
Hamburg referierte Er legte folgende Eent⸗ 
ſchließung vor, die einſtimmige Annahme fand: 
Der 12. deutſche Handlungsgehilfentag begrüßt den 
dem Reichstag vorgelegten Entwurf eines Verſiche⸗ 
rungsgeſetzes für Angeſtellte, der geeignet iſt, die 


langjährigen Angeſtelltenwünſche nach ihrer und 


ihrer Angehörigen Verſorgung der Erfüllung näher 
zu bringen. Der Handlungsgehilfentag erkennt 
dankbar die verſchiedenen ieee e 
an, die dieſen Geſetzentwurf gegen en 
vorigen Entwurf auszeichnen, bedauert dagegen, 
daß wichtige Forderungen des Hauptausſchuſſes 
leine Nen nrechnung der Stellen⸗ 
oſigkeit, Beiträge und Leiſtungen, Ausdehnung 
der Verſicherungspflicht u. a für die ſtaatliche 
Nen der Ha blu noch nicht verwirklicht wur⸗ 
den. Der Handlungsgehilfentag ſchließt ſich dieſen 
ene n an und bittet den Reichstag und 
undesrat, ſie bei der endgiltigen Geſtaltung des 
Geſetzes zu berückſichtigen. In der Zulaſſung von 
Erſatzkaſſen erblickt der Handlungsgehilfentag eine 
überaus bedauerliche und einſchneidende Ver⸗ 
Wen tuns des Geſetzentwurfs von weittragender 
edeutung und erſucht den Reichstag auf das 
dringendſte, die SS 367 bis 377 zu ſtreichen. Die 
Zulaſſung derartiger Erſatzkaſſen wird zu einer 
Riſikenauswahl führen, die die davon betroffenen 
ngeitellten und die Geſamtheit der übrigen Ver⸗ 
ſicherten in der Reichsanſtalt empfindlich a 
teiligt. An den . Hen und den Bundesrat rich⸗ 
tet der 12. deutſche Handlungsgehilfentag das drin⸗ 
gende Erſuchen, alles daranzuſetzen, die nach ſeinen 


Forderungen verbeſſerte Angeſtelltenverſicherung 
TRN vom gegenwärtigen Reichstage zu verab⸗ 
jeden. 


Nach einem Referat des Herrn Döring⸗Ham⸗ 
burg über das Thema „Frauenarbeit und 
Fortbildungsſchule“ hatte der erſte Ver⸗ 
handlungstag ſein Ende erreicht. 


Zur 1 von Hochwaſſer⸗ 


chäden, 


welche im überſchwemmungsgebiet der Weichſel fait 
alljährlich in mehr oder weniger ausgedehntem 
Maße einzutreten pflegen erhalten wir von unter⸗ 
richteter Seite folgende Mitteilungen: 

In vielen Fällen ſind die Bewohner des Weichſel⸗ 
tales imſtande, ſich vor dieſen Schäden ganz oder 
teilweiſe zu ſchützen, wenn ſie rechtzeitig geeignete 
Maßregeln ergreifen. Gras und Feldfrüchte können 


-oft noch ralh. geerntet werden, Vorräte, Gerät⸗ 


ſchaften und Vieh anderwärts untergebracht, Flöße 
und Schiffe, welche auf dem Strome liegen, in den 
zahlreich zur Verfügung ſtehenden Häfen geſichert 
werden. Die Strombauverwaltung iſt deshalb ſeit 
Jahrzehnten bemüht, die rechtzeitige Einleitung der⸗ 
artiger Sicherheitsmaßregeln dadurch zu fördern, daß 
fie den Eintritt von Hochwaſſer in dem oberen 
Stromgebiet ſowie den Beginn der Eisgänge uſw. 
bekannt gibt. 

Dieſer ſogenannte Hochwaſſermeldedienſt 
iſt zuletzt durch Verordnung des Herrn Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Weſtpreußen vom 21. Ja⸗ 
nuar 1909 geregelt worden. Abdrücke dieſer Ver⸗ 
ordnung können die Beteiligten von dem techniſchen 
Bureau der Weichſelſtrombauverwaltung in Danzig, 
Neugarten Nr. 37 beziehen. Für die Bewohner der 
preußiſchen Weichſelniederungen ſind beſonders die 
Hochwaſſernachrichten von Chwalowice in Sſterreich 
ſowie von Warſchau und Zakroczyn in Rußland von 
Intereſſe. Dieſe Nachrichten werden daher unter 
Angabe der Waſſerſtände, welche an den Pegeln der 


j 
| 


Boche Orte beobachtet worden find, durch den 
ochwaſſermeldedienſt auf telegraphiſchem Wege be⸗ 
kannt gegeben; ferner werden auch die wichtigeren 
Vorgänge an der preußiſchen Weichſel gemeldet. 
Die Meldungen gehen den Landräten und den Deich⸗ 
ämtern zu, ferner den Magiſtraten der Städte Thorn 
und Graudenz, dem Gemeindevorſteher in Ottlot⸗ 
ſchin, den Handelskammern in Thorn und Bromberg 
und dem Vorſteheramt der Kaufmannſchaft in 
Danzig. Dieſen Behörden liegt es ob, für Weiter⸗ 
verbreitung innerhalb der beteiligten . b 
kreiſe Sorge zu tragen; hierher würden alſo z 
träge auf Mitteilung der Meldungen feitens der 
Intereſſenten zu richten fein, Auch mehreren 
Zeitungen, darunter der „Preſſe“, gehen auf ihren 
Antrag die Meldungen zu. Aus den Zeitungen 
kann alſo das Publikum ebenfalls erfahren, ob Hoch⸗ 
waſſer zu erwarten iſt. In denjenigen Niederungen. 
welche durch Überſchwemmungen beſonders ſtark 
Nachw. werden, ſind in der Nähe des Stromes 

ochwaſſerſignale errichtet, durch welche 
die drohende Gefahr ohne Zeitverluſt und in ein⸗ 
fachſter Weiſe der benachbarten Bevölkerung zur 
Kenntnis gebracht wird. Solche Signale befinden 
ſich bei Schillno, bei Penſau, bei Brahemünde, bei 
Bienkowo, bei Schwetz, bei Kurzebrack und bei 
Pieckel. Dieſelben ſind auf große Entfernungen hin 
ſichtbar und beſtehen aus einem hohen Maſt mit 
Rahe, an welch letzterer drei kugelförmige und drei 
kegelförmige Signalkörper hochgezogen werden 
können. Die Kugeln werden verwendet beim Ein⸗ 
tritt von Hochwaſſer, und zwar bedeutet eine 
Kugel, daß in Chwalowice eine erhebliche An⸗ 
ſchwellung eingetreten iſt, zwei Kugeln geben 
dasſelbe für Warſchau oder Zakroczyn an und drei 
EN für Thorn. Die Kugeln werden herab- 
geholt, ſobald der Scheitel der Hochwaſſerwelle an 
dem Standorte des Signals vorübergegangen iſt 
und das ae dort wieder abfällt. Die Kegel 
zeigen an, daß Eisgang eingetreten iſt, und zwar 
werden ein, zwei oder drei Kegel gehißt, je 
nachdem Chwalowice, Warſchau bezw. Zakroczyn 
oder Thorn Eisgang meldet. Sobald der Eisgang 
den Signalort erreicht hat, werden die Kegel ent⸗ 
fernt. Nähere Angaben über die Waſſerſtands⸗ und 
Eisverhältniſſe werden in der Nähe der Signale 
durch Aushang an Tafeln bekannt gegeben. Das 
leiche geſchieht am Weichſelufer bei Thorn, bei 
ordon, bei Culm, bei Graudenz, bei Dirſchau, bei 
Rothebude und bei Einlage ſowie am Nogatufer 
bei Marienburg. Zum Zeichen, daß Hochwaſſer ein⸗ 
getreten iſt und Hochwaſſernachrichten eingegangen 
ſind, wird an letzteren Orten in der Nähe des Strom⸗ 
ufers an einem Maſt ein runder Korb gehißt, und 
zwar ſolange, bis der Scheitel der Hochwaſſerwelle 
an dem betreffenden Orte vorübergegangen iſt. Dort, 
wo ein regelmäßiger und lebhafter Verkehr von 
Sale ſtattfindet, werden die beſonders für die 
Schiffahrt wichtigen Waſſerſtandsnachrichten auch 
dann durch Aushang an den Tafeln mitgeteilt, wenn 
eine Ausuferung des Stromes nicht zu erwarten iſt, 
ein Hochwaſſermeldedienſt in weiterem Umfange alſo 
nicht notwendig iſt. 


Den Bewohnern der gefährdeten Niederungen 
ſowie den Flößern und Schiffern muß warm ans 
Herz gelegt werden, daß ſie von den Hilfsmitteln, 
welche ihnen die Strombauverwaltung zur Ver⸗ 
fügung ſtellt, auch Gebrauch machen. Sie werden 
alsdann die drohende Gefahr frühzeitig erkennen 
und in vielen Fällen imſtande ſein, ihr Eigentum 
noch zur rechten Zeit in Sicherheit zu bringen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Am Sonntag Nachmittag 4 Uhr fand in 
der Görlitzer Stadthalle 
Eröffnung des unter dem Protektorat 
des Grafen Bolko von Hochberg ſtehenden 
17. ſchleſiſchen Muſikfeſtes mit 
der Aufführung von Händels Halleluja aus 
dem Oratorium „Meſſias“ unter der muſi⸗ 
kaliſchenLeitung von Dr. KarlMuck⸗Berlin ftatt. 
Der Eröffnungsfeier wohnten Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen und zahlreiche hervor⸗ 
ragende Perſönlichkeiten bei, ſowie die 
Spitzen der ſtädtiſchen und Militärbehörden. 


Mannigfaltiges. 


(Eine Lotterie), für die der Kaifer, 
die Kaiſerin und die meiſten deutſchen 
Fürſtinnen Gewinne geſtiftet haben, wird 
zugunſten der „Frauenhilfe fürs Ausland“ 
veranſtaltet werden. Man will dadurch 
Mittel beſchaffen, um den deutſchen evange⸗ 
liſchen Gemeinden Braſiliens Diakoniſſen hin⸗ 
überſenden zu können. Diakoniſſenarbeit 
wäre dort in vielfacher Beziehung von der 
größten Bedeutung. Gelingt es, die 200 000 
Loſe zu 1 Mark das Stück zu verkaufen, ſo 
iſt man einen großen Schritt weiter, und ein 
deutſches Diakoniſſenhaus kann in Braſilien 
gebaut werden. Als Hauptgewinn hat die 
Kaiſerin ein wundervolles Kaffeegerät be⸗ 
ſtimmt, neben einer Reihe anderer kunſtge⸗ 
werblicher Gaben. Der Kaiſer gab Porzellan, 
Gemälde, eine Schreibtiſchuhr in Bernſtein 
u. a. m. Die Großherzogin Hilda von 
Baden, die Herzogin Johann Albrecht zu 
Mecklenburg, die Großherzogin von Heſſen 
und andere ſtifteten gleichfalls koſtbare Gaben. 

Grubenunfall.) Auf der Grube 
Cäſar bei Waldenburg i. Schleſ. wurden 
6 Bergleute durch plötzlich hereinbrechende 
Geſteinsmaſſen verſchüttet. Drei wurden ge⸗ 
borgen, von denen aber 1 bald nach der 
Auffindung geſtorben iſt. Die 3 anderen 
ſind noch nicht geborgen worden. 

(Maſſenprozeſſebeider Frank⸗ 
furter Vereinsbank.) Die Ange⸗ 
legenheit der Vereinsbank in Frankfurt a. O. 
wird noch recht oft die Gerichte beſchäftigen. 
Seitens der Konkursverwaltung ſind nicht 
weniger als 78 Prozeſſe angeſtrengt worden. 
Es handelt ſich bei dieſen Prozeſſen in der 
Hauptſache um die Rückforderung ſolcher 
Beträge, die noch nach Beſchluß der Liqui⸗ 
nd. ausgezahlt und verrechnet worden 
ind. . , 


die offizielle 


/ Festlichkeiten in Rouen 
Hönig Ludwig und seine Gemahlin im Festzuge.2.Die Spitzen» 
königin im Festzuge.d.Ein beliebtes 55 in der Normandie 


Herzog Rollo in seinem Wikingerschif 
in Volkstracht. 


. Festzug der. Kinder 


Die Tauſendjahrfeier in der Normandie 


iſt durch große und glänzende Feſte begangen 
worden. Für die Normannen von heute be⸗ 
deutete die tauſendſte Wiederkehr des Tages, 
an dem der Wikinger Rollo die Taufe erhielt 
und die Normandie zum Lehen nahm, einen 
bedeutſamen Markſtein in der Geſchichte ihrer 
blühenden Provinz. Die Feſtlichkeiten in 
Rouen galten vor allem der Verherrlichung der 
Beſiedelung des Landes durch die Normannen. 
In einem großen hiſtoriſchen Feſtzug wurden 
Gruppen aus der Geſchichte der Normandie 
dargeſtellt. Herzog Rollo hielt auf ſeinem Wi⸗ 
kingerſchiff ſeinen Einzug und König Lud⸗ 


wig IV., ein beſiegter Feind der Normannen, 
ritt ohne Groll im Zuge mit. Neben dieſen 
hiſtoriſchen Gruppen fehlten auch allegoriſche 
Darſtellungen der modernen Normandie, ihrer 
Sitten und Produkte nicht. Beſonderen Beifall 
fand der Wagen der „Spitzenkönigin“. An an⸗ 
deren Tagen des Feſtes gab es volkstümliche 
Vergnügen. Eines unſerer Bilder zeigt einen 
Aufzug von Kindern in Nationaltracht, ein 
anderes ein in der Normandie übliches Kegel⸗ 
ſpiel, das unter dem Namen „Wettkutſchieren“ 
auch bei uns bekannt iſt. 


(Ungetreue ſtädtiſche Beamte.) 
In Barmen bildet die Beſtechungsaffäre der 
beiden Straßenmeiſter Lutter und Froſchke 
das Tagesgeſpräch. Geſtern wurde der 
Aufſeher Keſſenich verhaftet. Die unlauteren 
Manipulationen find bei Lieferungen und 
Arbeiterauslöhnungen erfolgt. Es werden 
große Summen genannt, bis zu 100000 
Mark, um die ſich namentlich Lutter zum 
Nachteil der Stadt bereichert haben Toll. 
Lutter hat ein beträchtliches Vermögen ange⸗ 


ſammelt, das gerichtlich beſchlagnahmt wurde. 


(Verhaftung eines Gerichts⸗ 
referendars.) In Frankfurt a. M. ſtarb 
vor einigen Monaten der Generalagent 
Schloß unter Hinterlaſſung einer Schulden⸗ 
laſt von 380000 Mark; über den Nachlaß 
mußte Konkurs verhängt werden. In der 
Konkursmaſſe wurde, wie berichtet, eine 
Briefmarkenſammlung im Werte von 100 000 
Mark vermißt, die von irgendeiner Seite 
fortgenommen ſein mußte. Dieſer Tage 
wurde nun nach mehrfachen Hausſuchungen 
in der Rüſterſtraße die Briefmarkenſammlung 
in zwei Albums in einem alten Schranke 
einer Manſardenwohnung gefunden und bez 
ſchlagnahmt. Geſtern wurde nun der Sohn 
des Verſtorbenen, Referendar Schloß, vom 
Unterſuchungsrichter vernommen, da ihm die 
Entfernung der zur Konkursmaſſe gehörigen 
Sammlung zur Laſt gelegt wurde. Die 
Vernehmung endete mit der Verhaftung des 
Referendars, der bisher am Frankfurter Ge⸗ 
richt beſchäftigt war. 

(Drei Kinder vom Blitz ge: 
troffen.) Bei Liſſendorf in der Nähe 
von Trier ſchlug der Blitz in eine Gruppe 
viehhütender Kinder. Eins von ihnen iſt 
tot, zwei andere wurden gelähmt. 

(Tödlicher Automobilunfall.) 
Wie die „Braunſchweigiſche Landeszeitung“ 
meldet, fuhr Freitag Abend zwiſchen Schoe⸗ 
ningen und Esbeck das Automobil des 
Fabrikbeſitzers Jüterbog gegen einen Prell- 
ſtein und ſchlug um. Dabei wurde der 44 
Jahre alte Fabrikant, der den Wagen ſelbſt 
ſteuerte, ſofort getötet, während die 4 Mit⸗ 
fahrenden, 2 Damen und 2 Herren, zumteil 
ſchwer verletzt wurden. 

(In den Bergen verunglückt.) 
Im Wehlgrund in der ſächſiſchen Schweiz 
ſtürzte Sonnabend Abend der Sohn des 
Miniſterialdirektors Geheimrat Dr. Rumpelt, 
Hermann Rumpelt, ab. Er wurde ſchwer 
verletzt in das Amſelſchlößchen nach Rathen 
gebracht, wo er bald darauf verſtarb. 
(Juwelendiebſtahl 
Unbekannte Täter drangen geſtern in Wien 
in das Geſchäftslokal des Juweliers Rudolf 
Mahrispl in der Währingerſtraße und haben 


Schmuck im Werte von über 100 000 Kronen] 
Kollegen): „Was tu' ich jetzt? Sprech' ich den Lumpen 


geſtohlen. 
(Der Barbier 
ſchneider.) In 


als Kopfab⸗ 
Toledo in Spanien kam 


les in einer Barbierſtube zwiſchen dem Jn: 


ſchlüſſen 


in Wien.) 


lingsſchriftſteller!“ — „Was haſt du denn von ihm ge⸗ 


haber und einem ſeiner Kunden, den er ge⸗ 
rade unter dem Meſſer hatte, zu einer heſti⸗ 
gen Auseinanderſetzung wegen Abonnements. 
Der Barbier wurde plötzlich wild und ſchnitt 
ſeinem Kunden mit dem Raſiermeſſer mit 
einem Ruck den Hals glatt durch. Die An⸗ 
weſenden waren vor Schreck ſtarr und der 
Mörder konnte entkommen. 

(Die Choleragefahr in Peters⸗ 


burg.) Unter dem Vorſitz des Miniſter⸗ T. 


präfidenten Stolypin fand Sonnabend Abend 
eine Konferenz zur Beratung von Maß⸗ 
nahmen gegen die Choleragefahr in Peters- 
burg ſtatt. Es wurden eine Reihe von Be⸗ 
und Maßnahmen entſchiedenen 
Charakters gefaßt. Beſonderes Augenmerk 
wurde der Geſundung des Trinkwaſſers zu⸗ 
gewandt. 

(Sturm auf dem Schwarzen 
Meer.) Aus Sewaſtopel wird vom Sonn⸗ 
abend gemeldet: Auf dem Schwarzen Meere: 
herrſcht ſtarker Sturm. Der Verkehr in den 
Häfen iſt unterbrochen. Mehrere Havarien 
wurden bereits gemeldet. 

(Vom entführten Ingenieur 
Richter.) Die Behörden von Monaftir 
und Elaſſona betrachten die Forderung eines 


Löſegeldes von 50000 Pfund für den In⸗ 
genieur Richter als tatſächlich von den 


Räubern ſelbſt ausgehend. Die Räuber ſind 
ſehr erbittert, daß Gendarmen die Dorfbe⸗ 
wohner angeblich ſchwer mißhandeln, um 
dieſelben zu Ausſagen zu veranlaſſen. Die 
Behörden erwarten vom Miniſterium 
Weiſungen wegen ihres weiteren Vorgehens. 
Sie betrachten ein Eingehen auf die Forde⸗ 
rungen der Räuber für ausgeſchloſſen und 
ſind der Meinung, daß dieſelben nicht wagen 
werden, Richter zu töten. 

(Der höchſte Baum.) Den höchſten Baum 
der Welt repräſentiert höchſtwahrſcheinlich eine 
Art Gummibaum Eucalyptus amygdalina, die in 
Australien und Tasmania ihre Heimat hat und 
ſich auch durch ſehr ſchnelles Wachstum auszeichnet. 
Das höchſte bisher gemeſſene Exemplar dieſes 
Baumes erhebt ſich, nach Scient. Am., bis zu 141% 
Metern Höhe. Vor kurzem wurde ein anderes 
11 nach dem Fällen gemeſſen, das 126 

eter lang war. Der niedrigſte Zweig ſetzte in 
88% Metern Höhe an. Der Durchmeſſer des 
Stammes betrug an dieſer Stelle 1.20 Meter, und 
etwa 20 Meter höher war der Stamm immer noch 
90 Zentimeter ſtark. Das Holz dieſer Eukalyptus⸗ 
Art iſt wegen ſeiner Härte und vorzüglichen 
Qualität für Bau⸗ und ſonſtige Nutzzwecke ſehr gut 
geeignet. Aus den Blättern, welche ihn in reicher 
Zahl ſchmücken, wird ein ätheriſches Ol gewonnen. 
Ve nn u m mn m mn m m nn nn mann nn Se nam 


Humoriſtiſches. 


(Entſcheidend.) „Siehſt du da drüben den 
hübſchen jungen Mann? Das iſt jetzt mein Lieb⸗ 
leſen?“ — „Nichts — aber ich habe geſtern Abend 
zweimal mit ihm getanzt!“ N 

(Zukunftsdilemma.) Richter (zu feinem 


frei, jo empört ſich die geſomte Tagespreſſe über den 
Fall. Verurteil' ich, wie er's verdient, dann bekomm' 
ich die Verteidigung auf den Hals.“ — „Inwiefern 


denn? Der Verteidiger kann Ihnen doch ganz aleich⸗ 


giltig fein; dem können Sie ja auch leicht aus dem 
Wege gehen.“ — „Hat ſich was! Iſt meine Frau!“ 


Telegraphiſcher Berliner eh 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknoten 85,05 | 85,15 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . » 216,45 | 216,40 
Wechſel auf Warſchau . . a —.— —.— 


Deutſche Reichsanleihe 3½ , M e s » 
Dentihe Reichsanleihe 3% s. o- 
Preußiſche Konſols 3½ 0 .. „ 937 93,7 
Preußiſche Konſols 3% . s e e >» 
Thorner Stadtanleihe 4 fo. e e s » —— — 
Thorner Stadtanleihe 3½ % o e s| —— 


2 5 TRN 
Weſipreußiſche Pfandbriefe 4% . e .| 100,50 | 100,40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 90,40 90,25 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. 80,10 80,20 
Poſener Pfandbriefe 4% i: —, 101,50 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 92,70 92,50 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% ( —.— 93,90 
Polniſche Pfandbriefe 41/3 %9 ꝶ —T’i 4,60 —.— 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien .| 196,90 | 196,80 
Deutſche Bank⸗Aktien s 3,50 262,50 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anteile „ .| 188,60 | 188,50 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktien. . . 123,90 | 124,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. . f 179,— | 128,50 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft. 275,50 | 275,— 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien 235,75 | 234,30 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 186,25 | 187,25 
Laurahütte⸗Aktie n 176,10 | 176,10 
Weizen loko in Nemyort. . . .... 951/4 95t 
r E ES 207, — | 208,25 
„ eee E RE > 198,75 | 200, — 
„ Daiber!!! E nee 198,75 ! 200, — 
Roggen Tale na o EES a a CE 168, — | 169, — 
75 Seblembe ns 167,50 | 169,— 
Ditbe!k RR RR 167,75 | 169,— 
Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 9%, Privatdiskont 3½ 9% 
Danzig, 19. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 7 in⸗ 
ländiſche, 37 ruſſiſche Waggons. ` 
Königsberg, 19. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 


9 inländiſche, 15 ruſſiſche Waggons exkl. 3 Waggon Kleie 
und 4 Waggon Kuchen. 


Berlin, 17. Juni: (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N., Brunnenſtraße 14.) Infolge der erhöhten ause 
ländiſchen Forderungen und der großen Spekulationskäufe 
waren die Lager hier täglich ausverkauft. Der Bedarf an 
inländiſcher Butter reichte nicht zu und mußte deshalb vom 
Auslande mit Verluſten eingekauft werden. Da die Nachfrage 
weiter ſtark anhält, werden die Preiſe in nächſter Woche um 
3 Mk. erhöht werden. i 


Allerfeinſte Molfereibutter . ! 2 s 2. 114 Mk. 
Feinſte Moltereibutter. . e 110—113 Mk. 
nlite R NE e 100—108 Mi. 
P SON Haha 95— 98 Mk. 
Magdeburg, 17. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker 


J 
88 Grad ohne Saͤck 10,35—10,45. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sat —.—. Stimmung: ſtetig. Brotraffinade I 
ohne Faß 20,25 — 20,50. Kriſtallzucker I mit © 
Gem. Raſſiuade mit Sack 20,00 — 20,25. Gem. Melis I 
mit Sack 19.50 — 19,75. Stimmung: ſtill. 


a mburg, 17. Juni. Rüböl ruhig, verzollt 62,00. 
Kaffee ruhig. mfa —— Sack. Petroleum amerik. ſpez⸗ 
Gewicht (, 800% fof Tuftlos. 6,50. Wetter: ſchön. 


55 z z = 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
110 (Dienſtſtelle Bromberg). 
Borausfihtlihe Witterung für Dienstag den 20. Juni: 
Meiſt trübe, regneriſch, zeitweiſe heiter. 


20. Juni: Sonnenaufgang 3.39 Uhr, 
583 Sonnenuntergang 8.23 Uhr, 
Mondaufgang 12.34 Uhr, 
Monduntergang 12.30 Uhr. 


Standesamt Thorn. 


Vom 11. bis einſchl. 17. Juni 1911 find gemeldet: 
Geburten: 1. Schiffseigner Jofeph Mielke, S. 2. unehel. 
Tochter. 3. Poſtſchaffner Julius Lehmann, T. 4. Fleiſcher⸗ 
geſelle Albert Weber, S. 5. Fabrikarbeiter Franz Wroblewski, 
6? Baugewerksmeiſter Konrad Schwartz, T. 7. Arbeiter 
Ludwig Iwanski, S. 8. Schiffseigner Max Weſolowski, ©. 
9. Gärtner Hieronymus Lachmann, T. 10. Handlungsgehilfe 


Walter Wedhorn, T. 11. Tiſchlergeſelle Johann 


Strogztt 
12. Dachdeckergeſelle Johann Raetzke, T. 13. Vizefeldwebel 
im Inf.⸗Regt. 61 Otto Förſter, T. 14. Reſerve⸗Lokomotiv⸗ 
führer Auguſt Weidner, T. 15. Arbeiter Albert Konitz, T. 
16. Amtsgerichtsaſſiſtent Auguſt Henſellek, S. 17. Rechts⸗ 
anwalt Wladislaus Szuman, S. 18. Friſeur Hermann 
Schütz, S. 19. Organiſt Wladislaus Barczynski, T. 20. Schmiede⸗ 
geſelle Jakob Szuprit, T. 21. Arbeiter Stanislaus Wis⸗ 
niewski, T. 
: 1. Bautechniker Hermann Schultz⸗Pr. Stargard 
und Meta Bahls. 2. Arbeiter Johann Broecker und Maria 
Ziolkowski⸗Kokotzko. 3. Schiffer Paul Lawrenz und Johanna 
Müller, beide Charlottenburg. 4. Beſitzer Arnold Zühlke und 
Martha Kuback, beide Gr. Böſendorf. 

Eheſchließungen: 1. Schneider Bruno Lipowski mit Leo⸗ 
fadia Porowski⸗Rehden. 2. Klempner und Inſtallateur Adam 
Rick⸗Berlin mit Gertrud Zabel. 3. Militäranwärter Auguſt 
Bottke mit Luiſe Martin. 

Sterbefälle: 1. Schneidermeiſterwitwe Henriette Redder 
mann, geb. Kühn, 82 J. 2. Schneidermeiſterwitwe Luiſe 
Beckmann, geb. Reich, 79 J. 3. Straßenbahn⸗Wagenführerfrau 
Valeria Manikowski, geb. Wisniewski, 22 J. 4. Malergehilfe 
Guſtav Bartel, 27 J. 5. Frieda Hollak, 15 J. 6. Schneider⸗ 
geſelle Joſeph Salewski, 20 J. 7. Erich Nehrenberg, 1 M. 
8. Maximilian Laskowski, 4 M. 9. Marie Raetzke, 2 St 
10. Dachdeckergeſellenfrau Ida Raetzke, geb. Prebuſch, 39 J. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 11. bis einſchl. 17. Juni 1911 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Eigentümer Wilhelm Fregin, T. 2. Kutſcher 
Leo Kowalski, S. 3. Maurergeſelle Karl Smykalla, T 
4. Heizer Bruno Doletzki, S. 5. Arbeiter Otto Welski, S. 
6. Arbeiter Stanislaus Przybylski, S. 7. Arbeiter Wilhelm 
Schmidt, T. 8. Feuerwehrmann Konrad Lehmann, S. 

Aufgebote: 1. Schmiedegeſelle Anton Kowalkowski und 
Antonie Kawezynski. 2. ein Aufgebot, deffen Veröffentlichung 
nicht gewünſcht wird. 

190 e 1. Fuhrhalter Johann Olkowski mit 
Martha Ehlert. 2. Feuerwehrmann Kurt Bollmann mit 
Hedwig Krüger. 


einne 1. Irene Czarnecki, 3 M. 2. Franz 
Leszezynski, 1 M. 3. Antonie Bialecki, 2 J. 
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i 


der feinen Welt. 5 Pf p. | | 


Was gibt's zum Nachtiſch? 
Was Beſſeres wohl als 


Mondamin -ilfanr 


mit Fruchtſaft. 
Es ift erfriſchend, auch bekömmlich an 
heißen Tagen — und ſehr geſund. 
Natürlich nur Mondamin verwenden. 
„Mondamin“ überall erhältl. in Pak. à 60, 30 u. 15 Pf. 
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Oie Rubrik In Cursivschrift gibt die Zinstermine an. Es bedeutet: 
1 L. lan. 4 l. Apt.] 7 J. Juli O 1. Ox d 1.1.7.) 1.4.10.) g 15.3.9. [Ie 15.6.12.]g,quartaliter1.1.4.7. 
21. Fbr. 5 J. Mals 1. Aug. NI. 9215 2.8. e 1.5.1 l.] N 15.4. 10. L 11.6. 12% do. 1.2.5.8. 
8 J. Mrz.] 6 1. Juniſ 91. Spt. Di.Ber.|e 1.3.9.7 1.6.12. 1 15.5.11.|vversch. ds do. 1.8.8.9. 


dae ven Ha 172 1 80 Pl. — Oest. 1 fl. Cold: elh yare 470, IR 0,31 


U s [N 1 

10. N 27 f. sidd.: 12. — 1.:1,70. — 1 M. Banco: 1,50. — IK 124. — 22,10 

11. . Ne Gold-Rbl.: 3 20. — 1 Peso: 4. — 1 Doll.: 4.20. Sa Lell 9040 U 

12. 9 i Berlin. Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskant 312%. 
TIERE K : ONETEEETTTHERT 
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aus dem Verzeichnis derjenigen, bei der wuiglicher Reglerungs⸗ ⸗Hunptkaſſe in Marienwerder hinterlegten zinstragenden Geldmaſſen, bei welchen die Einſtellung der 
ek im RRS des N vom 1. . bis 30. September 1911 nach § 53 der Hinterlegungs⸗Ordnung bevorſteht. 


Betrag des ; Beitning der D 3 1 Des 
4 Des Hinterlegers W Veranlaſſung der BEAD i und | Behörde, bei er Bat an 15 0 Et Spezial- Zap = u 
0 i 3 
Š Bezeichnung der Ba al e Manuals Bezeichnung der Maſſe Fe Ein⸗ 
£ Rechtsangelegenheit ache 11 g 18 11 0 1 
Nane und S Wohnort Í | if Name und Stand Wohnort 
mr. |. Bi. | l Band Seite 
En ben 1 9 1155 Nitz in 
orn unter 132/01 für ) 2752 
Dezember unrechtmäßig ee Amtsgericht Verſtelgerungsmaſſe | 31, August 
8. Königliches Amtsgericht Thorn | 69 | 10 Betrag aus einer am 28. Dezember | in Thorn Unbekannt. = 122 181 ‚| UOn.@egenftänben un 1911 
1900 abgehaltenen Verſteigerung i bekannter Eigentümer 


herrenloſer Gegenſtände 
Das vorſtehende Verzeichnis wird hierdurch aufgrund der 88 53 bis 55 und 57 der Hinterlegungsordnung vom 14. März 1879,20. Sh 1899 öffentlich bekannt Fe 


Marienwerder den 22. Mai 1911. 
Königliche Regierung, Hinterlegungsſtelle. 


Ziehung Stettiner Prerde-Lotterie == f =; 


ee Sortiment aus ver⸗ Pferde. w. 
Dienstag, 27. Juni. Los 1 Ml. ſchiedenen Tauſenden 11 Loſe 10 Mk. 7 155 S e pf, Leo Wolf, 


Wohnungsangebole 


| BE Drucksachen 
1 Wohnung, aller Art, von der einfachſten Viſitenkarte 


4 Zimmer und Zubehör, per ſofort oder bis zum Farben⸗ und umfangreichen Werk. 
1. Juli zu vermieten druck, werden korrekt und in modernſter 
Baderſtraße 2. 


Ausſtattung ausgeführt, bei ſchneller Lieferung 
1 Wohnung, 


und ſolider Preisberechnung. „ ws 
4 Zimmer, Küche, Badeſtube und Neben. 


gelag, in meinem Haufe Glijabetbiie. 7, | l Dombrowski gehe Buehdruekerei, 


8 Tr., per 1. Oktober zu vermieten. 
THORN, 


Georg Dietrich, 
Alexander Rittweger, Nachfolger. gatharinenſtr. 4. -X Fernfurd cher 57. 


Toir, AR iwer Wohnungen zu 
akobir. 15 Ber Simmern für 450 . 
und 4 Zimmer für 700 M. vom 1. Okt. 


zu vermieten. Näheres beim 
Wirt, 1 Treppe. 


4 Zimmer-Wohnung 
mit Gas und Badeeinrichtung zu verm. 
J. Rucki, Lindenſtr. 3. 


6 Zimmer: 


Sonn, |. 
ee, Mfchub Kurhaus il 


Reue Weſtpreußiſche Wiiteilungen, 


In Marienwerder täglich erſcheinende, inhaltreiche Provinzial. 
Zeitung. Ausgedehnteſte Benutzung des Telegraphen. Reichhaltiger 
provinzieller Teil. Spannende Erzählungen. Wirkſames Infertions- É 
organy Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt. Praktiſcher 
atgeber. i 


mm Bejiellungen === 


zum Preiſe von 1,80 Mk., einſchließlich Beſtellgeld 2 Mk. 22 Pfg. 
für das Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. 


die Zeile 15 „ für A b 5 
N nzeigen Felt der Wien Weſprelhen 20 Pfg ber 


Herſtellung von 


Massenauflagen 


Prospekten, Zeitungsbelagen und ſonſtigen zu W 
Reklamezwecken dienenden Druckſachen. | 

Lieferung von Formularen für Behörden und 
den geſchäftlichen Bedarf, für Vereine, Genoſſen⸗ 
3 Alt . un nat ee y 


Bromberg, Bahuhofftraße 66, 
Telephon 715. Goldene Medaille. 
empfiehlt 


Bierdruck Apparate 


in jeder Ausführung zu bi en Preiſen. 


gefüh 
DER“ Zuverläſſige Momente Beben zur Verfügung. ug 


Waldſtraße 43. bei Danzig N a Te 
ür Ruheliebende, Erholungſuchende, törperiie, und geiftig Angeſtrengte beſonders neu renoviert, 
1 Hofwohnung H, Ih ae Zille Preise Gute Küche. Proſpekt eh Kalte und warme Woh nung, Zimmer mit auen 5 Zimmer⸗ Wohnung, 
8 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. April] Seebäder⸗ Hochachtend Zubehör und kl. Gerten verſetzungshalber | Mellienſtr. 89, pt., mit Zubehör, für 850 
zu vermieten 105 . Wilh. Schierhorn ſofort oder 1. Juli zu vermieten Mk. ſofart zu vermieten. Auf Wunſch 
Friedrichſir. 10/12, Bortier. | í k Mellienſtraße 115. Stall, Nemiſe. , 


J. Zawitaj, Bierdeuduppnrategabtil 


| Umänderungen alter Apparate 


nach den neueſten ia werden gut und billig 


92 Biger erden eingebunden 


illig und ſchnell bei 
Max Gläser, Buchhandlung. 


Leibitſch, 


an der ruſſiſchen Grenze, 


Restaurant Rada. 


am verehrten Ausflüglern bringe "u 
mein 


altrenommiertes Lokal 
mit ſchattigem Garten 


in empfehlende Erinnerung. 

Speiſen und Getränke 
in bekannter, guter Qualität, me 
Ausſchauk von Königsberger Bier. 


2—3 mobi. Bimmer Zub, Soom 
möbl., fof. z. verm. Lindenſtraße 5,2. 
ſowie 4200 
Silber: 
Gewinne 
Wert M. 


Königsberg i. Pr., Kantſtraße 2, und alle 
durch Plakate kenntlichen Verkdufsſtellen. 


Laden 


in verkehrsreicher Gegend zu vermieten. 


Nähere: 
; Parkſtraße 20, 1. 
Elen. möbl. Borderzimmer 


mit Balkon per bald oder fpäter zu pers 
mieten Waldſtraße 29, 1. 


3 immer⸗Wohnung, 


reichl. Zubehör, 1 Tr., von 1. 10. zu 
vermieten. Mellienſtraße 57. 


Fiſcherſtraße 45, Ecke Parkſtraße, 
Wohnung von 5 Zimmern, 
3 Tr., 2 Balkons, 1 Loggia, Badezimmer 
jowie reichl. Zubehör, im modernen Neu⸗ 
bau, ſofort oder ſpäter für 850 M. jährl. 
zu verm. Näheres daſelbſt, part., links. 


Modern ausgebauter 


Laden, 


Culmerſtraße 13, mit 0 
Wohnung, vorzüglich geeignet für Buch⸗ 
Muſikalien⸗ und Saitenhandlung, ift per 
1. 10. 11 oder früher zu vermieten. 


F. A. Goram, 
Telephon 506. 


Pferdeställe 


zu vermieten. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 


Pferdestall 


für 2 Pferde ſogleich zu vermieten. 
R. Schulz, Friedrichſtr. 6, 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Diejenigen Beſitzer von Hunden, 
welche mit der ſeit dem 1. April dieſes 
ne fälligen Hundeſteuer für das 

1. Halbjahr 1911 noch im Rückſtande 
find, werden hierdurch aufgefordert, die⸗ 
ſelbe binnen acht Tagen bei Vermeidung 
der zwangsweiſen Einziehung an die 
hieſige Polizei⸗ Bureo Sale einzuzahlen. 

Thorn den 16. Juni 1911. 


Die Bal erwelng 


Hilferuf. 


Welch edler Menſchenfreund hilft durch 
eine kleine Liebesſpende einer achtbaren 
gebildeten Familie, die durch Krankheit 
und andere ſchwere Heimſuchungen in die 
bitterſte Notlage geraten iſt und am 
Rande der Verzweiflung ſteht? Der be⸗ 
jahrte Vater iſt auf einem Auge erblindet, 
Mutter Schlaganfall und ſchwer herz⸗ 
Matth. 5, 55 0 Liebe hört ja nimmer auff 

att 


ul 1 Oded) Hell Paftor. 


LD 


und deren Folgezuſtände, Angſtgefühl, 
Appetitloſigkeit, Gedächtnisſchwäche, Ge⸗ 
mütsverſtimmung, Herzklopfen u. Magen⸗ 
ſchwäche, Ohrenſauſen, Mattigkeit, Schlaf ⸗ 


loſigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Zittern 


der Glieder uſw. behandelt aufgrund 
30 jähriger Erfahrung. 


Chemiker Heyden, 


Altona (Elbe). 


Strumpfftriderei 
Anna Winklewski, 


Thorn, Katharinenſtr. 10. 


Einziges Spezjalgeſchäft 
Strümpfe 


jeber Art. 


Nenheiten in Handſchnhen. 


Beſte Ware. Allergrößte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 


Jede Jame 


liebt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 
jugendfriſches Ausſehen und ſchönen 
Teint. Alles dies erzeugt die echte 
Steckenpferd e 
von Bergmann & Co., Radebeu 
Preis à Stück 50 Pf., ferner macht der 
Lilienmilch-Cream Dada 
rote und ſpröde Haut in einer Nacht 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. bei 
J. M. Wendisch Nachf., Hugo Claass, 
Aloli Beetz, A. Majer, Anfers & Co. es 
H. Baralkiewiez, Paul Weber, 
6. Rauowskl, Anker - Drogerie unb 
Löwen-Apotheke; 
in Mocker: Schwan-Apötheke; 
in Schönſee: Hirsch-Apotheke, 
Aſller-Drogerie. 


| Putzextrakt] 


„Meine 


N war Sn 


blutarm. 


Durch eine Hauskur mit Altbuchhorſter 
Mark⸗SprudelStarkquelle (Jod⸗Eiſen⸗ 
Mangan⸗Kochſalzquelle) hat fie die beiten 
Erfolge erzielt. Das Allgemeinbefinden 
hat ſich gehoben und der Appetit wurde 
in hohem Maße angeregt. 
Dank. Frau A.“ „Der Mark⸗Sprudel 
leiſtet mir großartige Dienſte. 
zufrieden. Frau M.“ „Seit 4 
trinke ich Mark⸗Sprudel, fühle mich 
jetzt bedeutend wohler und kräftiger, habe 
mehr Appetit, Lebens⸗ und Schaffensluſt. 
Frau H.“ Arztl. warm empf. Fl. 95 Pf. 
in der Anker- Drogerie, Eliſabethſtr. 12, 
bei Adoli Majer, Breiteſtr. 9, und Paul 
Woher, Culmerſtr. 20, Drogerien. 


Korpulenz!? 


Schlanke Figur erhält man sich 
nur durch Gebrauch yon Fluco’s 


diätet. Tee. Kart. a u. 2,50 M. 

bei E. Anders Co. und 

A. Franke, 

Neue Matjes: geringe, 
das Stück 10 Pfg., 

empfiehlt 


Isidor Simon. 


Ein reeller, 4% lähriger, gut n 
ca. 1,40 m großer 


Ranpwallad 


für ein Gewicht von 160—180 Pfd. ſteht 
preiswert zum Verkauf in 


Domäne Steinau bei Tauer. 


Wir vergüten für 


Depositengelder 


bis auf weiteres 
bei täglicher Kündigung 3.0 
„ monatlicher Kündigung 3 
„ Z⸗monatlicher Kündigung 3“ 


0 
0 

0 

0 


„ 6⸗monatlicher Kündigung 3°, % 


Dorddeutsche Creditanstalt, 


Filiale Thorn. 


0STDEUTSCRE 


AUSSTELLUNG 
für Industrie, Gewerbe 
» und Landwirtschaft 


POSEN 


sz 
Vom 11. Mai 
bis 1. Oktober 
1911. 


33500 ĩðVç 
Posener stelle: ‚Sala, 59 70 000, 50 000 t, 


2c, bar. Reiſe⸗ und Fremdenverkehrsloſe à 1 0 Mt. Porto und 
Gewinnliſte 30 Pf. extra, Siehung 5. Juli cr., empfiehlt Leo Wolff, Königs⸗ 
berg i. Pr., Kantſtraße 2. 


Sanitätsrat Dr. Warschauer's Heilanstalt 
in Soolbad Hohenjalza. 
Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preife. 


5 i 
* Nervenleiden — Sägen ee. eop. f. 


Konservengläser und 
Vorratskocher 
sind die besten! 


Kein Versagen, Sicheres Funktionieren. 


Rex-Gläser sind 10 bis 20 %, 
billiger als andere Gläser. 


Verkaufsstelle: 


C. B. Dietrich & Sohn, 


Thorn, Breitestrasse 35. 


Garantiert 
rein, greift die Wäsche nicht an. 
Ueberall erhältlich. 


fabri 
Thorn, Altſtädtiſcher Markt 


FT... MR Drumperet 
„Hela⸗Linie“ nach Bornholm 
und Schweden. 


alkene 5 5 durch die Aktiengeſellſchaft „Weichſel“, 
Brabank 


Vermiete in Moker, Bahnhofſtraße 10, 


Bahngleisanſchluß, großen, kühlen 


S| Sager: und Eiskeller 


ſowie angrenzend 


3 große Fabrikräume, Kontor, Pferdeſtall, 


Wagenremiſe. 


Die Räume eignen fih zur Blerniederlage, Hotellagerräume, Brot-, 
oder Maſchinenfabrik. Beſichtigung jederzeit. 


Danzig, 


Eſſig⸗ 
Auskunft erteilt daſelbſt, auch 


Due 3 3 5 kieg 


pe m "e 


afl Schieder an d. Haufe, 


Güter bevorzugt. Angebote unter F. K. 
an die — der „Preſſe“. 


Schloſer 


kann ſich von ſofort melden. 


Stellenangebote 


mn 


eventl. auch älterer Penſionär, für Re⸗ 
giſtratur, Botengänge ꝛc. wird per bald 
geſucht. Angebote unter E. F. 50 an 
dle Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


6—10 tüchtige 


Zinmer⸗Geſellen 


können ſich beim Polier, Bauſtelle Sar- 
netzki in Staw, [Bahnſtation Mrotz⸗ 
lawken bei Culmfee, melden. 
Chr. Jorrens, Baugeſchäft, 
Sensburg, Oſtpr. 
Einen ordentlichen 


Laufburſchen 


Paul Borkowski, 
Möbelſabrik. 


Culmer Chauſſee 1. 


1 Fabrikmaler 


ſtellt ein 
Maſchinenfabrik Born & Sehltze, 
Einen tüchtigen 
Tapeziergehilfen 
auf beſſere Arbeit und einen 
Lehrling 


ſucht Möbelhandlung Cohn, 
Heiligegeiftitr. 12. 


Kutſcher, 


gut erfahren, kann ſich melden. 


Maſchinenfabrik 


A. Irmer, Thorn, S 


a 
ZN 


Friedrich Thomas, 


THORN. 


Norddeutscher Einkaufsverband, Zentrale Theodor Althoff, 


Fernsprecher 201. Schillerstrasse 1. 


Münster i. W. 


Empfehle in grosser Auswahl: 


— Stickereien 


für Wasch-Blusen und Wasch-Kostüme in Madapolame, Mull und Batist. 


Einsätze mit und ohne Durchzuun s.. e» à Meter von 26 Pfg. an. 
Ranken, auf beiden Seiten gebogt . à Meter von 45 Pfg. an. 
e und Stiokerei-Volants. 


Stoffe. — 


Stickerei-Stoffe, 120 em breit . à Meter von . 25 Mark an. 
Batiste, 100 em breit ä Meter 1. 65, 1.25, 0.95 und 0.65 Mark. 
Mulle, 100 cm breit 3 A Meter 1.25 und 0.75 Mark. 
Seidenbatiste, 100 cm "breit . à Meter 1.25 und 0,85 Mark. 
Säumchen-Batiste. 


© 
i 
| 
i 
i 
i 
| 
% 
ə 


Valenciennes-,Passementrien-,Klöppel-Einsätze, 
weisse Verschnürungen, Schliesser u. Knöpfe. 
Spachtel- u. Stickerei-Kragen zum Einarbeiten. 


Qoo>......... 
—— 9 2 225 
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— 
Allein-Vertretung 


für Thorn von: Buttericks Moden-Verlag. 


Buttericks Modenblatt ist jeden Monat gratis erhältlich. 


Marke 
a 


=32] 
eh billiger) 


ſpirilus 


955 Vol. N 
endil LG Di. Hiafhrupfand 


2 l 


(ber 22B 9h Bol. ö 5 


aaki 15 Di. Blafhenplann |} 


5 für Aube ; 


KE 


=u Ueberall erhäftfih! == 


Auskunft über Bezugsquellen für Mieders 
verläufes und Ptivate ertellt beteltwilligſt 


` 2 1 Berlin B. 9. 


1 1191 Boat guter Boden iid Wieſe 
n Gebäuden und Inventar ver⸗ 

kaufe ar hohen Alters. 
3 1 


finden dauernde Wa f 
SEn roh 


Kochhandwerk 


u erlernen, kann ſich melden. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Finderfränleln, Sonnen, 
Fräulein, die nähen können, auch nach 
Rußland, ſucht Carl Arendt, ge 
werbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandſtraße 13. 

Zum jofortigeu Antritt wird 
eine jüngere 


Buchhalterin 


mit guter Hondſchrift, polniſch ſprechend, 
geſucht. Angebote unter O. an die 
Se aet „Preſſe“. 


a Ge l. Supalbefn & 
Geld- -Dnrlehnt 


ohne Bürg., Ratenrückzahl., gibt ſchnellſt. 
Selbftgeber Marcus, Berlin, Schön⸗ 
hauſer Allee 136. (Rüdp.) l- 


16-20000 Mark 


auf” ein Hausgrundſtück in. beſter Lage 
Thorns hinter 19 000 M. Bankgelder zur 
Ablöſung vom 1. Oktober 1911 geſucht. 
Mietsertrag 3800 M. Angeb unter A. 


Fuchs, 4 w. B., 7jährig, 

Herrenſport geeignet, eingetragen, 
groß, zu verkaufen. 2000 Mark. 
Wachtmeiſter Weiss, 

5. Eskr. Ulanen⸗Regts. 2 (Gleiwitz). 


Verläuflich 


wegen Aufgabe des Geſchäfts die ge⸗ 
ſamte Einrichtung eines vollſtändigen 


Damen⸗Friſier⸗Salons 


mit 1 Gas⸗, 1 elektr. Haartrocken⸗ 
Apparat, 1 eleganten Büſte und 
1 Shampponfer⸗Eſnrichlung. Reflets 
tanten wollen fih melden unter Nr.6263 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sofort preiswert zu 
verkaufen: 


Wohnzimmer⸗Einrichtung, Gas⸗ 
kronen, Gardinen, Blumentiſch 
und 60 Ediſon⸗Walzen. 

Brückenstrasse 5. 


Saus mit 19 Morgen Land, Pr. 13 500 


für gelben 


1,12 bei . 


n Paar noch 15 erhaltene 5 


derbe eint 


zu kaufen geſucht. Näheres in der Ge⸗ 
wen der „Preſſe“. 


Cam 


Möbl. Bimmer 


mit feparatem Eingang vom 1. Juli bill. 


n 9, 1L 
Möbl. Zim. bill. zu verm. Hoheſtr. 7,2, l. 
gs; möbl. Wohn: u. Schlafzimmer, 
ganz ſeparat, zu vermieten 
Coppernikusſtraße 19, im Geſchäft. 


Mk., Mietseinnahme ca. 850 Mk., zu Gr möbl. Borderzimmer zu verm. 
verkaufen. Näheres Windſtraße 5, 2, l., Cing. Bäckerſtr. 


Carl Arendt, Strobandftr. 13. 


3 in der 
Hauggtundſtücks⸗ een 
mit 4 Wohnungen ſowie % Morgen g 
Obſtgarten u. günſtigen Bedingungen zu 
verk. Zu erf. i. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Gebrauchte Chaiſelongue 


billig zu verkaufen 


2 gut möbl. Vorderzimmer 


zu vermieten Tuchmacherſtr. 5, 2, L 


Cin elegant möbl. Vorderzimmer 
per ſofort zu vermieten. Charles 
Casper, Coppernikusſtr. 7, 3 

Mobi, Zimmer, fep. Cing., ſofort zu 
vermieten Gerechteſtr. 33. 
Guf möb!. Zimmer von jofort zu pere 
mieten Araberſtr. 4, 
1—2 gut möbl. Vorderzim. von Pin 
zu vermieten Strobandſtr. 1 


Mellienſtraße 90, 1. 


Fast nee Plüſchgarnitur 


(Nußbum), iſt billig zu verkaufen. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zu verkaufen. 


Gaskronen, elektr. Bronzefiguren, Fiſch⸗ 
und Mokkaſervlce für 12 Perſonen. Bil- 
der, Sopha mit 2 Seſſeln. Näheres in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Federlaſtenwagen 


at zu verkaufen 
A. Rux, Neſſau 
kai Schirpitz. 


K. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3500 Mark, 


auch weniger, zur ſicheren Stelle auf 
Grundſtück der A tftadt geſucht. Ang. u. 
Z. 90 0. 


d. Geſchäſtsſt. der „Brefie.“ 


2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 
Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, Neu⸗ 
bau Vergſtraße 22 24. 

F. Jablonski, 


Brückenſtr. 5, J. Et. 


Eine hochherrſchaftliche N von 
5 oder 7 ame nebit reichlichem Zur 
behör per J. Oktober 1911 zu vermieten. 


Grundstück in T . Papan, 
zirka 33 Morgen groß, iſt umſtändehalber | h 


Born & Schütze. fel be. u rise in de Oe 


